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/ /Stock öer „privatwirtfthast
Hungerlöhue und verlängerte Arbeitszeit — Brotwncher und Hungerpreise .

Die sachlichen Grundlagen für den Bürgerblock sind im

Werden , und die wahren Triebkräfte seines Entstehens treten

ans Licht . Es handelt sich nicht um die Verwirklichung pol ' -
tischer Prinzipien des Bürgertums , es handelt sich nicht um
die B- ertretung nationaler Interessen , auch nicht in dem Sinn ,
wie die Rechtsparteien sie auffassen . Es handelt sich vielmehr
um eindeutige materielle Interessen der Kreise , die

von den Rechtsparteien politisch vertreten werden . Der

Vürgerblock in Deutschland wird von den Deutschnationalen
und " dem rechten Flügel der Deutschen Volkspartei , von den

reaktionären und agrarischen Kreisen des Zentrums erstreb :

olseinBlockderKapitalistenundderAgrarier
gegen die breiten Massen des Volkes .

Der Zeitpunkt der geregelten Abtragung von Repara -

iicnsleistungen naht heran . Die Rechtsparteien wollen die

Lasten der Reparationen auf die Schultern der Massen
des Volkes abwälzen . Sie wollen darüber hinaus ihre
wirtschaftliche und soziale Machtstellung gegenüber der arvei -
tcnden Bevölkerung verstärken . Der Mechanismus der In -

flation , der es ihnen ermöglicht hat , ohne große politische
Kämpfe Reparationen und Staatslasten auf die Massen zu
überwälzen , funktioniert nicht mehr . Deshalb holen sie aus

zu einer großen geseßgsberischen Offensive gegen die erbet -
tende Bevölkerung . Eine Neuauflage der großen Kämpfe aus
dem Jahre 1902 steht bevor .

Der Staat ist nach dem Willen der Rechtsparteien dazu
da , zugunsten des lintebnehmertums ,md des AgrcriSrtuMs ,
also dessen , was die Deutsche Volkspartei in ihrer letzten Eni -

sch ' ic ' nmg die Privatwirtschaft genannt hat . die Verteilung
de : Sozialproduktes zu beeinklüsien . Die Wirtschastspoliti ?
die diese Parteien anstreben , soll ihre Vormachtstellung fest
verankern . Diesem Zweck dient der Abbau der Sozialpolitik ,
die Verlängerung der Arbeitszeit , der Lohndruck , der zum
mindesten mit stillschweigender Billigung des Arbeitsmini -

steriüms sich vollzogen hat . Diesem Zwecke dient für die

Landwirtschast die neue Schutzzollpolitik , die die

Regierung vorbereitet .

Wir haben gestern morgen die chauptlinien eines neuen

Schutzzollgesetzes veröffentlicht , das von der Regierung dem

Reichsrat vorgelegt worden ist . Die Regierung hat den Ver -

such unternommen , unsere Angaben . zu entkräften . Sie mochte
fürchten , daß das Bekanntwerden ihrer Schutzzollpläne die

ungünstigsten innenpolitischen und außenpolitischen Folgen
nach sich ziehen kann . Sie hat deshalb versucht , ihre Schutz -

zollpläne nach Möglichkeit geheimzuhalten und ihren

Gesetzentwurf vertraulich zu behandeln . Ihre Pläne sind
bereits soweit gediehen , daß dem Reichsrat
ein fertiger Gesetzentwurf vorgelegt wor -

den ist . Run sieht sie sich gezwungen , ihn zu veröffentlichen .
Der Inhalt dieses Gesetzentwurfs ist derart , daß alle Ab -

schwächungsversuche der Regierung nicht oermögen , die große

Beunruhigung und die Entrüstung zu zerstreuen , die diese

Pläne in den arbeitenden Massen hervorrufen müssen .

Diese Gesetzgebung ist alles andere als eine sachlich be -

gründete Hilfsmaßnahme für die Landwirtschaft . Wir wieder -

holen noch einmal , daß wir sachlich begründeten und zweck -
mäßigen Maßnahmen für die Hebung der landwirtschaftlichen
Produktion durchaus positiv gegenüberstehen . Hier ober
handelt es sich um eine Begünstigung des Agrariertums auf
Kosten des gesamten Volkes , die die verderblichsten sozialen
Rückwirkungen nach sich ziehen muß .

Der Sinn der neuen Hochschutzzcllpolitik ist die inner -

wirtschaftliche R e st a u r a t' i o n . die Rückkehr zu den

Vorkriegsverhältnissen . Die deutsche Landwirtschast soll durch
die neuen Schutzzölle die wirtschaftliche Vormacht -
st e l l u n g wieder erhalten , die sie vor dem Kriege durch die

Schutzzollpolitik vorn Jahre 1902 erhalten hatte . Diese wirt -

schaftliche Vormachtstellung bedeutet innerpotitisch die Ver -

stärkung der rechtsgerichteten Tendenzen , bedeutet die stärkste
Unterstützung für den Gedanken eines reaktionären Bürger -
blocks . Hand in ijand mit den sozialreaktionären Tendenzen ,
dem Abbau des Ächtstundentages und dem Abbau des sozial -
politischen Schutzes der Arbeiterschaft muß sie zu einer Herab -
drückung der Lebenshaltung der arbeitenden Masten führen .
Die schwerindustriells Reaktion und die großagrarische Reaktion
arbeiten Hand in Hand im Kampfe gegen die arbeitende »
Massen . Sie wollen den Vürgerblock , um ihre materiellen
Hnteressen durch den Staat durchsetzen zu können .

Die Eile , mit der die Regierung ihre Hochschutzzollpläne
durchsetzen will , berechtigt zu der Annahme , daß sie bewußt
die Pläne fördert , die zu einem BlockderKapitalisten
und Agrarier in Deutschlaiid führen sollen . Man

glaubt wohl , diese gewaltige Konzession an die Interessen
des Großagrariertums mit der parlamentarischen Zwangslage

entschuldigen zu können . Es ist kein Zweifel mehr ,

daß die Regierung mit diesem Gesetz die Zu -
stimmung der Deutschnationalen zum Eisen -
bahngesetz erkaufen will . Dieser Versuch muß die

Regierung in die schärfste Kampfstellung zur

Sozialdemokratie und zu den arbeitenden

Massen bringen . Wenn an der Haltung der Deutschnatio -
nalen die Beradschiedung der Gesetze zur Ausführung der Gut -

achten scheitert , dann darf die Folge davon nicht e i n s ch ä n d -

l > ch e r Handel sein , der die Interessen der breiten Massen
des Volkes den Interessen des Agrariertums aufopfert , dann

muß vielmehr das Volk vor die Frage gestellt werden , ob es

mit den Deutschnationalen die Verständigungspolitik sabotieren
oder ob es im Kampfe gegen die schlimmsten Feinds der Ver -

ständigungspolitik die Ausführung des Sachoerftändigengut -
achtens will . Das politische Tauschgeschäft , das die

Regierung mit den Deutschnationalen eingehen will , schlägt dem

Geiste der Verständigungspolitik ins Gesicht . Die Sozialdemo -
kratie hat sich mit aller Schärfe und Deutlichkeit für die Aus -

führung des Gutachtens eingesetzt , nicht zuletzt auch deswegen ,
weil der Schutz der arbeitenden Massen vor

grenzenloser Ausbeutung ein Teil der Gutachten
ist . Wenn die Regierung der Ansicht ist , daß sie mit der Aus »

führung des Gutachtens den Achtstundentag in Deutschland be -

seitigen und den arbeitenden Masten gleichzeitig neuen Brot -

wucher zumuten kann , so gibt sie sich e i n e r g e f ä h r l i ch e n

Täuschung hin !
Es muß politisch Klarheit geschaffen werden ! Will die

Regierung den Bürgerblock , den Block der Kapitalisten und

Agrarier ? Will sie ein Regime in Deutschland , das zum Raub

des Achtstundentages den Brotwucher fügt ? Will sie eine

Wendung der Politik in Deutschland , die unvereinbar ist mit

dem Geiste der Demokratie ?

Die Politik der Verständigung und der Durchführung der

Gutachten ist nur möglich mit den arbeitenden Massen in

Deutschland , nur möglich , wenn sie vor grenzenloser Aus -

beutung geschützt werden . Der Schutz des Achtstundentages , die

Ratifizierung des Abkommens von Washington gehören
ebensogut zur Ausführung der Gutachten wie das Eisenbahn -
gesetz . Ein Block der „Privatwirtschaft " , der Kapitalisten und

Agrarier , aufgebaut auf dem Raub des Achtstunden -
t a g e s und neuer Hochschutzzollpolitik , bedeutet
das Ende der Verständigungspolitik .

Die ZoUvorlage öer Reichsregierimg .
Dem vorläufigen Reichswirtschaftsrat ist vom

Reichsminister der Finanzen unter Mitwirkung des Rcichswirstchafts -
Ministers und des Reichsministers fiir Ernährung und Landwirtschaft
der Entwurf eines Gesetzes über Zölle und Umsatzsteuer
nebst Begründung zur Begutachtung vorgelegt worden , der am
IS . Juli im volkswirtschaftlichen Ausschuß des Reichswirtschaftsrates
zur ersten Beratung stehen wird . Wie die Telcgraphen - Union mit -

zuteilen in der Lage ist , hat der Gesetzentwurf im wesentlichen den

folgenden Inhalt :

Ark . I behandelt die Zölle .

Nach § 1 ist vorgesehen , die Bekanntmachung beir . vorübergehende
Einsuhrerleichterungen vam 4. August 1914 ( Reichsgesetzbiat ! S. 3S2 )
ausiuhcben , soweit sie sich auf die Nummern 1. 2. 3, 4, 23, 103 . 104 ,
108 , 108 , 109 des Zolltarifs bezieht ( Roggen , Weizen , Gerste ,
chafer , Kartoffeln , Rindvieh , Schafe , Schwein « ,
Fleisch und Schweinespeck ) , desgleichen die Bekanntmachung
über vorübergehende Zollerleichterungen vom 27. Mai 191S ( Reichs -
gesetzblatt Seite 317 : frische K ü ch e n g e m ü s e) .

8 2 will die Geltungsdauer des Gesetzes über vor -
übergehende Herabsetzung oder Aufhebung von Zöllen vom
21. Juni 1921 (Reichsgesetzblatt Seit « 757 ) mit Wirkung vom 1. Juli
1924 mit der Maßgabe bis zum 80. Juni 1928 verlängern , so
daß die Reichsregierung ermächtigt ist . bei folgenden Nummern des
Zolltarifs die Zölle ohne Rücksicht aus die am 3l . Juli 1914 gültig
gewesenen Vertragszollgesetze festzusetzen : Gefrier -
fleisch aus 108 , Büchsenfleisch aus 219 , 178 , den Zollsatz für
Gerste unter 4 Mark für einen Doppelzentner nur für Gerste
zur Vichfütterung unter Zollsicherung festzusetzen .

Durch § 3 soll die Reichsregierung bis zum 30. Juni 1928 er -
mächtig : werden , anzuordnen , ob und inwieweit 8 H Ziffer 1

Abs . l des Zolltarifgefstzes vom 28. Dezember 1! >02 ( Reichsgcsetz -
blatt Seite 303 : Erteilung von Einfuhrscheinen bei der

Aussuhr von Roggen . Weizen , Hafer und Gerste ) Geltung
hoben soll .

8 4 verlängert die Geltungsdauer des Gesetzes über die Er -

mächiigunz zu vorübergehenden Zalländcrungcn vom S. August 1922

( Reichsgesetzblolt I , Seit « 709 ) mit Wirkung vom 1. Juli 1924 bis

zum 30 . Juni 1926 .

Artikel II bringt Reuregelung der Umsatzsteuer .
Nach 8 1 wird der Satz der allgemeinen Umsatzsteuer

von 2,A Proz . auf 2 Proz . ermäßigt : 8 2 des Artikels IV

der zweite » Steuernotoerordmmg tritt außer Kraft . Nach 8 2 wird

oas Umsatzsteuergesetz wie folgt geändert : § 7 ( der das Zwischen -

Handelsprivileg regelt ) Abs . I Satz 1 erhält folgende Fassung :
„ Bei Abwicklung mehrerer von verschiedenen Unternehmern abge¬

schlossenen Umsatzgcschäften sind nur die Lieferungen derjenigen

Unternehmer steuerpflichtig , die den unmittelbaren Besitz

übertragen , wenn

1. die Lieferung dieselben Gegenstände oder Gegenstände
gleicher Art betreffen , und 2. es sich um Gegenstände handelt , die
ver Reichsminister der Finanzen mit Zustimmung des Reichs -
- ates nach Anhörung eines Ausschusses des Reichswirischaftsrates
m Anschluß an die nach § 2 Nr . In und 1b getroffenen Bestim -

Münzen bezeichnet , und ferner 3. die Bestimungen des Reichs -
Ministers der Finanzen über den buchmäßigen Nachweis dieser
Lieferungen eingehalten wenden .

Außerdem finden noch Aenderungen und Streichungen in den

88 23. 24 , 2S, 26 33, 35 und 41 statt .

§ 3 regelt die Zuständigkeit des Reichsfinanzministers zum Erlaß

von Bestimmungen mit Zustimmung des Reichsrates .

Artikel III enihNk Urbergangs * und Schlußbestimmungen .
Aus der

Begründung

zu dem Gesetzeillwurf sind die folgenden Bemerkungen hervor -
zuHeben -

Die deutsche Wirtschaft muß stärker als je sich das Ziel eines

Ausgleichs der Handelsbilanz setzen . Hierfür ist es not -

wendig , die Bedingungen der Produktion so günstig
wie möglich zu gestalten , und ebenso ist von ausschlaggebender
Bedeutung , die zurzeit verminderte Intensität der deutschen land¬

wirtschaftlichen Erzeugung wieder herzustellen . Dazu ist ein gecig -
netes Mittel neben andere «. Maßnahmen die Beseitigung der

zu Beginn des Krieges vorübergehend eingeführten Z o l l b e s r e i -

ung für die hauptsächlichsten landwirtschaftlichen Erzeugniste . Um

die damit notwendig verbundene Belastung des Verbrauchers in

erträglichen Grenzen zu halten , muß die Möglichkeit geschossen wer -

den , die an sich wieder ' in Kraft tretenden autonomen Zölle

angemessen zu senken . Eine weitere wesentlich « Entlastung des

Verbrauchers soll durch eine Ermäßigung der allgemeinen U in .

s a tz st e u e r erreicht werden .

Di « gefährliche , sich ständig noch verschärfende Krise , in der sich
die deutsche Landwirtschaft befindet , wird am besten gekennzeichnet

durch das Mißverhältnis der Preise für die landwirtschaftlichen Er -

Zeugnisse zu denen für die landwirtschaftlichen Betriebsmittel .

Während die Preise für die landwirtschaftlichen Erzeugnisse ( Ge¬
treide , Kartoffeln ) sich zurzeit aus etwa 85 Proz . der Vor -

kriegshöhe bewegen , betragen sie für die wichtigsten landwirtschaft -
lichen Betriebsmittel ( Düngemittel , Maschinen , Geräte ) durch -
schnittlich etwa 115 Proz . der Vorkriegszeit . Für 100

Einheiten landwirtschaftlicher Erzeugnisse kann man heute nur noch
etwa 75 Einheiten landwirtschaftlicher Betriebsmittel gegen 100 in
den letzten Friedensjahren kaufen . Abgesehen von den Schwierig -
keiten der Kreditbeschaffung und der steuerlichen Belastung
erfährt diese Lage eine weitere Erschwerung durch den Umstand , daß
die hauptsächlichsten landwirtschaftlichen Erzeugnisse noch der Aus -

fuhrsperre unterliegen . Wenn nicht sofort durchgreifende Maßnahmen
gegen die drohend « Extensivierung namentlich des Getreidebaues gc -
troffen werden , muß bereits für die Herbstbestellung 1924 und damit

für die Ernte 1925 mit einer starken Verminderung der An -
b a u f l ä ch e gerechnet werden . Von den Folgen der Anbauver -

Minderung würden auf die Dauer auch die Verbraucher getroffen
werden . Die Vorlage sieht daher in Ausführung der bei Beratung
der Interpellationen über die Agrarkrise am 27. Juni . 1924 im

Reichstag abgegebene Regierungserklärung bei den in Artikel 18 1
genannten Waren die ILiedereinführung der autonomen Zölle vor
und ermächtigt gleichzeitig die Regierung , nach Lage der Wirtschaft ' -
lichen Verhältnisse die Zollsätze auf die Höhe der früheren Vertrags -
sätz « herabzusetzen . Unter dem früheren Zollschutz sind Anbauflächen
und Ertrag der deutschen Landwirtschaft wesentlich gesteigert worden .
Es steht zu hoffen , daß die Wiedercinführnng des Zollschutzes dem
im Kriege und nach dem Kriege eingetretenen Rückgang der Ernte -
flächen und des Ertrages zum mindesten entgegenwirken wird .

Daß Agrarzölle ein ? Belastung der Verbraucher be -
deuten , kann nicht destritten werden , lieber die Höhe der
Belastung gehen die Meinungen auseinander . Es fragt sich, ob
der Zoll ganz vom Inland getragen wird , oder ob ein Teil
auf das Ausland abgewälzt wird . Die überwiegende
Ansicht ging vor dem Kriege dahin , daß eine volle Auswirkung des
Zolles auf die Inlandspreise nicht eintritt . ( Es folgt eine ausführ -
liche zahlenmäßige Berechnung . ) Es zeigt sich olso , daß besonders
beim Weizen dos Ausland den Zoll bis zur Hälits getragen hat .
Auch beim Roggen ist der Zoll , besonders soweit e- sich um russischen



Roggen handelt , zum Teil vom Ausland getragen worden . Die

derzeitigen Verhältnisse haben sich gegenüber der Vorkriegszeit in -

sofern geändert , als auf Jahr « hinaus noch mit einem Ueber -

a n g e b o t namentlich von Weizen auf dem Weltmarkt z u

rechnen ist , dem auf der anderen Seite «ine vermindert « Nach -

frage durch den Minderverbrauch in Mittelsuropa gegenübersteht .
Der Ueberschuß an Weizen und Roggen auf dem Weltmarkt be -

läuft sich zurzeit auf etwa K bis 7 Millionen Tonnen . Man kann

daher erwarten , daß unter den heutigen Verhältnissen ein größerer
Teil des Zolles vom Ausland getragen werden wird . Ueberdies

wird die in der Landwirtschaft herrschende Kapitalnot Voraussicht -

lich zur Folge haben , daß die heimische Ernte unter allen

Umständen rasch an den Mann kommt .

Die grundsätzlichen Darlegungen über die Abwälzung der Zölle

auf das Ausland gelten auch für V i e h u n d F l e i s ch. An ihrer

Wiedereinführung ist besonders die kleinbäuerliche und bäuerliche

Landwirtschaft interessiert . Di « Entwicklung der deutschen Vieh -

bestände in der Nachkriegszeit hat langsam eine Besserung erfahren .
Wie die Vieh - und Schweineauftriebe der letzten Monate zeigen ,
wird der deutsche Viehbestand in der Lage sein , den gegen
die Fricdenszeit stark verminderten Fleischbedarf der deutschen Be -

völkcrung zu decken .
Bei der Beurteilung der ganzen Frage darf nicht außer acht

gelassen werden , daß die von der Wiedereinführung des Zollschutzes

zu erwartende Intensivierung der lliandwirtschaft -
lichen Erzeugung eine Belebung der Produktionsmittel -

industris und ein « Stärkung des inländischen Marktes in allen

Zweigen der Volkswirtschaft zu Lasten der ausländischen Einfuhr

zur Folge haben wird .
»

Die Reichsregierung hat mit ihrer Zolloorlage dem
t uren Willen Ausdruck gegeben , die A g r a r po l i t i k der

Vorkriegszeit wieder aufzunehmen , die seit jeher

wegen ihrer verteuernden Wirkung auf die Lebenshaltung der
breiten Massen von der Sozialdemokratie bekämpft war -
den ist . Alle Dementis , mit denen man unsere ersten Mit -

tcilungen über den Gesetzentwurf zu entkräften versucht hat ,
werden durch die Schritte der Reichsregierung nicht nur be -

stätigt , die Befürchtungen , die man daran knüpfen mußte .
werden sogar wesentlich g e st e i g e r t.

Man beschränkt sich nicht darauf , dem Getreideanbau

einen besonderen Zollschutz angedeihen zu lassen , einen Zoll -
schütz, der auf lange Sicht vielleicht einmal zur Erhöhung der

Agrarpreise führen kann , vorläufig jedoch für die Agrarkrise
gänzlich bedeutungslos ist , weil die Auslandspreise wesentlich
unter den Weltmarktpreisen liegen Es ist ja bekannt , daß
man den Ausgleich nicht nur durch Zollmahnahmen , sondern
durch Aufhebung der Sperre für die Getreide .

ausfuhr begünstigen will . Auch hier hat man keine neuen

Wege gefunden . Man behält sich vielmehr vor , das E i n f h u r -

schcinfystem der Vorkriegszeit wieder aufleben zu
lassen . Was das bedeutet , unter gleichzeitiger Wiedereinfüh -
rung der Schutzzölle , kann man daran ermessen , daß bei der

Durchführung eines solchen Systems der Getreide - und damit
der Brotpreis etwa um 3v bis 50 Proz . steigen mutz . Eine

unerhörte Schmälerung der Lebenshaltung
der breiten Massen wird so eingeleitet .

Sennigfens 100 . Geburtstag .
Beinahe ein Staatsmann .

Die englische Geschichte des 19 . Jahrhunderts nennt eine

ganze Reihe berühmter und hervorragender Staatsmänner .
Die Geschichte der deutschen Staatskunst in derselben Zeit
wird durch den Namen Bismarck erschöpft , jzeute vor
hundert Jahren wurde ein Mann geboren , der beinahe ein

deutscher Staatsmann hätte werden können , aber doch nur
ein Parteiführer geblieben ist : Rudolf von Bennigsen .

Bennigsen war in der Zeit vor der Reichsgründung der

hervorragendste Führer jener bürgerlich - liberalen Bewegung

Schöne Nacht .
Von Max Barth « l.

In die unerträgliche Glut des Tages war das himmlisch «
Donnerwetter hereingebrochen . Aus den schwarzen Wolken zuckten
blendend « Blitze und rissen krachend die Wolkenberge auseinander .

Der Regen strömte und strömte . Die armen beschmutzten Straßen

plätscherten fröhlich . Kleine Kinder liefen jauchzend durch den

Regen . Nun duftete Kühle . Sie stieg aus den kleinen verwilderten

Parks , aus den Gärten , aus den Kronen der Straßenbäume , es war

eine kleine halbe Stunde lieblich und milde in der Stadt . Landluft

wehte und die Erinnerung an lictstgrüne Wälder und blühend « Wiesen

stieg verzeh�ckd in den Herzen der Menschen auf .
Der Abend war milde und ausgeregnet . Die Sonne leuchtete

wieder . Sie war ein großes , weißes , verweintes Antlitz , das unter

Tränen lächelte . Thomas fuhr mit Hanna ins Grüne . Der Zug
ratterte durch die Vorstädte , schon kamen die ersten Wiesen und

Wälder . An den Schienensträngen der Eisenbahn blühten die gelben ,

steilen Flammen der Königskerzen .
Der Zug war überfüllt mit lärmender Jugend , die mit ihren

Fahnen und Sehnsüchten hinauszog in die leise sinkend « Nacht . Sie

entfalteten ihre Fahnen und Herzen und laut und brausend stiegen
die ewig jungen Lieder aus der Brust . Als der Zug sein Ziel

erreicht hatte , ließen Thomas und Hanna die Jugend vorüber -

marschieren . Dann liefen sie gedankenvoll durch die Landschaft .
Klein « fveundlichs Häuser standen in blühenden Gärten . Die Erde

duftete heftig . Di « Wälder sausten und der See leuchtet « wie

schwarzes Silber .

Hanna lachte und lief behende durch den schwarzen Wald . Sie

warf sich auf die Erde , schrie und juchzte und ließ sich jagen , lockte ,

verlockte , wehrte sich und ergab sich selig . Sie war ein schönes
unschuldiges Tier mit spielerischer ©ecle .

Auf dem schimmernden See ruderten Liebespaare . Weiße
Segler fuhren gegen den leichten Wind . Dann rauschte ein sahnen -
geschmückter Dampfer vorbei , der von der Musik jugendlicher Gäste
strahlte . Das singende Schiff fuhr hinaus in die Weite des Wassers ,
hinaus zu den kleinen malerischen Inselgruppen mit den hohen
Bäumen , den weißen Lusthäuschen und verschwiegenen Wegen .

Hanna und Thomas stromerten am See entlang . Durch die

Dunkelheit hörten sie Lieder . Sie sahen auch die Kleider der singen -
den Mädchen schimmern . Dann flammten Fackeln . Und nun kamen

sie in eine Urlandschaft mit hundert Meter hohen Sandbergen , die

lässig ein kreisrundes Tal einschlössen . Im Tal lagerte die Jugend .
Zelte waren aufgeschlagen , Feuer brannten in den Randgebllschen ,
auf den Bergrändern aber wanderten die weißen Lichter der Fackeln
wie Flackersterne . Die drehten sich, zuckten , verweilten und ver -

loschen . Dann flammte das ganze Tal . Tausend Feuer waren

angezündet , eine feierliche Prozession von tausend Fackelträgern

gewesen , deren Streben in den Worten „ Einheit und Freiheit "
seinen Ausdruck fand . Er war das Haupt des Nationalvereins
und später der nationalliberalen Partei . Die Bewegung stand
in Opposition zu Bismarck , verzichtete aber auf ihren eigenen
Eedankeninhalt von dem Augenblick an , indem der Polstik
Bismarcks der Erfolg zufiel . In dieser Schwäche des deut -

schen Bürgertums gegenüber dem politischen Erfolg und der
realen Macht liegt der tiefste Ervird für die Tragödie des

kaiserlichen Deutschland . Wie das Preutzen Friedrickjs II . zu -
sammenbrach an dem verhängnisvollen Glauben , man könne

konservieren ohne fortzubilden , so erging es auch der

Schöpfung Bismarcks .
Die deutschen Liberalen sind ihr schlechte Hüter gewesen

da sie glaubten , von der Swnde des Erfolgs an nur noch
Stützen und Diener des Erfolgreichen sein zu dürfen . Ein

schüchterner Versuch zur Fortbildung in konstitutionellem Sinne
wurde gemacht , als Bennigsen die Annahme eines Postens
in Bismarcks Regierung davon abhängig machte .
datz auch Stauffenberg und Forckenbcck mit auf -
genommen würden . Dieser Versuch , den Anfang eines kon -

stitutionellen Regimes in Deutschland zu schaffen , wurde ab -

gewürgt und wurde nicht wieder aufgenommen . Was im

Weg der Kompromisse nicht zu gewinnen war , im Kampf zu
erobern , dazu reichte die Kraft des Bürgertums und seiner
politischen Führung nickt aus . Es bedurfte erst — Ironie der

Weltgeschichte ! — der Niederlage Deutschlands im Krieg und
seiner Umschaltung durch die Arbeiter zur Republik , datz ein

Nachfahr Bennigsens in der Führung der nationolliberalen

Partei , Herr Stresemann , Minister werden konnte !
Von Bennigsen bis Stresemann wiederholt sich damit die

Erfahrung , datz das deutsche Bürgertum aus sich selbst heraus
politisch nie etwas geworden ist . Hätte Bennigsen stinen
100 . Geburtstag erlebt , so hätte er allenfalls auf die

Deutschs Volkspartei zurückblicken können als auf
das , was von ihm geblieben ist ! Und so hätte man ihm an

diesem Tag nur das Beileid aussprechen können !

Internationale Tagung .
Kommenden Montag , 11 . Juli , treten in Amsterdam die

Exekutiven der Sozialistischen Ar b e i t e r - I n t e r -

nationale und des Internationalen Geiverk -

schastsbundes zusammen . Von deutscher Seite werden
die Genossen L c i p a r t und Hermann Müller -

Franken an dieser Sitzung teilnehmen .

Gefallenenfeier am 3 . August 1924 .

Wie bereits mitgeleilt wurde , hat die Reichsrezierimg beschlossen ,
am Sonntag , den 3. August 1924 , aus Anlaß der zehnjährigen
Wiederkehr des Kriegsbeginns «ine Gedenkfeier für die Opfer des

Weltkrieges zu veranstalten - In Verlin sollen in den Morgen -
stunden sämtliche öffentlichen >und möglichst auch privaten Gebäude

halbmast flaggen , die Kriegergräber geschmückt und alle Kriegs -
ehrungen ( Denkmäler , Gedenksteine usw . ) bekränzt werden .

Bormittazs werden Trauergottesdienste abgehalten . Zwischen 11 und
12 Uhr sindet vor dem Reichstagsgebäude eine östeniliche Feier statt .
Die Gedenkreden werden die beiden Feldprob st e halten . Der
Reichspräsident wird in kurzen Worten der Bedeutung des
Tages gedenken . Einige Minuten vor 12 Uhr beginnen die Kirchen -
glocken zu läuten ; gleichzeitig wird ein A rt i l l e r i e falut abge¬
geben . Punkt 12 Uhr setzt ein allgemeines , der Trauer um die

Kriegsopfer gewidmetes

Schweigen von zwei AUnuken mit allgemeiner Verkehrsftille

ein . Sodann gehen die dort zu hissenden Flaggen , nämlich die

schwarzrotgoldene Reichsfahne imd — die Reichskriegsflagge , die jetzt
noch Reichs marineflagge ist , in die Höhe -

Um einen würdigen Verlauf der Gedenkfeier zu gewährleisten .
ist es unerläßlich , daß von den Teilnehmern an der Feier alles

unterlassen wird , was die Gegensätze im deutschen Volke zu betonen
und zu verschärfen geeignet ist . Alle Dereine und Verbände , die

gewillt und bereit sind , sich an der Feier zu beteiligen , müssen des -
halb auf die Mitnahme ihrer Fahnen verzichten .

»>»»>»> irnp — — — . . . . .. . im»

Erhöhung ösr sozialen Renten .

Der Reich srag - ausschuß für soziale Angelegen¬
heit e n hat am Mittwoch zunächst die Renten für die Verunglückten
und Invaliden besprochen . Bei den Unfallrenten handelte es sich um

zweierlei . Erstens , daß die neuen Renten nach dem wirklichen Ar -

beitsoerdienst festgesetzt werden , und zweitens darum , daß die

früheren Renten , die zur Zeit der Jnslation zum ersten Male fest -

gesetzt worden sind , nach einem angemesienen Arbeitslohn berechnet
werden . Der Ausschuh war einstimmig darin , daß möglichst bald

eine solche Regelung durchgeführt werde . Außerdem aber galt es

in der Zeit bis zum Inkrafttreten der neuen Bestimmungen über die

Unfallrenten die jetzigen ganz ungenügenden Renten zu erhöhen .
Die Kommunisten hatten beantragt , daß olle Renten auf

„ das von den zuständigen Statistischen Aemtern errechnete Existenz -
nümmum " erhöht werden . Die Sozialdemokraten wiase . n

darauf hin , daß ein solches Existenzminimum noch nicht von den

Statistischen Aemtern errechnet worden ist , und daß die Meinungen

darüber , was als Existenzminimum für solche Rentenempfänger an -

zusehen ist , sehr weit auseinandergehen . Em solcher Antrag aber

kann erst dann ernsthaft in Betracht kommen , wenn die Sicherheit

gegeben ist , daß das Existenzminimum nicht zu niedrig angesetzt
wird . Darauf beantragten die K o m m u n i st e n , daß das Existenz -
Minimum unter Kontrolle und Mitwirkung von Vertretern der be¬

teiligten Kreis « festgesetzt wird . Aber auch dies sichert die Fest -

setzung eines angemessenen Existenzminimums nicht . Dem -

gemäß lehnten alle anderen Parteien den Antrag ab .
Die Sozialdemokraten hatten beantragt , daß sowohl die

Unfallrenten als auch die Invalidenrenten verdoppelt werden . Den

bürgerlichen Parteien ging das zuweit . Sie lehnten die fozialdemo -

kratischen Antrüge gegen die Stimmen der Kommunisten , Sozial -
demokraten und Nationalen Freiheitsxartei ab . Darauf wurde ein

Antrag der bürgerlichen Parteien angenommen , der vom 1. Juli ab

zu den Unfallrenten im Betrage von zwei Dritteln der Vollrente und

mehr «ine monatliche Zulage festsetzt . Diese Zulage beträgt

für die Renten nach den landwirtschaftlichen
Löhnen und die der Berufsgenossenschaft 10 M. im

Monat ; für die übrigen IS M. Für die Invaliden -

Versicherung wurde nach einem Antrag der bür -

gerlichen Parteien vom I . August ab der Reichs -

Zuschuß von 3S M. auf 43 M. für jede Invaliden - ,
Witwen - und Witwerrente erhöht .

Die jetzigen Leistungen an die Wöchnerinnen erreichen den

Betrag von ungefähr 30 M. in jedem Falle . Die Kommuni st en

beantragten eine solche Erhöhung dieser Leistungen , datz sich der Ge -

samtbetrag in jedem Falle auf mehr als 1100 M. belaufen würde .

Die Sozialdemokraten wiesen nach , daß nach den Bestim -

mungen der Reichsversicherungsordnung diese Geldmittel , soweit sie
von der Krankenkasse zu tragen sind , von ihr gar nicht aufgebracht
werden können . Darauf beantragten die Kommunisten , daß die

Mittel für die Reichswochenhilfe durch ein « hypothekarische Be¬

lastung der geschäftlichen Unternehmungen , entsprechend dem Vor -

schlage der Sachverständigen für die Reparationslasten , aufgebracht
werden . Da dieser Antrag nicht der Zuständigkeit des Ausschusses für

soziale Angelegenheiten unterliegt , konnte er hier nicht verhandelt
werden . Der Antrag der Kommunisten wurde denn auch von allen

Parteien mit Ausnahme der Kommunisten und der Nationalisten ab -

gelehnt . Die Sozialdemokraten wollten die Leistungen für
die Wöchnerinnen so erhöhen , daß sich der Gesamtbetrag aus 140 M.

für jeden Fall stellen würde . Die bürgerlichen Parteien lehnten aber

auch diesen Antrag ab . Schließlich wurde eine solche Er -

höhung angenommen , daß der Gesamtbetrag 81 M.

erreicht . Der einmalige Beitrag ist von 7 auf 23 M.

erhöht , das Wochengeld von 11 auf S0 Pf . pro Tag
und das Stillgeld von 1k auf 23 Pf .

§ 21S . Die sächsische Regierung hat bei der Reichsregierung den

Antrag gestellt , durch einen Zusatz zum Strafgesetzbuch die U n -
fruchtbarmachung geistig Minderwertiger unter be -
stimmten Bedingungen zu gestatten . Die sächsische Regierung
hat diese Frage vom Landesgesundheitsomt eingehend untersuchen
lassen . Ein ausführliches Gutachten wird in kurzer Zeit veröffentlicht
werden .

formierten sich im vollen Brausen unverzagter Gesänge unter dem

Schwung wehender Fahnen .
Die gleißende Kolonne wanderte durch das dürre , nackte Tal .

Das begann nun zu blühen und fruchtbar zu werden von den

blühenden Blumen der vielen Feuer , dem tönenden Wind der Lieder ,
dem quellenden Herzschlag des jungen Blutes . Schöne Nacht !

Nun flammte der hochgeschichtete Holzstoß auf . Schön und

zärtlich tanzten die ersten Flammen . Die wandernde Lichterkette der

jugendlichen Prozession schloß sich um den Scheiterhaufen . Ein

Jüngling trat in den Flammenkreis und sprach die unsterbliche Verse
von Goethe :

„ Bedecke deinen Himmel , Zeus . .
Der Jüngling stand im Tanz der Flammen , war selbst eine

heilige Flairme , angezündet vom Genius schöpferischer Empörung
und warf zuckende Funken in die weltoffcnen Herzen seiner Käme -
raden . Dann zündeten die jungen Herzen ihre Scheiterhaufen an .

Thomas und Hanna sangen mit im Chor der fremden Käme -

raden . Dann aber stieg eine andere Musik in ihrem Blute auf ,
lieblich und zierlich zuerst , ein helles Scherzo , dann aber wilder

Brausechoral der Sehnsucht . Sie gingen armverschlungen aus dem

flammenden Licht des Feuers , gingen in die Nacht , gingen die

nachtschwarzen Wege und sanken herzklopfend an das heftiger
schlagende Herz der Erde . Sie vergingen und hörten die ganze Welt
im Rhythmus ihrer Lieb «. Die Wälder waren ihnen nahe , die

Berge , die Täler , die Sterne . Sie waren brüderlich und schwesterlich
den Gräsern und Blumen . In der Erlösung ihres Blu ' es aber waren

sie schöne , unschuldige Tiere im zärtlichsten Glcichklang vollendeter

Körper .
Schon sangen d! « ersten Vögel . Am See im Schilf aber schrie

und schrie unvermüdlich ein Nachtvogel . Der See schimmerte bleich .

Weither über die stille Flut hörten die Liebenden Musik . Ein Iüng -

ling und «in Madchen sangen über dem Wasser . Thomas und

Hanna sahen ganz ferne am Horizont das schwarze Boot , das

Schattenschiff , die Segel gebläht von der vollen Melodie des zärt -
lichen Liedes .

In den See schnitt eine kleine Halbinsel mit schweren Baum -
krönen . Das waren die grandiosen Kulisien zu dem uralten Lust -

spiel , das immer und immer wieder in den schönen Nächten gespielt
wird , Kulisien zu dem Lustspiel : Ich und du und ich liebe dich , das

Lustspiel , das wir all « einmal gespielt haben und das auch unsere
glücklichen Kinder einmal spielen werden , wenn die schönen Nächte
kommen .

Das , . S- Ithr - Abendblalt " ist über die Feststellung seines passier -
lichen Reinfalls in Sachen Wendel nicht wenig ergrimmt . Es hüllt
das Eingeständnis dieses Reinfalls in «ine spaltenlange Schimpferei ,
auf die einzugehen sich nicht lohnt Wenn sich jedoch das „ 8 - Uhr -
Abendblatt " in einem grotesken Anfall von Größenwahn einredet ,
der „ Vorwärts " wolle es nachahmen so müssen mir degegpu

1 wahrheitsgemäß versichern , daß uns die Methode dieses Blattes ,

durch ein Maximum von Oberflächlichkeit Erfolg « zu erstreben , stets
nur als ein abschreckendes Beispiel erschienen ist . Diese Oberfiää ) -
lichkeit tritt auch in seinem Rückzugsartikel in Sachen Wendel in

Erscheinung , da Genosse Wende ! so ganz nebenbei und sichilich ohne
weitere Absicht , eben nur aus Unwissenheit , als „ sozialdemo -
kratischer Renegat " bezeichnet wird . Es märe jetzt ein »
elementare Pflicht der Anständigkeit für das „ 8- Uhr - Aizendblatt " ,
seinen Lesern mitzuteilen , daß es ' sich in Wendel zweimal geirrt hat ,
und daß er weder ein Haupt der französischen Schwerindustrie noch
ein Renegat der Sozialdemokratischen Partei ist .

Nationalgalerle und Kunstkommission . In der letzten Zeit war
von Absichten und Plänen berichtet worden , für die Nationalgalerie
eine neue Sachverständigenkommission oder eine beratende Instanz
anderer Art einzusetzen . Wie wir hären , ist die preußische Kunst -
Verwaltung nicht zu dem Entschlüsse gekommen , eine derartige
Körperschaft zu berufen . Jenen Meldungen lag folgender Tatbe -
stand zugrunde : Geheimrat Ludwig Iusti erkannte , bald nachdem er
Leiter der Galerie geworden war , daß ein ständiger Hemmschuh für
die Sammlung das Recht der Landeskunstkommistion war , über die
Erwerbungen der Galerie gehört zu werden . Eine Künstlerkom -
Mission , die vom alten Eduard von Gebhardt an alle Richtungen
akademischen Schaffens in sich vereinigte , war nicht willens , die junge
Kunst hereinzulassen . Und so war der groteske Zustand möglich ge -
worden , daß Corinch und Sleoogt in der Galerie überhaupt nicht
vertreten waren . Als damals feine Berufung nach München Iusti die
Möglichkeit gab , ein paar Sonderwünsche durchzudrücken , wenn man
ihn halten wollte , da erreichte er es , daß die Galerie eine eigene
Kommission erhielt , unabhängig von jeder anderen Körperschaft . Und
das blieb auch so, als nach der Revolution die Zusammensetzung der
Kommission wechselte : künstlerisch interesiierte Laien und Künstler
saßen darin zusammen und begutachteten , was Iusti erwarb . Es
ist allgemein anerkannt , daß es ihm gelungen fft , trotz aller Un -
gunst der Zeit dem Sammeln neuerer Kunst einen lebendigen Sffent -
lichen Mittelpunkt zu geben und �die meisten Unterlassungssünden
srüherer Zeit auszugleichen . Dabei hat die Kommission mitgcholsen ,
indem sie sich seinen Wünschen nie ernstiich oerschloß . Daß aber
ihre eigenen Anregungen notwendig auf ein Kompromiß hinaus -
liefen , wenn Vertreter zweier so verschiedener Generationen wie
Sleoogt und Heckel ihr angehören , ist kein Wunder . So war die

Kommission entschlossen , sich selbst als im Grunde überflüssig aüzu -
bauen . — Auf der anderen Seite ergriff die Akademie der Künste ,
die als gutachtliche Beraterin des Ministeriums in allen Kunst -
fragen gehört zu werden Anspruch hat , die Initiative , um mich in den
Angelegenheiten der Nationalgalerie ihre Stimme wieder zur Gel -
tung zu bringen . Liebcrmann , der jener Rationalga eriekom -
Mission übrigens nicht angehört , nahm sich energisch dieser Wün ' cke
der in der Akademie vereinigten Künstler an . Und seit längerer
Zeit datieren die Anregungen der Kunstakademie , eine neue National -
galerietommissio » und besondere Delegierte der Akademie für die
Sammlung einzusetzen . Natürlich dagegen scharfer Widersvruch
Instis . Die Gegenstände traten schroff hervor , als neulich Iusti . in
seiner Eigenschaft als Galeriedirektor selbst Senator der Akademie ,
in der Prelle sich scharf über die letzte Ausstellung der Ak - d : mie
mi - smach . Liebormann antwortete nicht weniger scharf Und nun
st wirtlich nicht einzusehen , wie bei solcher Gegensätzlichkeit der



A' ir öie besetzten Gebiete .
Der Reichspräsident wird zur Linderung der

XJohnungsnoi im besetzten Gebiet in wenigen Tagen
eine Verordnung crtcisftn , die ähnlich geheltcn sein soll wie die

Verordnung vom Zum v. 3. zur Sicherskcllung von Wohnraum
f : r die Vertriebenen im unbesetzten Gebiet . Trotz der noch be -

stehenden großen Schwierigkeiten und Widerstände im besetzten Gebiet

rechnet man doch aus einen Erfolg der Verordnung .
Die Organisokioucn der Eisenbahner haben bisher eine

überstürzte Rückkehr der Ausgewiesenen verhindert . Inzwischen haben
sie zum Zwecke der Regelung der Rückkehr eine eigene Organisation
geschaffen und auch an den Uebergangspunkten zum besetzten Gebiet

Veratungsstellen eingerichtet . _

Die alliierte lNMtörkoktrolle .
? a r i s , 9� Zuti . ( Eigener Drahtbrricht . ) Die Botschafter -

konserenz hak dem deutschen Lotschaiter cm Riit rcoch abend ihre
Antwort auf die deutsche Rote über die Alilitärkonkrolle über -

reicht Die Alliierten crilaren in d�m t! utworlschreiben ihre G e -
n u g t i! u n g über die Annahme der ' Gencralinipektion . Anizer -
dem wirs darauf v ' rwiescn , daß die Brendigung der alliierten
Ali !

"
konttolle ni . t nur von einem zufriedenstellenden Ergebnis

der Generalinspektion abhänge , iondern auch von der Durch -
s ü t> 7 u n a der bekonnten fünf V u n Me " er votjchaslerkonfcrcnz .
Bei aller Rücksicht auf die Rotwendigkeil möglichster Beschleunigung
der kiontrclloperationcn wünsche jedoch die Konferenz , sich auf den
30. September als Schlußtermin der Revision nicht festzulegen . Die
Rote soll heute abend um 5 Uhr der französischen Presse übergeben
werden .

*
TTM der Annahme der Geacralinspektion hat Deutschland sich

gleichzeitig zur Durchführung dieser süus Punkte verpsiichtet .

�egierungswahl in Inhalt .
Dessau , 9. Juli . ( Eigener Drahtbcricht . ) In der Dicnstagsitzung

lx -z Sin höllisch en Landtages wurde zunächst die Wahl des

Präsidiums vorgenommen . Gen . P e u s, t>. ' r Präsident des vorigen
Landtages , wurde mit 14 Stimmen wiedergewählt . Dr . Hein «

( Dnat . ) und Giesemann ( D Bp. ) wurden mit den Stimmen der

Rechten zum ersten bzw . zweiten Vizepräsidenten gewählt . Bei der

Wahl der Regierung zeigt « sich, daß die um Landbündler

und einen Hausbesitzer vermehrten Deutschnationalen bzw . die

Deutsche Volkspartxi sich zu einer Arbeitsgemeinschaft zusammen -

geschlossen hatten . Die Sozialdemokraten schlugen den bis -

her ' . gen Ministerpräsidenten Gen . Deist wieder vor , während die

Rechtsparteien sich auf den deutschnationolen Fiuanzpräsi -
deuten von Anhalt , Dr . Knorr , der dem Landtag nicht angehört ,

geeinigt hatten . Im ersten Wahlgang erhielt Gen . Deist die drei¬

zehn Stimmen der Sozialdemokraten und die Stimm « des Demo -

traten und des Bodenreformers , Dr . Knorr erhielt 17 Stimmen , der

kommunistische Kandidat 4. Bei der Stichwahl stimmten die

Kommunisten wieder für ihren Kandidaten , so daß Gen . Deist

durch die Schuld der Kommuni st « n mit 15 gegen 17

Stimmen gegen den Rechtsparteiler unterlag . Nach dieser
Wahl Dr . Knorrs erklärte die sozialdemokratische Fraktion , sich an
der weiteren Wahl von Regierungsmitgliedern nicht mehr zu be -

teiligen . Zu Ministern wurden dann mit je 16 Stimmen gewählt :
der deutsche Volksparteiler Rannelt und der deutschnationale
Gehcimrat I ö n t s ch. In der Erkenntnis , daß dieses reaktionäre

Minderheitskabinett nur als Jntenmsregierurig anzusehen ist , wurde
r ' n von den bürgerliclzen Fraktionen eingebrachter Antrag : „ Die
Periode des am 2 2. Juni gewählten Landtages
dauert nur bis zum g. November " e i n st i m m i g an¬

genommen . Die Neuwahlen finden also am S. November statt .

Davis öemokeatiftber Kanöiüat .
Rcw Park , 9. ) uli . ( WTB . Durch Funkspruch . ) Der demo¬

kratische Konvent hat Davis für die Präsidentschaflswahl nominiert .

Msinungen ein Zusammenarbeiten möglich sein soll . So wird es auf
absehbare Zeit nicht angehen , die Arbeit Justiz von dem Präsidenten
und den Mitgliedern der Akademie beraten zu lassen .

Wiedereröffnung des Breslauer Stadkschlosies . Die preußische
Kronzutverwaltung , der auch das Vreslaucr Stadtschloß untersteht ,
hat sich entschtossen , wie in den anderen Schlössern , vor allem in den

Schlössern Potsdams , die zum Teil noch vorhandene ursprüngliche
Einrichtung wiederherzustellen und das Schloß zugänglich zu machen .
Denn die Stadt Breslau kann leider vorläufig das Schloß im

oauz�n nii ' t übernehmen , um , wie es nötig wäre , dorthin «»! die

schönen Sammlungen ihres Kunstgewerbemuseums zu verlegen . Für
die Neueröffnung kommt der Erweiterungsbau in Betracht , den

Boumann , von den Berliner Bauten Friedrich des Großen her wohl
bekannt , in den 175l >er Jahren osfenbar im Anschluß an den Kno -

belsdorff - Flügel des Charlottenburger Schlosses errichtet hat . Er

enthält eine Flucht von Repräsentationsräumen , die Wohnzimmer ,
die für Friedrich Wilhelm II - und III . verändert worden find , im

erstsn Stock des spätbarocken Hauptgebäudes . Die Räume Friedrich
des Großen sind in ihrer dekorativen Ausstattung und mit ihren
Möbeln im großen und ganzen erhalten geblieben . Dagegen haben
die Räume aus der Zeit des Klassizismus durch Erneuerungen im

Laufe des 19. Jahrhunderts gelitten . Aber sie bieten noch schöne
Proben bürgerlicher Möblierung a- us der Zeit um 1899 .

Depots für Schiffbrüchige . Sluf einsamen Inseln , welche etwaigen
Schisfb rüchigen selbst nichts zu ihrem Unterhalt gewähren , hat man
Depots von Nahrungsmitteln und Kleidungsstücken errichtet . Selbst
Streichhölzer und , wo dies notwendig ist . Brennstoff , hat man nicht
ucrgesien . Sllles Verderbliche ist in luftdicht zugelöteten Zirkkisten
untergebracht , welche die Aufschrist ihres jeweiligen Inhalts tragen .
Wo eine natürliche Höhle vorhanden ist . hat man diese zur Unter -
bringung der Vorräte benutzt , z. B. auf Reu - Amsterdam : sonst hat
man besondere Schutzhütten erbaut . Der Inhalt dieses Depots ist
natürlich allen Schiffbrüchigen ohne Unterschied ihrer Staatsange -
Hörigkeit zugänglich . Wo Depots noch nicht errichtet sind , hat man
räch Möglichkeit wenigstens Anweisungen hinterlegt , wo das nächste
zu finden sei und wie die Schiffbrüchigen es am besten erreichen
können .

Eine vereinlnnng sür iunge Kunst in Dflsffldorf ist gegründet worden .
Sie will ihren Wirkungdbcriich über gnnz Deutichland erstrecken . Die
auönder sind Ncaieruw Srat Max Niehnus , . lluilo » Dr . Walier Cohen von
der Düsseldoner Kunstsammlung "und Muscumsdiicktor Dr . Walter Käsbach
in München - Gladbach .

Reuter - Aest in Eiiennd ». Die Stadt Eiicnach , in der ifrih Reuier die
Iccien Lahre icines Lebens zubrachte , vcranstailct aus Anlast de ? 50 TodeS -

v � , . ' n moies Reute »igest , das drei Tage lang dauern wird . Im Rahmen
der „eierlichkeiien findet auch ein Dagncrkonzert aui de> Warlburg "a>t .
un «atldcuttcher ( NolieSd ' enst in der Kkorqevtirche sindct am Sonuiag stnit .

O T wird ein Nenicr - Festabcnd mii Nezilalioncn und musi ' a -
lischen Vortränen veranstaliet .

Adol ' «och ivrichi am Freiwa , den 11. , abend » 79 , Mr . im HSck- lsaal
Etrast « In den stellen 10 ( Näbe Brandenburger Tor ) , im Kreise Sozi -
alistischer «{rDcitcvjuocnb über . Arbeiterjugend — Zkölverbildunq — Nackt -
kuitnr " an Hand von Lichtbildern aus seiner Arbeit in den Berliner Kym -
v. oftik . n' uppen. Parte�cnofsen lMitalicdsb ' . ' . ch) erhalten Karten im Selre -
tariat der Lindenstr . 3, oder an der Abendkasse .

Amerika Schiedsrichter in der Reparationskommissiom
Parts , 9. Zuli . ( Eigener Drahkbericht . ) Das amtliche kom -

muniquä über oie Pariser Untere , tung sagl : Madonald und herriok
erklären , daß der wesentliche Gegenstand der Londoner Konserenz
die Durchführung des Sachverständigenpwnes ist . Die Allüerlen ver -

sichern erneut , den Sachrerständigenpian anzunehmen . Die Repa -
ralionskonimission soll den Zeilpunkt festsehen , an dem die Wirt -

schaftskontrollc über das Rnhrgebiet aufgehoben wird , nach¬
dem der Sachverständlgenplan in Kraft gefetzt fein wird .

Die Feststellung absichtlicher Verfehlungen Deutschlands soll
die Reparationskommission tressen . Für den Fall , daß
die Mlglicder sich nicht über das Vorliegen einer Verfehlung einigen
können , ist der im Gutachken vorgesehene amerikanische Gene¬

ralagent für die deutschen Zahlungen hinzuzuziehen .

Dem Amerikaner würde danach in einer erneuten Be -

ratung der Reparationskommission die für die Frage einer
Bersebwng Deutschlands entscheidende Stimme zufallen . Bon
der Möglichkeit einer Berufung Deutschlands gegen diese Eni -

scheidung an das Haager Weltschiedsgericht oder an eine son -
stige Instanz ist in diesem Kommunique nicht die Rede . Bleibt

nur die Frage , ob Amerika , das den Bersailler Vertrag nicht
ratifiziert hat , dieses Schiedsrichteramt in einer Behörde an -

nimmt , die auf diesem Vertrag beruht . Indessen kann die

Entsendung zweier Vertreter der Vereinigten Staaten zur
Londoner Konferenz , Kellops und Hougthons , vielleicht auf
eine Anteilnahme Amerikas an diesen europäischen Dingen
hindeuten , die selbst bis zu dieser aktiven Betätigung gehen
könnte . Es ist wohl auch zu vermuten , daß Herriot und Mac -
donald den Vertreter Amerikas nicht für eine Exekution in

Aussicht nehmen würden , ohne vorher sich vergewissert zu
haben , daß sie nicht auf eine Ablehnung stoßen .

In London ist man noch ohne amtliche Nachricht über

das Pariser Eracbnis , wie folgende Meldung zeigt :
London , 9. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Mittwoch abend

lagen in London authentische Mitteilungen über den Verlauf der

Konferenz zwischen Herriot und Macdonald noch nicht vor . — Die

für Donnerstag angekündigte außenpolitische Rede Macdonalds wird

vorläufig bis auf weiteres verschoben .

Mitteilungen Macöonalös .

Paris , 9� Juli . ( EP . ) Um 3 Uhr nachmitags wurden die Presse¬
vertreter am Quai d ' Orsan empfangen . Macdonald gab eine
längere Erklärung ab , wobei er u. a. ausführte , daß die Mißver -
stöndnisse , die in Paris und London aufgetreten seien , aus keiner
ernsten Grundlage beruhten . Aus beiden Seiten bestehe derselbe gute
Wille . Di « Rote , die heute veröffentlicht werde , müsse ohne
Leidenschaft im Interesse der beiden Länder geprüft werden .
Man dürfe nicht allerlei Unmögliches zwischen den Zeilen heraus -
lesen wollen . Eine Lösung sei möglich , brauche aber Zeit , Geduld
und großen Mut . Schon jetzt sei

eine erste Einigung erzielt

worden . Herriot und er seien nicht Feinde , die sich den Anschein
geben wollten , Freunde zu sein , sondern Freunde , die versuchten ,
die Schwierigkeiten zu beseitigen , die in den letzten Iahren
aufgetreten seien . Ein Ansang zu einer wirksamen Zusammenarbeit
sei gemacht . Es werde Zeit brauchen , um zu einem guten Ende

zu gelangen . Die verschiedenen Fragen müßten eine nach der
anderen geprüft werden . Die jetzig « Einigung muß der Schlüssel
zu der endgültigen Regelung sein . Es handelt sich aber um ein «

langatmige Arbelt , denn wir sind keine Zauberer .

Wir müssen mit der öffentlichen Meinung und der parlamentarischen
Lage in unseren beiden Ländern rechnen . Wir sind praktische
Männer , die entschlossen smd , - ine dauerhafte Freundschaft zwischen
Frankreich und England herzustellen . Die Londoner Konferenz
bleibt aus den 16. Juli festgesetzt . Es wäre nicht gut gewesen ,
wenn sie vertagt worden wäre . Die

heule verösfenkllchle Rote wird die beiden Memoranden ersetzen .

worin der besondere Standpunkt unserer beiden Nationen aus -
einandergesetzt wird . Die Note wird an alle Alliierten gesandt
werden . Sie wird ein Beweis dafür sein , daß eine allgemeine
Einigung zwischen den Alliierten auf dieser Grundlage möglich sein
wird . Sie wird nicht an Deutschland gesandt werden , denn
sie interessiert nur die Alliierten .

H e r r l o k erklärte .

daß die Note nicht den Sinn habe , den französisch - englischen Stand -
punkt den anderen Alliierten aufzudrängen . Sie sei aber ein
Beweis dafür , daß Frankreich und England versucht haben , zu be -
weisen , daß sich alle Alliierten einigen könnten .

Sofortige Räumung öes Ruhrgebiets unmöglich .
Der „ Soz . Parlamentsdienst " erhält von besonderer

Seite folgende Information :
Man muß sich in Deutschland über eines klar fein : Wenn Herriot

morgen erklären würde , daß nicht nur die wirtschaftlich «, sondern
auch die militärische Räumung auf einen Schlag erfolgen
müsse , dann wäre sein Sturz sicher . Aus diesem Grunde hat
Herriot sich bisher eine so große Reserve auferlegt , wenn er von
diesen Fragen sprach . Sein Wille , das Ruhrgebiet nicht nur

wirtschaftlich , sondern auch militärisch so rasch wie möglich zu räumen ,
ist unbestreitbar . Gerade weil man das meiß , stürmt die Reaktion

so rücksichtslos gegen ihn an . Aber auch Herriot ist gezwungen , auf
Grund der parlamentarischen Berhältnisse zur Durchführung seiner
Politik Etappen vorauszusehen . Es wäre im Interesse der Ber -

ständigung , wenn die deutsche Regierung dieser Sachlage
Rechnung trüge . Versuchte man gewisse Dinge zu über -
stürzen , so bestände die Gefahr , daß das Kabinett Herriot nicht
lang « am Ruder bleibt . Die Heilung der durch die Politik der

letzten Jahr « geschlagenen Wunden muß vorsichtig geschehen ,
wenn man neue Vergiftungen verhüten will .

Wir möchten wünschen , daß die Reichsregierung die sich
aus der vorstehenden Auffassung ergebenden Konsequenzen
bald zieht . Das wäre besonders für den Reichsaußen -
minister angebracht , der sich seine Aufgabe immer noch
durch Entschließungen der eigenen Partei , die im Augenblick
sinnlos sind , erschweren läßt .

Riilkkehr nach London .

Paris , 9. Juli ( Eig . Drablb . ) Macdonald reifte nacktmittagZ
nach London zurück . Als er das Auswärtige Amt am Onai b' Orsoy
verließ , erklärte er den Presieverlreiern : Der Tag war lehr bort ,
ober wir glnuben , gute Arbeit geleistet zu bnben . Nach der Ab -
kabrt des Zuge » ionte Herriot zu den Pressevertretern : Wae
donnld ist ein Monn von bewunderungswürdiger Auf
r i ch t i g k e i t.

Nordamerikas Außenminister in Berlin ?

Rem Park , 9. Fnli . ( WTB. ) Stootsiekreiär Hughes reist
Sonnobend dieser Woche mit den Mitgliedern der omerikonischen
AnwultSvereinigung nach England . ES wird angenommen , baß

Staatssekretär Hughes auch Berlin , Brüssel nnd Paris besuchen
wird . Das Staatsdepartement hebt hervor , daß der Besuch
keinerlei offiziellen Choralter trögt .

*

Das wäre wohl der erste Besuch des aktiven Außenministers
eines der ehemaligen Welllriegsgegnerstoaten DetitichlovdS
Berlin !

�erriot - iMaeöonalü an üie Alliierten .
Paris , 9. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Rote , die da

Ergebnis der neuen Aussprache zwischen Rarnsay Macdonald und
Herriot zusammenfaßt , ist ein Dokument von vier umfangreichen
Selten . Die Rote ist von der englischen und französischen Regierung
gemeinsam unterzeichnet und an die übrigen alliierten Kabinette
gerichtet , denen sie die Annahme der folgenden , von den beiden
Premiermtnistern vereinbarten Grundsätzen empfiehlt :

Artikel I enthält die Erklärung , daß nach Auffassung der beiden
Regierungen

Gegenstand der Londoner Konferenz ausschließlich die Durch
sührunz des Experier . plans

sein soll und daß deren Regelung den interalliierten Regierungen
überlassen sein soll .

Artikel II betont die Notwendigkeit , ein Regime gegenseiti -
gen Bertrauens herzustellen , das den Geldgebern die erfordet -
lichen Garantien gewährt - Diese Notwendigkeit sei

keineswegs unvereinbar mit dem Respekt vor den Bestimmung ?
des Versoiller Vertrages , deren Verletzung den Frieden gc

fährden und neue Konflikte vorberciien würde .

Artikel III legt die Umstände dar , unter denen das Experteu -
komitee von der Reparationskommission eingesetzt worden ist .

Artikel IV stellt fest , daß der Bericht der Sachverständigen von
allen beteiligten Regierungen angenommen worden ist und gibt ein
kurzes Resümee der von der Reparationskommission darüber gc -
faßten Beschlüsse . Er erinnert daran , daß die Sachverständigen eine
Reihe außerhalb ihrer Kempetenz liegenden Fragen der Beschluß -
fassuirg der alliierten Regierungen vorbehalten , zugleich aber mit
allem Nachdruck unterstrichen haben , daß alle ihre Borschläge auf der
Voraussetzung ausgebaut seien ,

die wirtschaftliche Aktivität Deutsckilands durch keinerlei andere
Maßnahmen als die im Dawes - Plan vorgesehene Konkrolle zu

hemmen oder zu beeinträchtigen
und demgemäß die gegen Deusschland in Anwendung gebrachten
Maßnahmen , soweit sie «in Hindernis für diese Aktivität darstellen ,
ausgegeben werden müssen .

Artikel V empfiehlt als Grundlage für die zwischen den alliierten
Staaten und Deutschland notwendigen Vereinbarungen sür die
Durchführung des Sachoerständigenplancs folgende Grundsätze :

a ) Die Londoner Konferenz Witt am 16. Juli zusammen . Beide
Regierungen konstatieren mit Befriedigung , daß die Vereinig -
t e n Staaten auch hier vertreten sein werden .

d) D! « interalliierten Regierungen bestätigen die bereits aus -
gesprockzene Annahme des Dawes - Planes .

c) Die zu treffenden Bereinbarungen sollen die Autorität
der Reparationskommission in keiner Weise hindern .
In Anbetracht der Tatsache aber , daß den Zeichnern der 899 Millio -
nen - Anleih « und den Erwerbern der deutschen Obligation� ij
Garantien gegeben werden müssen , werden die alliierten Regie - - -

rungen sich bemühen , den

Eintritt eines Amerikaners ! „ die Expertenkommission

zu erreichen , für den Fall , daß diese bereit sein sollt «, über etwaige
Verfehlungen Deutschlands zu entscheiden . Falls diese Lösung
nicht möglich sein sollte , oder falls die Mitglieder der Reparations -
kommission nicht zu einer Einigung gelangen sollten , so empfehlen
die Regierungen die Zuziehung des Generalkommissars für die
Zahlungen , der ebenfalls amerikanischer Rationalität
sein soll .

ck) Das Gutachten der Sachverständigen sieht für alle Einzel -
bestimmungen bestimmt « Regelungen durch die Kontrollorgani -
sation vor . Eine große und vorsätzlich « Verfehlung Deutschlands
würde dessen guten Willen in Frage stellen . Für den Fall ,
daß die Reparationskommission eine solche Verfehlung festgestellt
haben sollt «, verpflichten sich die alliierten Regierungen , sich ge -
meinsam über die Modalitö . en der Durchführung der von
ihnen für diesen Fall zu ihrem eigenen Schutz und zum Schutze der
Gesamtheit in Aussicht genommenen Maßnahmen zu ver -
stärken .

c) Das Programm , nach dem die

wirlfchafiliche und finanzielle Einheit Deutschlands wieder -
hergestellt

werden soll , sobald die Reparationskommission entschieden hat ,
daß die Durchführung des Sachverständigenprogramms b e -

gönnen hat , wird durch die interalliierte Konferenz fest -
gelegt . Die Reparatlonskommtision scll den alliierten Regie -
rungen entsprechende Vorschläge für dieses Programm unter -
breiten . Falls die Erfahrungen die Notwendigkeit von Modi -
fikationen des Erpertenplanes ergeben sollten und wenn
die Reparationskommission nicht über genügende Vollmachten ver -
fügen sollte , so sollen solche Modifikationen nur auf Grund einer
Vereinbarung zwischen den alliierten Regierungen und
unter Wahrung aller notwendigen Garantien erfolgen .

i ) Um aus den im Gutachten vorgesehenen Reparation ? -
Zahlungen vollen Nutzen zu ziehen und den alliierten Regierung - en
alle Vorteil « zu sichern , werden

die Alliierten ein Spczialorgan schassen ,

dessen Aufgabe es sein soll , den Alliierten Vorschläge zu unter -
breiten , in welcher Weise die Nutzbarmachung der von Deutsch -
land gemachten Zahlungen am besten gewährleistet werden kann ,
insbesondere in bezug auf die Ucberweisungen und die Natural -
leistungen .

g) Notwendig ist die Regelung der Frage , wer mit der A u s -
legung des Dawes - Planes sowie der in London gefaßten Be -
schlusse betraut werden soll .

Artikel VI : Die beiden Regierungen kommen dahin überein ,
evtl , aus der Auslegung der vorliegenden Note sich ergebende
juristisch « Fragen ihren Rechtsbeiräten zu unterbreiten .

Artikel VII : Die Frage der interalliierlen Schulden wird
den Gegenstand eines Meinungsaustausches zwischen den beiden Ne -
gierungen bilden . Di « englische Regierung hat erklärt , daß sie zu -
lammen mit den interessierten Kabinetten nach einer billigen
Lösung dieses Problems suchen wird und daß sie dabei allen in
Betracht kommenden Umständen Rechnung tragen wird . Diese Frage
wird den Fachmännern der beiden Finanzminister zum Zwecke einer
vorbereitenden Prüfung überlassen .

Artikel VIII : Beide Regierungen sind fernerhin in einen vor -
bereitenden Meinungsaustausch über

die Frage der Sicherheit

eingetreten . In Anbetracht der Bedeutung , die die öffentliche Mei -
nuiig der restlosen Lösnnq dieser Frag « beimißt , sind sie über -
« ingekommen , Mittel zu suchen , um dieses Ziel zu erreichen , sei es
durch Vermittlung des Völkerbunds , sei es auf irgendein «
andere Weise . Sie werden die Prüfung dieser Frage fortsetzen , bis
das Vroblem der allgemeinen Sicherheit aller Völker eine
definitive Lösung gefunden haben wird .



AewerMofisbewegllng
Die falsche Rechnung .

Ganz abgesehen von den außenpolitischen Wir -

k u n g e n , die eine Ablehnung der Ratifizierung des Ab -

kommens von Washington nach sich ziehen muß , kann man

sich für die deutsche Wirtschaft schwerlich eine verhängnisvollere
Politik denken , als die am Ausgang des vergangenen Jahres

eingeleitete Politik der A r b e i t s z c i t o e r l ä n g e r u n g.

Wenn die Unternehmer und die ihnen gefällige Regierung
ernsthaft geglaubt haben sollten , die Arbeitnehmer Deutsch -
lands — Angestellte , Arbeiter und Beamte — würden sich
schließlich mit der Beseitigung des Achtstundentages abfinden ,
dann sind sie allesamt unfähig , die Psychologie der Arbeiter -

schaft auch nur zu ahnen .
Es gibt vielleicht keine Frage , an der die Arbeitnehmer so

sehr mit ihrem Herzblut , ihrem Denken und Empfinden hän -
gen , wie gerade die der Arbeitszeit . Und das ist so natürlich ,
daß man wirklich staunen muh , wie überhaupt der Versuch ge -

macht werden konnte , den Achtstundeniag wieder zu beseitigen .
Denn die Dauer der Arbeitszeit entscheidet darüber , wie weit

der Arbeitende auch Kulturmensch , ja überhaupt M e n s ch ist .
sich seines Lebens überhaupt bewußt werden kann . Wie kann

man glauben , daß eine so intelligente und selbstbewußte Ar¬

beiterschaft wie es die deutsche ist , nachdem sie fünf Jahre im

vollen Genuß des Achtstundentages war , für den sie Jahr -
zehnte gekämpft hat , diesen Achtstundeittag sich wieder ent -

reihen lassen wird ! Gegen diese rein psychologisä ) « Tatsachs
kommen keine Gründe auf und wären sie so durchschlagend ,
wie die Gründe , die man gegen den Achtstundentag anführt ,
falsch , verlogen und unhaltbar sind .

Man begründet die Verlängerung der Arbeitszeit mit de ?

angeblichen Notwendigkeit der M e h r a r b e i t. Seitdem

Unternehmer und Regierung den Achtstundentag zu beseitigen
versucht haben und für die größere Hälfte der Arbeiter und

Angestellten der Privatindustrie wie für die Gesamtheit der

vom Reich beschäftigten Arbeitnehmer auch tatsächlich beseitigt
haben , sind Kämpfe von einem Umfange und einer Hartnäckig -
keit geführt worden , wie sie sonst nur zu den Seltenheiten ge -
hörten . Wir haben die große Aussperrung auf den See -

s ch i f f s w e r f t e n gehabt , die 13 Wochen dauerte . Wir haben
den Äiesencampf der Bergarbeiter erlebt , der sowohl an

Umfang wie an Dauer alle seine Vorgänger in den Schatten
stellt . Wir haben Känipfe in der M e t a l l -, H o l z - und -i. e x -

t i l i n d u st r i e , im Buchdruck - und im Baugewerbe
gehabt , wie sie sonst sich nur alle paar Jahre ereignen . Und

alle diese Kämpfe fanden statt i n n e r h a l b e i n c s h a l b c n

Jahres und wurden samt und sonders um die Arbeitszeit
geführt . Diese Kämpfe gehen weiter . Wir haben sie voraus -

gesehen und vorausgesagt . Es bedurfte dazu keiner besonderen

Propheiengabe . Und deshalb können wir auch heute schon
sagen , daß die Känipfe , die bisher stattfanden , von den kom -

Menden Käinpfen um den Achtstundentag weit überholt
werden . Wenn es keine Gewerkschaften , keine Sozialdemo -
kratie gäbe , der Raub des Achtstundentages würde deshalb
keine geringenm Kämpfe auslösen . Diese Kämpfe wären nur

opferooller für die Arbeitnehmer . Wo bleibt angesichts dieser
Tatsachen die angeblich so notwendige Mehrarbeit ? Die Ar -

beitsstunden , die durch die Kämpfe um die Arbeitszeit verloren

gingen und tagtäglich verloren gehen , tön nenn ichtdurch
sta ' h rc lange Mehrarbeit wieder eingeholt
stoe r d e n.

Das dümmste Argument , das man aber stir die Vefeiti -
gung des Achtstundentages anführen kann , ist das der R c p a -

rationsleiftungen Denn was wäre damit gewonnen ,
wenn Deutschland den Neun - oder den Zehnstundentag ein -

führen würde ? Der Kampf in Polnisch - Ober -

s ch l c s i e n gibt einen Vorgeschmack davon . Dort versucht
man jetzt , eine Arbeitszeitverlqngenmg durchzuführen , analog
der , die die Arbeiter in Deutsch - Oberfchlesien über

sich ergehen kasien mußten . Die polnische Regiening , die ver -

mittelnd eingreift , sieht sich zu der öffentlichen Erklärung ge -

zwungen , daß sie beim Völkerbund eine energische Aktion gegen
die reaktionäre Welle in Deutschland eingeleitet habe , d i e d i e

sozialen Errungenschaften der polnischen
Arbeiter gefährde . Diese für Deutschland beschämende
und blamable Tatsache , die vor der Abstimmung in Ober -

schlesien geradezu katastrophal gewirkt haben würde , zeigt aber

gleichzeitig , wie falsch die ganze Rechnung von der Mehrarbeit
gegenüber dem Auslande ist .

Ganz abgesehen von der unleugbaren Tatsache , daß kein

einziger Arbeitgeber — ausgenommen natürlich die unter dem

Zwvng der Micum - Verträge stehenden Zechenbesitzer — auch
nur einen Pfennig auf Reparationskonto aus dem bisherigen
Ertrag der Mehrarbeit abgeliefert hat , ganz abgesehen davon ,

daß die Regierung auch nicht den Versuch gemacht
hat , die Verlängerung der Arbeitszeit mit

einer erhöhten Steuerleistung der Unter -

nehmer zu verbinden , was würde die unausbleibliche

Folge fein , wenn es wirtlich gelänge , den Achtstundentag in

Deutschland zu beseitigen ?
In ollen Ländern würde das Unternehmertum im Verein

mit allen Nationalisten und Rückwärtsern Sturm lausen

gegen den Achtstundentag . Herr P i n o t wäre der allerletzte ,
der sich dieses Vergnügens berauben würde . Und endlich
würde der Ausgang des Kampfes nm den Achtstundentag in

Deutschland auch das Schicksal des Achtstundentages i n

der ganzen Welt , jedenfalls in ganz Europa bestimmen .
Das ist von einer so unausweichlichen Logik , daß darüber kein

Wort mehr zu verlieren ist . Innen - wie außenpolitisch ist die

erhoffte Steigerung der Produktion durch den Raub des Acht -
stundentages von vornherein eine falsche Rechnung .

Angestellte der chemische » Industrie !
Die Perbandlungen über den neuen Manteltarif sind zunächst

durch das Verhalten des GdA . gescheitert . Sie wurden abgebrochen
bei der lBssprechung des sozusagen wichtigsten Punktes des ganzen
Manteltanfes , nönrlich der Frage der tariflichen Schieds -
gerichtsbarkeit . Hier standen sich zwei Anschauungen
diametral gegenüber . Die Arbeitgeber wollten versuchen , die tarif -

liche Schiedsgerichtsbarkeit für Gesamtstreiligkeiten aus dem Mantel -

tarif einmal so zu fassen , daß prinzipiell jede Streitigkeit über
den Weg des tariflichen Schtedsgerichtes feine Erledigung finden
mußte , d. h. durch diese Regelung sollte prinzipiell ein für allemal

jede Möglichkeit ansgesch lassen werden , eventuell

austaucheitdc Meinungsverschiedenheiten mit anderen g « w « r k -

s ch a f i lkch « n Mitteln auszutragen . Und andererseits
hätte sich aus dem Vorschlage der Arbeitgeber für die Zusammen -
setzung des tariflichen Schiedsgerichtes der merkwürdige Zustand er -

geben , daß für den Fall , daß nicht alle drei Angestellten - Spitzen «
organisationen cm der betreffenden Streitsach « interessiert waren ,
auch diejenige Organisation bzw . diejenigen Organisationen , die nicht
mehr an der Austragung der Streitigkeit beteiligt gewesen wären ,
doch Beisitzer in das Schiedsgericht hätten schicken dürfen . Durch
diese Formulierung wäre bewirkt worden , daß praktisch jeder Ab -

schluß , den etwa der Arbcngebervcrband mit einer Spitzenorgani -
jation getroffen hätte , über den Weg des tariflichen Schieds -
geeichtes den beiden anderen Spitzenorganijalionen hätte auf -
oktroyiert werden tonnen .

Dieser Vorschlag der Arbeitgeber war für die AfA und den
Gedag untragbar . Ueberrajchenderweise fand sich jedoch der GdA .
bereit , dieser Regelung zuzustimmen . Die Erfahrungen in den
letzten Monaten und auch die Verhandlungen in der letzten Zeit
haben deutlich gezeigt , was der GdA . mit dieser Einstellung bezweckt .
Erklärte doch der Vertreter des GdA . bei den Manteltarifvcrhand -
lungen ausdrücklich , daß er für den Fall , daß er mit dem Arbeitgeber -
verband sich in irgendeiner Frage geeinigt hatte und die beiden
anderen Organisationen eventuell das tarifliche Schiedsgericht an -
rufen wollten , für sich in Anspruch nehmen müsse, dieses Schieds -
gerichl van sich aus durch Benennung eines Beisitzers zu beschicken ,
um auf diese Weife seinen Abschluß auch den beiden anderen Orga -
nisationcn aufzuzwingen . Andererseits erklärre er , daß er sich nicht
das Recht nehmen lassen wolle , mit solchen Mitteln die Hundlungs -
weise der beiden anderen Organisationen zu kontrollieren . Die Ver -
antwortnng für diese im voll st en Einverständnis mit

den Arbeftgebern stehende standlungsweff « be »
GdA . muß ihm selbst überlassen werden .

Die AfA - und die Gedag - Bertrcter mußten es ablehnen , eine
solche , die Interessen der Angestelltenschaft gesährdende Hnndlungs -
weise zu unterstützen , und somit ergibt sich wiederum der Zustand ,
daß der Arbeitgeberverband mit dem GgA . allein weiteroerhandelt
bzw . sich „einigt " .

Für die AiA und den Gedag ist hiermit natürlich die Angc -
legenheit nicht erledigt , die vor den behördlichen Schlichtungs -
instanzen zunächst ihren Fortgang nimmt . Aufgabe der
Angestellten der chemischen Industrie ist es ober , die sich abspielenden
Bargänge , die für ihr Arbeitsverhältnis in der Zu -
kunft bestimmend sein werden , genau zu beachten . Wir
können es getrost der Angestelltenschaft überlassen , zu entscheiden , wie
sie das Verhalten des GdA . beurteilt .

Butab . DWB . ZdA .

Schiedsspruch für die Angestellten der Metallindustrie .
Gestern wurde unter Borsitz des Gswerbsrates Körner ein

Schiedsspruch gefällt , wonach die Gehälter für die Monate Juli -
August um f ü nf Prozent „ erhöht " werden sollen . In der
Zeit vom 17. bis 19. Juli sollen die Angestellten zwanzig Prozent
des Juligehalts als Abschlagszahlung erhalten , die je zur Halste
Ende Juli und August zurückgezahlt wird . Die Erklärungsfrist läuft
am 12. Juli ab .

lAnmcrkung der Redaktion : Wir geben dies « Nachricht , die uns
von der Telegraphen - Union zugeht , nur unter Vorbehalt wieder , da
uns von den zuständigen Gewerkschastsovganisationen keinerlei Nach¬
richt darüber zugegangen ist . ) _

Die Unternehmer fühlen sich .
Bochum . 9. Juli . ( Eigener Drohtbericht . ) Nach Mitteilung der

freigewerkschastlichen Straßenbahnerorganisation hat sich infolge der
Haltung der Arbeitgeberverbände der Straßenbahnen des Industrie -
gebiete ? ein « äußerst kritsche Lag « entwickelt . Di « Arbeit «
gcbercrganisation hat Verhandlungen mit den Straßenbahnern o b -
gelehnt unter der Begründung , daß wegen des außerordentlich
starken Mitgliederverlustes der Gewerkschaften diese nicht mehr als
Vertreter der Straßenbahner legitimiert feien . Falls die Arbeitgeber
diesen Standpunkt nicht ändern , ist mit einer Streikbewegung der
Straßenbahner des rheinisch - westfälischen Industriegebietes zu
rechnen . _

Aussperrung im Hamburger Baugewerbe .
Hamburg , 9. Juli . ( WTB . ) Die Arbeitgebervcrbände de ?

Baugewerbes haben , da die Arbeitnehmer die Arbeit auf ver «
fchiedenen Baustellen niedergelegt haben und die von den Arbeit -
geberverbäuden zur Aufhebung des Tetlstreiks gestellte Frist fruchtlos
verstrichen ist , beschlossen , beute nach Schluß der Arbeitszeit samt «
liche Arbeitnehmer mit Ausnahme der Zimmerer , Maschinisten und
Heizer in Groß - Hamburg auszusperren . Am Montag , den 14. Juli ,
soll die Aussperrung der Zimmerer . Maschinisten und Heizer folgen .

BechtrvSer ! Dos Material ,u den Delegiertenwahlen ist ad Freitag
nachmittag < Uhr im Restaurant Ärllger . Tngelufer 23, abzuholen .

Fraktionsoorstani » der Richtung Ämsterdom .
Achtung , Siemen «- Schuckcrt . Schaltwcrkl Am Freitag nachmittag

4>g Uhr im Lotelkasino Slemensstadt Versammlung aller SPD . - Arbeiter
und - Angestellten . Sympathisierende können mitgebracht werden . Zahl -
reiches Erscheinen erwartet Der Fraktionsoorstaud .

Pi

Sattler - , Tapezierer - und PsrtrseuMerverband . Donnerstag , den 10. Zuli ,
abends 7 Uhr, im Eewerkschaftshau ». Saal 4, allgemeine Verbondsgeircral -
nersmnmlung . Dr. Paul L e v i referiert über . . Das Sachverftändigengut .
achten ". Vcsuch dieser Versammlung ist Pslicht . Mitgliedsbuch legitimiert . —
Sonntag , den 113. Juli , Ausflug der Lehrlingsabteilung . Meldungen bis spötc -
ftens Freitag oon 4 - 6 Uhr im Bureau . Die Kollegen bitten wir . die Jugend
in unseren Betrieben darauf aufmerksam zu machen . Abfahrt tiZL Uhr vom
Görliher Bahnhof . Die Ortsverwaltung .

Deutsche - Lolzarbeiteraerbanb . Die Sitzung der erweiterten Ottsverwaltung
findet in dieser Woche nicht statt .

Verantwortlich für Politik ! Srnst Reute «! Wirtschaft : Artur Satcrno »!
Sewerkschaftsbewegung : Frledr . Etzkor »; Feuilleton : Dr. Zohu Schikowski ! Lokales

und Sonstiges : Frttz Karftädt ! Anzeigen : Zh. Glos », sämtlich in Berlin .
Verlag : Borwörts - Vcrlag D. m. b . H. , Berlin . Druck: Vorwörts - Buckdruckerci
und Verlaqsanstalt Vau ! Singer u. To. , Berlin EW. 68, Llndensiratz « 3.
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Kleiderstoffe

Bedruckter Pcrkal
r | - rr «

vorzügl . Qualität , 80 ein , Mtr . v » # w

Reiniücll . Foule •* qj -
neue Farben . . . . . . .. . Mtr . * • vO

RciniDoll . Rockstoffe n

aparte Streif «, 105 cm br. , Mtr .

Noppenstoffe mit farbig . O QC
Nadelstreifen , 140 cm, Mtr . ÄsJ/O

Wirkte aren

Strickwolle reine Kammgarn¬
wolle , schwarz oder grau - / "V QC
meliert . . . . . . . . . . . .ICO gr. " saeO

Damen - Hemdhosen i Qr *
weißer Trikot mit Spitre . . 1 st/v

Herren - Hemden 9 7C
gelblTrikot m. DoppelbnMt • O

Damen - Strandjäckchcn
feingestrickte Wolle mit •JT ' T C
schottischen Streifen • i • § %3

Weißtearen
Berthen - Kragen ö£i 0 . 55
Morgenhaubc Opal mit i « ( -

Valenc . - Spitze y. Seidenband X « dlO

w « « htün 0 . 85
Schärpenband

Kunstseide , in allen Farben , Ofk
I ) cm breit . . . . . . . . . Mtr . wsöv

Damenkleidung
Bluse Ze?hir 1 2�1 Kleider - Rock au . vorzüglichem

mit Knopfgarmerg . X t £ t %J | reinwoll . cheviol mit O C A
Bluse au « weißem Voll - 9 ' 7CI 1 Gruppenfallen

. . . . . . . .

O . OV ?

Voile , bestick . . . . . . . . . .Z . /D ; Kleid �Ä: k. lr . m 19 . 50
Morgenrock aus vor - gj OfV iv>r i Q 7C

zügl . Krepp mit Blende IVlcintCl aus Covertcoat • i O

\ Leder - Hut in vielen Farben . . . . . . .

. . . . . . . . . . . .

Stück 9 . 751

Kam er

Kupcekoffer
Ecken , m. 2 Schlössern , 65 cmO » a / V

Kupecfcoff «: fe -
Einaatz . 2HoIzschutzbüge1 1 � CA
2 Zugschlöster . . . . 65 cm X a « O V«

n j ? d r rx ? z"7 spa�dauer str .
C< KÖNIÜSTRASSE

Herrenkleidung

Sport - Anzug « �, - . / * / \ / \
hellgrün - meliert . . . . .« K/ . UU

Hausjacke mit oo rtA
Agraffen u. Verschnür . dSOs W

Loden - Mäntel / - . r »
imprägniert . . . . . . . . W

Lodcn - Sportan2Ügc42 . 00

Manchcstcr - Sport - Anzüge

grau und braun . . . . .42 . 00

Tisch ' und HausWäsche
Küchenhandtuch

47x100 cm. grau - weiß , A QA
Reinleinen . .

. . . . . . . . . .

V . Ov

Stubenhandtuch
46x100 cm, weiß , Halb - A QC
leinen Jacquard

. . . . . . .

v . I/O

Frottierhandtuch
weiß Kräuselstoff , gute 1 QCj
gezwirnte Qual , 50x 100 X • OO

Knabenkleidung
Knaben - W asch - Sportblusen

aus gestreiftem Zephir , Q
Gr. 1 —6 . Alter 3 - 8 jhr . O . UU

Gr . 7 - I2 . Alter9 - I4jhr . 4 . 00
KielerWasch - Bluse a«, blau -

weiß gestreiftem Kreton , Q f \ f \
Größe I für 3 Jahre OoW

Jede weitere Große 0. 40 mehr .
KielerWasch - Bluse «. bestem

blau - weiß gestreiftem Kadett , mit
loser Garnitur ,

Große 1 für 3 Jahre OeMV
Jede weitere Größe 0. 60 nachr .

5 . 90

Tischtuch Reinleinen , gebleicht
und in Hausmacher , T £ * f \
150x160 em

. . . . . . . . . .

/ . Dt ?

Rolltuch grau - weiß
gestreift mit Kante , O OA
84x190 era

. . . . . . . . . . .

4 &. £ . U

Küchentuch weiß mit
roter Kant : , 60x60 cm

1 Wäschetuch
80 cm. . . .

. . . . . .

Mtr .

| Makobatist
80 cm . . . . . . . . Mtr .

0 . 75

0 . 55 1
Lafeen ' Daul " '

m" 2 . 1 Ö |
j LinOtl für Kissen und Bezüge :

i . isi to . os�ri . eoi

Decken

Tischdecke grau Kochelleinan
mit bunter Schnurstickerei
130x160

. . . . . . . . . . . . . . . .

Tischdecke m�tte 1 o 7I -
130x160

. . . . . . . . . . . . . .

1 « J . /D

Diuiandeckc Gobeiin -
gewebe , Verduremu . ter 1 A 7C
150x300

. . . . . . . . . . . . .

XU . iO

Gardinen

Scheibengardinen A CO
Etamine , ( arbig gestreift . Mtr . V . Ot /

Scheibengardinen ACQ
gewebt Tüll . . . . . . . . . .Mtr . X/ . OO

Erbstüll - Gjamitur q
mit Bandchenarbeit . . . . . . %J • W

Mull - Garnitur
q

farbig gestreift

. . . . . . . . . . .

Läuferstoffe
Boucle - Läuferstoffe a 9c

67 em breit . . . . . . . . .Mtr . O, <fci3

Boucle - Vorleger
65x100 cm

. . . . . . . . .

Mottled - Vorleger
90x135

. . . . . . . . .

. . .

ä. . . . ... . . . . . .. Kissengamitur

. . . . . . . . . . . . . .

: für Korbmöbel , mit bedrucktem l
l Bezug , 1 Sitz - und I Lehn - O Qft �
- kissen . . . . . . . .zusammen 4hi * Ü/V / :

. . . . . . . . . . . . .

.

. . . . . . . . . . . . . . . . .

.

5 . 90

9 . 25

Parfümerien
Echtes Lavendcliuasser a OC

Böhm - Odenbach , große FI. w # 5/0
Deutscher Kräutergeist

Böhm- Olfenb . Köln . Wasser , IIA
90 0 0 Alkohol , ist Flasche . . 1 . 1 v /

MENGE X ABGABE SÄ MTL .
ARTIKEL VORBEHALTEN !
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Die Arbeit öer öeutfthen Daumsthulen .
Der Kleinsiedler , der zur nächst�elegenen Baumschule sich begibt ,

um die für sein Terrain notwendigen Obstbäume und - sträucher zu
erstehen , findet das verkaufsfähige Material an bequemer Stelle im

Einschlag vor . Er wird im allgemeinen keinen Einblick in den Um-

sang und die Art des Betriebes gewinnen . Dieser ist insofern von
der Gärtnerei verschieden , als die Ausnutzung des Bodens längere
Zeit in Anspruch nimmt , während der Gärtner eine Kultur auf
die ander « folgen läßt . Diese Verschiedenheit spricht sich vor allem
in der Größe des benötigten Terrains aus . Wir haben in Deutsch -
land ungefähr 800 Baumschulen , die einen Gesamtumfang
von etwa 100 000 Morgen haben , von denen Ys = 20 000 Morgen
reine Vaumschulenfläche ist . Der Rest ist ober durchaus notwendig ,
um den geordneten Betrieb aufrechtzuerhalten : ein ordentlicher
Fruchtwechsel muß innegehalten werden , um baummüdes Land
wieder seinem Zwecke nutzbar zu machen : Neuanlogen beanspruchen

> mgfräulichen " Boden . Die Pferdearbeit in den Baumschulen
Ohrt zu einem gewissen landwirtschaftlichen Betrieb , um Futter ,
rtreu usw . zu erzielen , der übrigbleibende Boden wird der Gemüse -
iltur dienstbar gemacht , die ganze Felder von Kohlrabi , Bohnen ,

* üb « n usw . aufweist .

Groß - unü Klembetdebe .

Während die Gärtnereien , namentlich in früheren Jahren , mög -
chst in der Nähe der Städte sich ansiedelten , — daher dos alte

Vchwort : die beste Fruchtfolge ist Getreide , Kartoffel , dann Bau -
! rile — können die Baumschulen sich nicht zu sehr den Groß - und
Mittelstädten nähern : das Terrain würde zu kostspielig sein . Immer -

hin gibt es doch in der weiteren Ilmgegend etliche Baumschulen , die
leicht erreichbar sind . Für die ästhetische Ausgestaltung der sich
allenthalben entwickelnden Vororte und für die Belieferung der
Laubenkolonien , Schrebergärten , Kleinsiedlungen haben sie wertvolle
Dienste geleistet . Das Verhältnis der großen und mittelgroßen
Jetriebe ( Baumschulenfläche 200 — 800 Morgen ) zu den kleineren ist
etwa % zu %. Eine durch klimatische und Bodenverhältnisse ge -
gebene Konzentration der Betriebe ist für Südholstein zu verzeichnen :
Ortsnamen wie Halstenbek , Rellingen , Wedel , Elmshorn , Tor -
nesch u. a. sind jedem Interessenten und Liebhaber bekannt . Auch
am Nicderrhcin , in Baden und Württemberg finden sich eine größere
Zahl von Baumschulen : im übrigen verteilen sie sich auf das ganz «
deutsche Gebiet . Die älteste Baumschule stammt bereits aus dem
Anfange des tS . Jahrhunderts : die Entwicklung des Holsteiner Ge -
biets ist aber erst SO Jahre alt und hat in dieser Zeit große Erfolge
erzielt . Seit dem Krieg « sind neue Baumschulen nur wenig
entstanden , wohl ober einige eingegangen . Die Aufnahme
des heute hochwichtigen Obstbaumschulbetriebs
dotiert von vor hundert Iahren : sie ging Hand in Hand
nrit der glücklichen Entwicklung der deutschen Odstbaukultur .
Ein « Anzahl der Baumschulen ist speziell als Rosenfchulco
zu bezeichnen : sie liefern an die Gärtnereien das für die
Rosentreiberei benötigte Material , da der Gärtner selten so viel

Zeit übrig Hai , um sich mit dem Veredeln der Rosen zu befassen
Auch noch einer anderen Verbindung zwischen Baumschule und
Gärtnerei sei gedacht : der hohe Aufschwung der deutschen Flieder -
lrcibcrei ist erst möglich geworden , als die Baumschulen fertige
Treibeware und genügendes Pflanzenmaterial zur Verfügung stellen
konnten . Im Hinblick auf das bereits Gesagte wird es begreiflich
erscheinen , daß der Wert der deutschen Baumschulen rund auf
Y Milliarde Mark geschätzt werden kann . Ihren Absatz finden die
Betriebe zumeist im Jnlande , etwa � der Produktion stellt sich
zum Wettkampf auf dem Weltmarkte . Während der Inflationszeit
ist allerdings dieser Absah an das Ausland auf 30 Proz . gestiegen ,
doch seitdem wieder auf den Durchschnitt von 20 Pröz . gesunken .
An Import kommen hauptsächlich Baumschulerzeugnisse aus Holland
in Frage , dessen Bodenbeschasfenheit die Heranzucht von Moor -

bodenpflanzen und Nadelhölzern begünstigt . Im übrigen ist die

deutsche Baumschulproduktion durchaus in der Lage , den heimischen
Bedürfnissen gerecht zu werden .

die Erzeugnisse .
An Erzeugnissen ist olles vorhanden , was unseren klimatischen

Verhältnissen entspricht , also Obstbäume in allen Formen . Frucht -

slräucher , hochstämmige und niedere Rosen , Ziergehölze , Alleebäume .
Zierbäume . Radelhölzer , Forstpslanzen , Heckenpflanzen . Wildlinge zu
Veredelungszwecken usw . Abnehmer sind staatliche und kommunale
Behörden für Material zu Straßenpflanzungen und für Forst -
pflanzen . Private für verschiedenartige Baumschulartikel zur Unter -
bringung in Zier - und Fruchtgärten : Kleingärtner wie Lauben -
kolonisten haben Bedarf an Fruchtsträuchern und Obstbäumen : auch
die Landwirtschaft verlangt nach Obstbäumen und - sträuchern in den
für den Massenanbau geeigneten Sorten . Interessant ist , daß die
stonservenindustrie dazu übergeht , Obstbau in eigener Regie zu
treiben . Wichtig — und ein Zeichen für die ungeheure Bedeutung

t

Ansicht einer gemischten Baumschule .

des Kleinsiedlerwesens — ist die Tatsache , daß der Anteil an der

Obstbaumproduktion von yi auf % der Gesamtproduktion gestiegen
ist . Auf diesem Gebiete werden die kommenden Jahre hoffentlich
noch weitere Erfolge zeitigen , zumal wenn dafür Sorge getrogen
wird , daß für den betreffenden Boden stets der richtig « Obstbaum
gewählt wird , dessen Besitz auch des Siedlers Herz und Magen
erfreut . Obst muß nicht nur eine „Leckerei " fein , sondern im

wahren Sinne des Wortes ein Nahrungsmittel werden ;
feine hohe Bedeutung für die Gesundheit wird von Jahr zu Jahr
mehr erkannt .

Der öetrieb emer Saumschule
erfordert naturgemäß ständige Aufsicht des Leiters , der auf großen
Flächen auch ein guter Reiter sein muß , da die Füße bald den

Dienst versagen würden , und Zwei - und Motorrad nicht überall

durchkommen . Denn es gilt nicht nur die neuen Anlagen zu be -

aufsichtigen , sondern auch allem bereits Gepflanzten sein Augenmerk

zu schenken . Wir erleben es schaudernd , wie zurzeit unser Baum -

bestand durch tierische Schädlinge bedroht , ja vernichtet wird , und

gleiche Gefahren können auch einer schlecht kontrollierten Baumschule
beschieden sein . Noch sind wir leider nicht so weit wie in Amerika ,

wo eine eigene Behörde zum Schutze der Kulturpflanzen nicht nur
existiert , sondern auch aktiv eingreift , sobald Gefahr im Verzuge
Also es hängt von der Energie des Leiters ab , daß seine Pfleg -
linge unbeschädigt bleiben . Und es sind ihrer Hunderttausende , ja
Millionen : auf einem Morgen Land werden je nach Art und Form
0000 —7500 Obstbäume ausgeschult , von Alleebäumen zirka 3000 bis
0000 Stück . Die Kulturen erfordern : Rosen 2 Jahre Kulturzeit
Obstbäume 4 —3 Jahre , �

Alleebäume 5 —10 Jahre , Nadelhölzer
3 — 20 Jahre — dabei ist die Kulturzeit der Jungpflanzen , Vcr -
edlungsunterlagen , Wildlinge nicht gerechnet . Im Hinblick auf diese
lang « Zeit des „ Reifwerdens " , also der Verkaufsmöglichkeit , während
der das angelegte Kapital brach liegt , muß natürlich jede Möglich -
keit , zweckdienliche Einnahmequellen zu beschaffen , ausgenutzt
werden . Hierzu gehört auch die Verwertung von Schnittgrün durch
die Vaumfchuleu , die entweder Pflanzen zu dessen Gewinnung auf -
geschult haben oder solches aus Hecken oder Windschutzanlagen ge -
Winnen : in Betracht kommen Thuja , Tannen in ca. 20 Arten
Zypressen , Mahonien , Stechpalmen usw . Auch Zwischenkulturen
in teilweise geräumten Quartieren sind eine Einnahmequelle , wi »
die bereits erwähnten Wechselkulturen auf freigewordenem Baum -
schulland . Wenn auch im allgemeinen die gärtnerischen , namentlich
die Blumenkulturen , in stärkerem Maße als die Baumschulkultursn
von Hitze und Frost leiden , so ist eine Schädigung der letzteren durch
abnorme Witterungsoerhältnisse nicht ausgeschlossen . Gegen zu viel
Regen und trockene ( schneelose ) Winterkälte gibt es leider noch kein
Allheilmittel : die Dürre kann man durch Wasser bekämpfen , aber
natürlich spielen da die Kosten für die Beschaffung des nötigen
Quantums auf so großen Flächen eine bedeutende Rolle .

Sieger zu bleiben im Kampfe mit der Natur ist das Vorrecht
des Menschen , und das wäre ein schlechter Kapitän , der sein Schiff
nach dem ersten Sturm verlassen wollte . Zielbewußte stetig « Arbeit
und Ausmerzung alles Minderwertigen haben die deutschen Baum -
schulen auf ihr « j «tzige Höhe gebracht .

Nlah - Iongx .
Das ist «in chinesisches Wort , was ihm natürlich jeder sofort

ansieht , und bedeutet «in Spiel , was sich nicht so ohne weiteres aus
dem - Wort ergibt . Welchen Wert aber dieses Spiel hat , das sagt
uns in einem Prospekt ein Lehrer des Mah - Jongg : „ Seit über
1000 Jahren spiel : man es in China , heute jpicklt es die ganz « Welt
<nal na ! ) und wird es wie Schach als Kulturgut behalten ! " Hoffent -
lich ist dieser Mah - Jongglehrer nicht auch Lehrer — der deutschen
Sprache ! Auch Hot derselbe vergessen hinzuzufügen , daß man jetzt
erst in Berlin anfängt , in die Geheimnisse des Mah - Ionggspiels ein -
zudringen . Gestern zum Beispiel fand im Geschäftshaus von Rosen -
Hain in der Leipziger Straße vor einem eleganten und im übrigen
recht gelangweilten Publikum ein Probespielen statt .

Mah - Jongg ist nämlich ein sehr schwieriges Spiel und hat so
seine Tücken , denen der Lernende nicht so leicht Herr werden kann .
Darum muß man « inen Lehrer haben und für viele ist es vielleicht
noch besser und zielsicherer , wenn sie eine Lehrerin nehmen . Der
Beruf als Lehrer oder Lehrerin des Mah - Jonggspi « ls ist anscheinend
recht nahrhaft und bringt etwas «in . Solch einem Lehrer
zahlt man nämlich von 7,30 bis 30 Mark für die
Stunde . Das Spiel selbst stellt sich als ein K 0 m b i n a t i 0 n s -

spiel dar , und darin liegt hauptsächlich seine Schwierigkeit , es zu
beherrschen . Betrachtet man die unendlich vielen Kombinationen ,
die «in Spiel ausweisen kann , fällt einem unwillkürlich die verflixte
Kombinations - und Permutationsrechnung ein , mit der man auf
der Schule geplagt wurde , und bei der man graue Haare auf das

jugendliche Haupt zu bekommen glaubte . Im allgemeinen spielen
beim Mah - Jongg 4 Spieler , und jeder hat 30 Steine . Es kommt
nun darauf an , aus den Steinen mit den verschiedensten Schrift -
charakteren ( da sind zum Beispiel auf den Steinen Drachen abge -
bildet , Bambusstangen , Winde u. a. m. ) ein Spielbild zu schössen .
Alles in allem , das Spiel stellt in der Tat große Anstrengungen an
die Denkkraft und wird sickzer Leute geben , die sich mit Problemen
gern abgeben und leidenschaftliche Schachspieler sind . Auf der anderen
Seite aber kann nicht verkannt werden , daß Mah - Jongg gleichzeitig
ein ganz raffiniertes Glücksspiel vorstellen kann , ein Glücks -

spiel , bei dem man außerordentlich schnell sein Geld los wird . Ein

einziges Spiel , Dauer etwa 10 Minuten , kann bei dem doch ver -

hästnismäßig niedrigen Einsatz von 3 Pfennigen einen Verlust von
10 Mark zur Folg « haben , bei einem Einsatz von einem Pfennig
2 Mark . Ein gestern beim Probespiel anwesender chinesischer
Student , Herr Li , meinte denn auch bedauernd , nun werde man in

Deutschland behaupten , China habe uns ein neues und gefährliches
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Die Venus von Syrakus .

von Clara Rahka .

Da sich aber niemand dieser Nobili bewogen gefühlt
hatte , auf die Ankunft eben dieses Schiffes zu warten , zog
Carlo Fratelli es vor , einige Schritte auf dem festen Boden

zu machen , denn was er da hinter sich ließ , war nicht erfreu -
lich gewesen .

Als er ein « Streck « Weges gegangen war , zog ihn das

mächtig « barock « Prachttor , die Porta Felice , an . Freilich
hatte man so etwas auch in Rom , doch hier , aus fremdem
Boden , trug man sich mit der Verpflichtung , derartige Dinge

auch zu betrachten . Die Brunnen rechts und links vor den

riesigen Pfeilern gefielen ihm : im Binnenhofe seines eigenen
Hauses zu Rom war man gerade dabei , einen Spring -
brunnen für ihn auszuheben .

Er sah sich das Tor näher an . lieber den beiden Brun -

neu standen Pan und Pomona . Nein , so etwas würde er

niemals gewählt haben , er hatte sich längst für « ine Nixe
entschieden .

Weiter oben Wappen , Balustraden , Figuren — gewiß ,
ganz hübsch , doch seine reizende Nixe gefiel ihm besser .

Er trottete pausbäckig weiter , einen flüchtigen Blick über

Platz und Kirche werfend — das war wohl überall so.
Die lebhafte , auf den Platz einmündend « Straße zog ihn

an . Das wollte er doch einmal sehen , was die Leute in

Palermo zu verkaufen hatten . Wie den Mörder der Ort seiner

Tat . so zog ihn der Handel an . Hatte doch auch er manchen

zur Strecke gebracht !
Doch er kam gar nicht weit , da hielt man ihn auf . Ein

Mann mit hellen Tressen drückte ihn in den Eingang eines

großen Gasthofes hinein , wo bewillkommende Reden ihn fast

verschluckten .
Nun , diele Leute verstanden wenigstens was von ihrem

( Bewerbe . Es wurde Carlo Fratclli warm ums Herz .

Durch den Wortschwall brach sich leuchtend der oft wieder -

holte Ausspruch : „ Die illustresten Reisenden stkigen bei uns

ab ! " Man konnte es sich ja einmal ansehen : irgendwo mußte

er ja wohnen .
Es war , als schienen die Strahlen des Goldes und der

hohen Empfehlungen durch feine Kleider . Der Wirt selbst

führte ihn mit Ausrufen des Entzückens die Treppe hinauf .

Plötzlich wand er sich mit einer züngelnden Geschwindigkeit

zu Fratelli hin und sagte :

„ Der Herr wünscht vielleicht den Raum zu sehen , in dem

der berühmteste Deutsche wohnte ? " — und er eilte voran , stieß
eine Tür auf und machte eine tiefe Verbeugung .

„ Der berühmteste Deutschs ? " dachte Fratelli , „ haben diese

Deutschen berühmte Männer ? Auch sie ?" Es schien ihm , als

sei Italien schon schwer genug damit belastet . Immerfort
hörte man neue Namen . Die Freunde seiner lchten Jahre

sprachen sie mit einer Geläufigkeit und zugleich Anerkennung

aus , wie er selbst einst über die Güte seiner Ware gesprochen
hatte .

Er wollte ihnen einmal zeigen , daß ein wahrhaft moder -

ner Mensch , der lediglich seinen inneren Fähigkeiten folgt .
ohne weiteres den richtigen Weg findet .

Natürlich , er würde dort wohnen , wo der berühmte

Deutsch « gewohnt hatte , in demselben Raum « — in seinem

Bette würde er schlafen .
Wie lange mochte es her sein , seit der Mann hier ge -

wesen war ?

Wochen , Monate — doch nicht etwa Jahre ! Das mußte
man wissen . Vor allen Dingen aber : was war dieser Mann

und wie hieß er ?
Carlo Fratelli sah sich, zustimmend nickend , in dem großen

Räume um . Er kam ihm recht kahl und nüchtern vor .

Er trat an das Fenster , erblickte den Hafen und darüber

hinweg in zarten Tonungen die hellen Gebirgszüge .
Ernsten Angesichts wandte er sich an den Wirt . „ Der

Mann hatte Sinn für Natur, " sagte er . im stillen wartend .

Der Wirt legte seine Hand aufs Herz , den Kopf in den

Nacken , und deklamierte : „ Italien ohne Sizilien macht gar

kein Bild in der Seele : hier ist erst der Schlüssel zu allem ! "

Das schien Fratclli denn doch eine ausweichende Ant -

wort zu sein , zudem keineswegs zutreffend . Italien ohne

Rom — ja . das ließe sich hören .

„ Ohne Rom ! " jagte er nachdrücklich .

„ Run ia, " der gefällige Wirt zuckte die Achseln , „ man

könnte vielleicht auch' so denken , ganz gewiß , jedoch er schrieb

„ So . so, er schrieb Ihnen, " sagte Fratelli beiläufig . Also

der Mann lebte noch .
„ Mir nicht , 0 nein , so steht es in seinen Werken ge -

schrieben . "
. . Zllso doch tot, " entschied Fratelli .
Immerhin , hier wollte er wohuen . In diesem Bette da ,

hinter den Vorhängen im Alkoven , würde der berühmte
Mann ja nicht gerade gestorben sein .

„ Das Zimmer gefällt mir , man kann mew Gepäck hier »

her schaffen , ich hinterließ es — "

„ Mein Herr ! " wiederum legte der Wtrt die Hand aufs

Herz , „ das ist leider unmöglich : dieses Zimmer dient nur als

Sehenswürdigkeit , es ist unser Goethezimmer . "
„ Ihr was ? "

„ Unser Eoethezimmer ! "
Aha . jetzt hatte er den Namen . Der Mann war Schrift -

steller und offenbar verstorben . Der berühmteste Deutsche ?
Fratelli mußte lachen . Armes Deuffchland ! „ Ja , ja , es ist
ein armes Land, " sagte er jovial .

. . O nein , im Gegenteil , ein sehr , sehr fruchtbares Land ! "

erwiderte der Wirt eifrig . Er dachte an Sizilien .
„ Allerdings — wenn Sie es so meinen . Es gibt dort

viele Dichter, " sagte Fratelli aufs Geratewohl , doch sehr be -

stimmt .
Der Wirt dienerte seitlich , bedauernd . „ Das nun gerade

nicht , es ist reich an Früchten , zumal an Limonen , Orangen ,
Zitronen ! "

Fratelli sah ihn sehr ungläubig an . Besser man ließ dieses
Gespräch fallen .

„ Also kurzum : hier möchte ich wohnen, " sagte er schroff .
Der Wirt knickte zusammen . „ Das ist nicht möglich , mein

Herr . "
„ Was heißt möglich ? " Fratelli strich über seine Brust -

tafche . „ Was verlangen Sie ? "

„ Wie gesagt — nicht möglich, " stammelte der Wirt leise .

„Herr , so machen Sie aus Ihrem ganzen Gasthof Goethe -

zimmer , von oben bis unten , das wäre das einträglichste Ge¬
schäft für « inen Wirt ! " brüllte Fratelli erbost . Dröhnend schritt

er die Treppe hinab , aus diesem ungastlichen Hause .

Auf der Straße rief er den nächsten Fiaker an , zog einen

seiner Empfehlungsbriefe heraus und ließ sich zu Antonio

Draconieri fahren , der zwar nicht zu den Nobili gehörte , der

aber , genau wie er selbst , ein Reicher , ein sehr Reicher von

gestern war . —

Um dieselbe Zeit wie Carlo Fratelli fichr auch ein anderer

durch Palermos Hauptstraße , der junge Renzo Adriani . Er

war vergnügt und pfiff in die Abendluft hinein .

Gagini war doch ein Goldherz ! Schickte ihn zu den

Patres hinauf , nach Monreale . Dos batte er sich längst ge -

wünscht . Der alte kunstliebende Abt Matteo würde ihm die

Sammlungen des Klosters zeigen , ihm feine Aufgabe zuweisen .

ihm von vielen erzählen , das ihm fremd war .

Er dürstete nach Neuem . ( Fortsetzung folgt . )



Glücksspiel beschert . Indessen , diese Sorgen sind recht überflüssig ,
zum mindesten übertrieben , da Glücksjäger am grünen Tisch sich
nicht Mah - Jongg auswählen werden , weil es eben viel zu kompli -
ziert ist .

Wer aber wird nun das neue Spiel spielen ? Zunächst mal heißt
es in dem bereits oben erwähnten Prospekt : „ Das Mah - Jongg
spiellen früher in China nur Fürsten und hielten es geheim vor
dem Volke . Darum paßt das Fllrstenwort : Mah - Jongg ist wie ein

Fürst . Man muß warten , bis es einen anspricht , oder vorüber

gehe ! " Also eine ganz feudale Angelegenheit ehemals , und feudal
wird es allem Anschein auch heute bleiben . Denn das Spiel ist
verdammt teuer . Die Preis « variieren zwischen
9,7S und 160 Mark , je nach der Ausstattung . Die Steine sind
bei den ganz billigen Spielen , soweit man einen Preis von 9,76 M

ganz billig nennen darf , aus Holz , in der mittleren Preislage aus

Holz mit aufgelegtem Galalith und bei den ganz teuren Spielen , bei
denen noch eine mehr oder minder prunkvolle Ausstattung des

Kastens hinzukommt , in dem sich das Spiel befindet , aus Galalith

Also wird wohl Mah - Jongg , das man angeblich bereits in der

ganzen Welt spielt und das man jetzt erst in Deutschland zu lernen

beginnt , lediglich «ine Angelegenheit und ein Zeitvertreib der Welt

sein , in der man sich stets langweilt , vorausgesetzt , daß diese Welt ,
deren Gehirnkraft nicht groß zu sein pflegt , die vielen Finessen des

Spiels zu fassen vermag . _

die §affaüenkletterer vom Kurfürstenöamm .
Eine Verhandlung mit Hindernissen .

Eirde 1323 und Ansang 1924 wurde die Gegend des Kurfürsten
dainms und der Grunewaldkolonie durch zahlreiche Einbrüche be

unruhigt . Diese Diebstähle wurden von einer Bande von
G e ntl e m ane i n br « ch ern , die sich vorwiegend als Fassaden -
kletterer betätigten , verübt . Als Urheber von acht Einbrüchen hatten
sich jetzt vor dem großen Schöffengericht Charlottenburg zu verant -
wörten der Händler Franz L e h n e r t, genannt Franz Michalski , der

Händler Paul K a e m p f, der Kaufmann Paul M a c i o s s e t und
der Kaufmann Erich Marggras . Abnehmer der Diebesbeule
waren der Bankdirektcr Kurt O b k i r ch e r , der Kaufmann Rudolf
Florian und in einigen Fällen auch der Kaufmann Joses D o -

inascheditz . Während die erstere Gruppe wegen gemeinschaftlichen
schweren Einbruchdiebstahls angeklagt war , hatten die

letzteren drei Angeklagten sich wegen Hehlerei zu verantworten .
Di « Bande war in der Weise vorgegangen , daß sie an den

Fassaden hochkletterte , auf dem Balkon eine Scheibe eindrückte und
in die Wohnung eindrang . Wertvolle Silbersachen , Perserbrücken
und Pelz « waren ihre Beute . Die Verhandlung verlies nicht ohne
Zwischenfälle . Zunächst war der Angeklagte Erich Marg -
gras , gegen den noct , zahlreiche ander « Anklciaefälle schweben , der
bei dieser Anklage aber nur an einem Einbruch beteiligt ist , nicht
erschienen . Gegen Marggras wurde Haftbefehl und

Steckbrief erlassen . Dann stellte Rechtsanwalt Dr Theodor
A h r e n s den Antrag auf Vertagung , da ein von ihm gestellter An -

trag aus Untersuchung des Angeklagten Lehnert vom Gericht un -
berücksichtigt geblieben fei . Landgerichtsdirektor Brennhausen
setzte dl « Verhandlung auf 2 Stunden aus und lieh den Angeklagten
in der Zwischenzeit durch Samtätsrat Dr . Leppmann untersuchen ,
Als die Verhandlung wieder aufgenommen wurde , wurde Lehnert
gefesselt vorgeführt . Auf den Einwand des Verteidigers erklärte
der Vorsitzende , daß der Angeklagte einen Fluchtversuch ge -
macht und den Justizwachtmeister mit Niederschlagen bedroht habe .
Da jedoch Sanitätsrat Dr . Leppmann Befürchtungen äußert «,
daß der Angeklagt « durch die Zwangsmaßnahmen in zu große Er -
regung geraten könnte , ließ der Vorsitzende Lehnert wieder entfesseln .
Sanitätsrat Dr . Leppmann begutachtet «, daß der Angeklagte
nicht geisteskrank sei und der Vorsitzend « wollte nunmehr zur
Vernehmung der Angeklagten schreiten . Rechtsanwalt Dr . A h r e n s
erklärte hierauf , daß er sich genötigt sehe , die Verteidigung nieder -
zulegen , da « r nicht die Verantwortung übernehmen könnt «, , in einer
so schwerwiegenden Sache mitzuwirken . Die oberflächliche Unter -
suchung von einer halben Stund « sei nicht ausreichend , um über
einen Mann , gegen dessen Zurechnuugsföhizkeit begründete Zweifel
beständen , ein einwandfreies Gutachten abzugeben . Der Verteidiger
verließ darauf den Saal . Die Angeklagetn Lehnert und Kaempf
gaben mehrere Einbrllch « zu. Sie wurden aber auch in den anderen
Fällen überführt , weil Teste der gestohlenen Sachen aus sämtlichen
ihnen zur Last gelegten Einbrüchen teils in ihrer Wohnung , teils
bei den Hehlern vorgefunden morden waren . Mit den Angeklagten
Ob kircher und Florion waren Kaempf und Lehnert regelmäßig im
Kant - Kasino am Saoignyolatz zusammengetroffen . Die Hehlerware
wurde in Autos aus der Wohnung der Einbrecher , nachdem der Kauf -
abschluß erfolgt war , in die Wohnung der Hehler geschafft .

Nach eingehender Beratung fällt « das Gericht folgendes Urteil :
Der Händler Paul Kaempf 2� Jahre Zuchthaus , der
Händler Franz Lehnert 3 >> Jahre Zuchthaus , der Kauf¬
mann Maciossek 2 Jahre Gefängnis . Die Hehler
wurden freigesprochen . Den ersten beiden Angklagten wurde
die erlitten « Untersuchungshaft mit 6 bzw . 4 Monaten angerechn «t .

tSroftfeuer in Charlottenburg .
Gestern abend brach in dem großen Eckhause G o e t h e st r. 17

Eck « Leibnizstr . 24 Feuer aus . Die Feuerwehr war bald in
großer Stärke zur Stelle , und vier Züge griffen mit sechs B - Rohrm
und elf C- Rohr « n an . Bei Eintreffen der Wehr stand der Dach -
stuhl des großen Eckhauses in seiner ganzen Ausdehnung in
hellen Flammen , die Einwohner wurden durch den dichten
Qualm in große Aufregung versetzt . Der alarmierte Zug der Chor -
lojtenburger Feuerwache traf wenige Minuten nach Alarm ein . Auf
den Alarm M i t t e l f e u e r trafen noch weitere Züge an der Brand -
stelle ein , und als die Meldung G r o h f e u e r an alle Wachen
weitergegeben wurde , erschienen auch du Züge von Berlin . Die
Arbeiten der Wehren wurden besonders durch den Umstand er -
schwert , daß der ganze , ein großes Rechteck bildend « Gebäude -
komplex nur durch zwei Brandmauern geschützt war .
Ein Feuerwehrmann hat bei den Löscharbeiten Ver¬
letzungen davongetragen . Plötzlich explodierte ein im Dach »
geschoß befindliches Depot mit Benzin . Durch den starken
Luftdruck wurden fast sämtliche Scheiben des Hauses und der um -
liegenden Häuser zertrümmert . Glücklicherweise ist dabei niemand

zu Schaden gekommen . Erst nach dreistündiger angestrengter Arbeit
der Wehren gelang es , das Feuer zu löschen . An gefährlichen
Stellen , an denen die Feuerwehr über die Treppen nicht heran -
gelangen konnte , waren mechanische Leitern angesetzt worden . Be -
sonders schwierig gestaltet « sich das Umlegen eines Aufbaues .
Mit besonderer Vorsicht mußte hierbei vorgegangen werden . Nach

dem alles genügend verankert war , wind « der Aufbau nach der

Straße hin umgelegt . Das zirka 40 Zentner schwere Stück

fiel krachend in die Tiefe . Die Aufräumungsarbeiten zogen sich bis
in die späten Abendstunden hin . Die Entstehungsursach « ist noch
nicht bekannt . Bauarbeiter waren auf dem Dache beschäftigt , sie be-

streiten jedoch energisch , unvorsichtig mit Feuer umgegangen zu sein
Es ist eine verstärkte Brandwache zurückgelassen worden .

Zu einem gefährlichen Brande wurde gestern abend die Wil -

mersdorfer Feuerwehr nach dem Hause Präger Str . 16 ge-
rufen . Dort war in einer Wohnung Feuer ausgebrochen , das erst
nach einstündiger Arbeit gelöscht werden konnte . Der Schaden ist
erheblich , jedoch durch Versicherung gedeckt .

Der Toü öer Marie Majewski .

Aussetzung der Verhandlung .

Dem großen Schöffengericht Eyarlottenburg wurde gestern
mittag , wie wir mitteilten , der 22iährige Kaufmann Kurt Kotzschmar
vorgeführt , um sich urter der Antloge der fahrlässigen Tötung seiner
Geliebten , der 17jährigen Kontoristin Marie Majewski zu
verantworten Di « unier der Anschuldigung , ihrem Sohne bei der

Beiseiteschaffung der Leiche Beihilfe geleistet zu haben , mitange -
klagte Mutter des Angeklagten war nicht erschienen . R. - A.

Dr . Frey erklärte dazu , daß Frau Munster , wie die Angeklagte
jetzt heißt , soeben zum zweitenmal geheiratet habe ;
das sei ja wohl keine Krankheit , aber er habe gehört , daß sie tat -

sächlich zu Bett liege . Der Verteidiger bat , die Verhandlung schon
deshalb zu vertagen , weil auch der Sachverständige , Medizinalrat
Dr . Dyhrensurth , erkrankt sei. Eine Zeugin trat vor und
teilt « mit , daß sie Frau Munster gestern noch abends auf der Straße

gesehen habe Staatsanwaltschaftsrat Hoetz schloß sich dem Ver -

tagungs . antrage an und beantraote aber gleichzeitig Haftbefehl gegen
die Angeklagte . Das Schöffengericht unter Vorsitz des Landgerichts -
direttors Brennhausen beschloß die Aussetzung der Ver -

Handlung und die Angeklagte zum neuen Termin zwangsweise
vorführen zu lassen . _ _

Kein Mord in der Lansitzer Strafte .

Eine überraschende Aufklärung fand der Leichenfund in
der Lausitzer Straße 11 , dem , wie wir mitteilten , ein Ver -

brechen zugrunde zu liegen schien . Wie Professor Dr . Brüning
feststellte , hat der Arbeiter Hinz sich selbst mit Zyankali
vergiftet . Ein Rest des Giftes wurde in einem Glas in der
Stube noch gefunden . Nach dem Ergebnis der Ermittlungen ist
Hinz in den Tod gegangen , weil seine Frau die Schei -
dungsklage nicht zurücknehmen wollte , obwohl er sie
wiederholt darum gebeten hatte , und weil er kürzlich seinen Vater
durch den Tod verloren hatte . Dazu kam , daß er a r b e-i t s l o s

war , weil er eine Stelle , auf der er 14 Jahre lang beschäftigt , ver -
loren hatte . Hinz war strcna katholisch und fürchtete , daß er nach
einem Selbstmord nicht kirchlich beerdigt werden würde . Deshalb
täuschte er einen Mord vor . Dabei hatte er durch allerlei
Aeußerungen den etwaigen Gedanken an einen Selbstmord vorzu -
beugen gesucht . In den letzten Tagen brachte er geflissentlich wieder -
holt das Gespräch auf den Selbstmord und dessen Berechtigung .
Jedesmal lehnte er ihn als gläubiger Katbolik entschieden ab und
betont «, daß der Selbstmord unter allen Umständen ehrenrührig und
daß deshalb der Standpunkt der katholischen Kirche zur Beerdigung
eines Selbstmörders berechtigt sei . Die Blutlache im Zimmer ,
die die Annahme eines Mordes zu stützen schien , fand auch eine
andere Erklärung . Wie die Ermittlungen ergaben , lag die Leiche,
als man auf den Verwesungsgeruch hin die Stube öftnete , mit dem
Gesicht auf dem Fußboden . So war bei der eintretenden Verwesung
nach der Zyankalivergistung «in Gemisch von Blut und Wasser
aus Mund und Nase geflossen . Ein Mann , jedoch , der beim Auf -
finden der Leiche in dos Zimmer mit eingetreten war , hatte sie
umgewendet und den gesicherten Revolver , der neben der Leiche ge -
legen hatte , auf den Leib gelegt , um ihn in der Blutlache nicht
schmutzig werden zu lassen . Die Waffe zu entsichern , hatte der

Selbstmörder vergessen , oder er war dazu nicht mehr imstande ge -
wesen , nachdem er das Gift genommen hatte Der Mann , der die

Leiche umkehrte , hatte sich dabei die Hände blutig gemacht , sie in
der Schüsiel des Toten gewaschen und an dessen Tuch abgewischt .
Weil Hinz außerdem noch die Schränke geöffnet hatte , so bot sich
auf diese Weis « zunächst ganz das Bild eines Kapitaloerbrechen » dar .

Zum �örsteruiord in Schcukendorf .
Gestern wurde das Gerücht verbreitet , daß der Mörder des

Försters Grünhoft in Schenkendorf verhaftet fei . Der mutmaßliche
Täter sollte in der Linienstraße festgenommen worden sein . Tat -

sach « ist jedoch nur , daß die Kriminalpolizei aus einen jungen Mann
aufmerksam gemacht wurde , der dort in einem Hotel übernachtet
hat . Die Kriminalpolizei ging sofort nach dem Hotel , der jung «
Mann war aber nicht der gesuchte Franz Saß . sondern «in Harm -
loser Mensch . Der als mulmaßlicher Täter in Frage kommend «

Franz Saß hat feinen Eltern schon viel Kummer bereitet , und auch
sein Vater hält ihn nach Lage der Sache für den Tüter . Der
Flüchtig « hat schon lang « «inen Hang zum Abenteuerleben
und war schon wiederholt verschwunden . Zwei Jahre lang war er
Schlächterlehrling in Kummcrsdors bei Storkow . Dann ent¬
lief er aus der Lehre . Von jener Zelt her kennt «r die
Gegend von Schenkendorf sehr gut . Er fuhr auch von Neukölln
aus wiederholt dorthin , um Holz zu sammeln . Dabei stieß er auch
mit dem Förster G r ü n h o f s zusammen . Seit April d. I . war
Saß bei einer Eisengießerei in der Lehre . Am vergangenen Sonn -
abend blieb er dort weg , nachdem er einen Trommelrevolver
und eine Browningpistole entwendet halt «. Außer diesen
beiden Schußwaffen besitzt er auch noch ein Hirschfänger -
artiges Messer . Da er nur wenig Geld hat , so wird sich der
Verfolgte wohl noch in Groß - Berlin oder in der Nähe ausholten ,
vermutlich zwischen Königswusterhausen und Neukölln . Auch in
Friedenau wollt « man ihn schon gesehen haben , und zwar als Hof -
länger . Das ist ebenfalls ein Irrtum . Bestimmt gesehen worden
ist er zuletzt am Montag zweimal in Johannisthal .

Der geheimnisvolle Tod des Kaufmannslehrlings .
Der Tad des 19jährigen Kaufmannslehrlings Paul Z « l l « r ,

der im Walde bei Potsdam mit durchschossenem Kopfe tot ausgefunden
wurde , ist noch nicht aufgeklärt . Die Ermittelungen über die Bor -
gänge , die sich hier im Walde abgespielt haben , sind noch nicht ad -
geschlossen . Das ganze Vorleben des jungen Zeller , der
allgemein beliebt war . bedarf noch der Aufklärung . Er scheint seiner
Mutter und seinen Verwandten vieles verheimlicht zu haben .
Ungünstiger Familienverhältnisse wegen wohnt « er bei Bekannten .

In den letzten Tagen vor seinem Tode kam er stets erst morgen »
um 3 oder 4 Uhr nach Hause . Da er fast täglich mit einem Freunds
zusammen war , fragte diesen die Pflegemutter Zellers , wo sie beids

solange blieben . Er konnte aber nur der Wahrheit gemäß angeben ,
daß sie sich Abend für Abend um ' A12 Uhr ungefähr an der Katzbach - ,
Ecke Kreuzbergstraße verabschiedeten , um nach Hause zu gehen . Wo

Zeller dann hingegangen wäre , sei ihm unbekannt . Als letzterer
nun von der Pflegemutter befragt wurde , war er nie um eine
Ausrede verlegen , daß er aber nicht die Wahrheit sagte , sah sie ihm
an . Die beiden Freunde , mit denen er den Ausslug ge -
macht haben will , wie er es seiner Schwester erzählte , haben sich
noch nicht gemeldet . Alle anderen Freunde , die die Familie und
sein « Verwandten kennen , haben sich gemeldet . Sie alle kommen als
Begleiter an jenem fraglichen Tage nicht in Betracht . Daß Zcller
an die Stelle , an der er als Leiche gefunden wurde , allein hin -
gegangen ist , erscheint nicht glaublich . Dieser ausgetretene Pfad
an der Bahn entlang wird nur von Eingeweihten begangen . Ihm
war die Gegend aber völlig unbekannt . Daß er an dem fraglichen
Tage 8 S Mark besessen hat , steht jetzt ebenfalls unzweifelhaft fest .
Denn am Tage vor seinem Tode zählte er mit seiner Mutter das
Geld noch einmal durch , da er sich «inen Anzug kaufen wollte . Daß
er das fehlende , es wurden bei dem Toten nur 30 Mark gefunden .
schon ausgegeben hatte , ist bei seiner Sparsamkeit , die fast an Geiz
grenzte , ausgeschlossen . Ein Zeuge will bei ihm einige Tage vorher
« ine ähnliche Pistole , wie die Waffe , die bei dem Toten ge -
funden wurde , gesehen haben . Die qanze geheimnisvolle Angelegen -
heit bedarf aber noch der weitgehendsten Klärung durch die Kriminal -

polizei . Kriminalkommissar Dr . Koch im Zimmer 93 des Polizei -
Präsidiums nimmt alle zweckdienlichen Mitteilungen entgegen .

Sinö Untervermietungen genehmigungspflichtig !
Ueber diese bei Mietern und Vermietern zweifelhaft « Frag « hat

sich in einer Klagssache das Wohnungsamt Treptow auf Anfrage des

Amtsgerichts Neukölln folgendermaßen geäußert : „ Die verschieden
gearteten Verhältnisse der einzelnen Bezirk « der Stadtgemeinde Ver -
lin haben veranlaßt , daß die Behandlung der Untervermietung nicht
in allen Bezirken im Sinn « der Bestimmungen der Geschäftsan -
Weisung , sondern je nach der Eigenart der Bezirk « ganz verschieden
gehandhabt wird . Im hiesigen Bezirk wird ein « strenge Kon -
trolle der Unter r <er m i e t u n g nicht durchgeführt , zu -
mal es in Hinblick auf die außerordentliche Wohnungsnot nur er -

wünscht sein kann , wenn die Inhaber selb -
st ändiger Wohnungen wohnungsuchende Familien
als Untermieteraufnehmen und ihnen bis zum Zeitpunkt
ihrer , meist jahrelang dauernden Unterbringung Obdach gewähren .
Di « in der Klageerwtderung zugegebene Unteroermieiung eines
leeren Zimmers als Lagerraum ist allerdings nach ij 4I> der Be -

kanntmachung zum Schutze der Mieter ( Groß - Berliner Wohnungs -
recht ) unzulässig . "

Demnach ist im allgemeinen die Genehmigmrg des Wohnungs -
amtes nicht erforderlich , wenn die Räum « möbliert als Wohn -
räum « zur Unterbringung von Untermietern vennietet werden .

Macht der Hauswirt oder Hausverwalter Schwierigkeiten , so soll
man neben der Genehmigung des Wohnungsamtes am besten auch
noch die des Mieteinigungsamtes einholen . Dieses stellt sich auch
fast imemr auf den praktischen Standpunkt , daß die Wohnungsnot
in möglichst vielen Fällen die Genehmigung zur Untervermietung
erfordert . Besondere Geldforderungen der Hausbesitzer oder 5)a' . is .
Verwalter für die Erlaubnis zum Untervermieten sind gesetzlich un -

zulässig . _

Die Neuordnung der Groh - Berliner Baupolizei .
Di « Steglitzer Bezirksoersammlung hat vor «inigen Tagen eine

Entschließung gegen das Preußische Wohlfahrisministerium ange -
nommen , die folgenden Wortlaut hatte : „ Die Bezirksversammlung
stellt mit äußerstem Befremden fest , daß die Neuorganisation drr
in altefl Form durchaus bewährten Steglitzer Baupolizei nicht nur
neuen Materialauswand , sondern trotz der überall platzgreifendcn
Abbaumaßnahmen eine beträchtliche Personalvermch -

rung zur Folge gehabt hat . Di « Bezirksversammlung bedauert ,
daß es der größten deutschen Stadt nicht gelungen ist , sich gegen
ministerielle Eingriffe in die Organisation der Baupolizei zu schützen .
Keine mittlere , viel weniger eine Großstadt , hätte sich urner anderen

Verhältnissen ein « solche von Mißtrauen durchsetzte Beeinflussung
gefallen lassen . " Hierzu erklärt dasPreußisch « Wohlfahrt s -

Ministerium : „ Die Entschließung , die die Bezirksversammlung
in Steglitz gefaßt hat und in der Angriffe gegen die Baupolizei -
Politik des Wohlfahrtsministerium - erhoben werden ,
entbehrt , soweit die Eingriffe des Wohlfahrtsministeriums in die
Neuordnung der Baupolizei in Berlin mit einer Vermehrung der

Beamtenstellen in Verbindung gebracht wurden , jeder tatsächlichen
Unterlage . Die städtische Verwaltung Berlins ist , trotz wiederholter
Aufforderung hierzu , dem Wohlfahrtsministerium den Nachweis da -

für schuldig geblieben , daß die vom Wohlfahrtsministerium an die

Neuordnung der Baupolizei gestellten Anforderungen die städtischen
Finanzen irgendwie belasten . Das Gegenteil ist vielmehr der

Fall , denn bei Durchführung der Neuordnung inußte «in « erheb -
liche Entlastung der Stadtbauräte eintreten .

Wenn der Bezirk Steglitz die Gelegenheit der Neuordnung
der Baupolizei benutzt , seine Beamten stellen zu ver -
mehren , so handelt er den Absichten , die der Wohlfahrtsminister
verfolgt , direkt zuwider und er faßt Beschlüsie , die niemals eine
Folge der vom Wohlfahrtsminister angestrebten Neuordnung der
Baupolizei fein können .

Nach Unterschlagung von 109 000 Renkenmark zum Nachteil der
Rcichsbank ist der 32 Jahr « alte aus Waddenhausen bei Lage ge -
bürtige Reichsbankangestellte Fritz Kell « aus Hannover flüchtig
geworden . Er besitzt einen Auslandspaß für die Schweiz und
Italien , man vermutet jedoch , daß er zunächst nach Berlin kommen
merde . Der Flüchtige ist l,68 Meter groß und schlank und hat
blondes Haar und ein auffallend rotes Gesicht . Wegen Krieg : - -
beschädigungen an den Füßen tränt er orthopädische Stiesel . Mit -
teilungen über das Auftauchen des Flüchiigen an Kriminalkommissar
Bender , Dienststelle A I im Polizeipräsidium .

Welche Krafträder sind Kleinkrafträder ? Der Amtliche Preußische
Pressedienst weist darauf hin , daß als K l e i n k r a f t r ä d e r solche
Krafträder gelten , deren nach der Steuerformel berechnete Nutz -
leistung bei einem A u ß e n d u r ch m es s e r der Radreifen
mehr als 40 Zentimeter % Pferdestärke , bei
kleinerem Außendurchmesser 1 Pferde st ärke nicht
übersteigt . Als Außendurchniesser der Radreifen gilt die Höhe
des ganzen Rades einschließlich Bereifung , bei Luftbereifung in auf -
gepumptem Zustand . — Die Borschriften der Kleinkrafträder sind in
der Verordnung über Kraftfahr . zeugverkehr vom 10. April d. I . «nt .
halten und im Reichsgesetzblatt Teil I Nr . 32 verösfentlicht .

InteresLÄnte �eststellun . ?: Die ttyAienisdie , das heißt die vorbeugende ,
desinfizierende und heilhelfende Wirkung des O d o 1

,
nicht nur auf Zähne ,

Mund , Mandeln , Rachen usw . , sondern indirekt auch auf den Gesamt -

Organismus , stellt sich nach wissenschaftlichem Urteil und nach tausend¬

facher praktischer Erfahrung als eine immer umfassendere und tiefere heraus .



die Gefahren öes Verkehrs .
1342 Zusammenstöße in einem Vierteljahr .

Die unxeheur « Zunahme der Verkehrsunfälle , ins -

besondere Zusammenstöße , ist sicher zunächst auf das An -

schwellen der A u i om o b i lz i s s « r zuruckzusührcn . Zählte
man doch Ende Juni d. I . insgesamt 32 vlK) Krastsahrzsugc in Groß -
Berlin . Als gleichwertiger Faktor in der Ursachenreihe der Unfälle
muß aber auch das leichtsinnig » Verhalten mancher
Autolenker und Wagenführer bezeichnet werden . Täglich ereignen
sich Unfälle , in denen dos Verschulden dem übermäßig
schnellen Fahrtcmpo ( 149 Fälle ) , dem falschen Ein -

biegen in Querstraßen ( 67) , dem Fahren auf der
linken Straßenseite , der Trunkenheit der Wagen -
sührer ( 66) usw . zugeschrieben werden muß . Aber auch den

Fußgängern muß größere Aufmerksamkeit beim Ueberschreiten
des Fahrdainmes angeraten werden . Auch sie trifft vielföch die

Schuld . Wenn man aus der langen Reihe der Verkehrsunfälle nur

die Zusammenstöße herausgreift , so ergibt sich für die Zeit
vom 1. April bis 39. Juni er . die erschreckende Zahl 1342 . An der

Spitze dieser Art von Straßenunföllen marschieren die privaten
Personenautos mit 447 Zusammenstößen , wobei 12 Personen
getötet und 171 verletzt worden sind . Dann folgen die Kraft -
d r o s ch k e n mit 228 Fällen , 1 getöteten und 73 verletzten Personen ,
die Straßenbahnen mit 196 Fällen , 8 getöteten und 78 ver -

letzten Personen , die Krafträder mit 117 Zusammenstößen .
2 getöteten und 62 verletzten Personen , die Lastkraftwagen
mit 113 Fällen , 6 getöteten und 28 verletzten Personen , die Fahr -
r ä d e r mit 92 Fällen und 37 verletzten Personen , die Pferde -

g e s p a n n e mit 73 Fällen , 1 getöteten und 19 verletzten Personen ,
die Kraftomnibusse mit 43 Fällen , 1 getöteten und 22 ver -

letzten Personen und die Kleinkrafträder mit 33 Fällen
und 17 verletzten Personen . Insgesamt sind also bei diesen Zu -
sammenstößen im zweiten Quartal 1924 nicht weniger als 31 Per -
sonen getötet und 497 Personen mehr oder weniger schwer verletzt
worden . Die Schuld trifft , soweit bisher festgestellt werden konnte ,
in 291 Fällen die Personenkrastwagen . Daran reihen sich die F u ß -

gänger mit 169 , die Radfahrer mit 89, die Kraft drosch -
ken mit 78, die Krafträder mit 66, die Straßenbahnen
mit 69, die Pferdegespanne mit 46, die Lastkraftwagen
mit 45, die Kleinkrafträder mit 29 und die Kraft -
o m n i b u s f e mit 3 Fällen . In 33 Fällen besaßen die

Kraftfahrzeuglenker keinen Führerschein und in 112 Fällen
flüchteten sie nach dem Zusammenstoß . Dieses Verhal -
ten der Autoführer hat aber erfreulicherweise gar keinen Zweck
gehabt , weil sie fast ausnahmslos durch Ablesen der Wagennummer
festgestellt werden tonnten . _

Er treibt Schulden ein . Der 25 Jahre alte Kaufmann Oskar R.

aus der Boddinftraße in Neukölln schuldete einer Berliner Firma
einen Geldbetrag . Als all « Zahlungsmahnungen keinen Erfolg
hatten , drang vormittags gegen 19 Uhr der Vertreter der Firma ,
ein gewisser M. , in die Wohnung ein und beschlagnahmte , da er
wiederum kein bares Geld erhalten konnte , einige Möbelstücke .
Es kam zu einer Schlägerei , die dadurch ihr End « fand , daß N. ans

Telephon eilte und das Ueberfallkommando anrief . Als Polizei -
beamte erschienen , war M. mit den Möbelstücken verschwunden .

Verlegung des wochenmarktes In Siemensstadt auf Freitag .
Im Sommer vergangenen Jahres wurde in Siemensstadt
( Brunnen - und Hertz st raße und Halskefteig ) «in Wochen .
markt eingerichtet , um einem lange gehegten Wunsche der Bewohner
dieses Stadtteils Rechnung zu tragen Da die Lohnzahlung in den
Siemenswerken am Donnerstag erfolgte , wurde der Wochenmarkt
auf Donnerstag nachmittag festgesetzt . Der Markt hat sich im Laufe
der Zeit sehr gut entwickelt und war auch bis vor einigen Monaten
von Käufern gut besucht . Inzwischen hat sich jedoch die Lohnzahlung
in den Siemenswerken geändert : etwa die Hälfte der Belegschaft
wird erst am Freitag gelöhnt . Dieser Umstarid hat auch auf den

Wochenmarkt unqünstig eingewirkt , und es haben sowohl Händler
wie Käufer die Verlegung des Marktes auf Freitag nachmittag be -

antragt . Bezirks - wie städtische Körperschaften haben diesem Wunsche
entsprochen und auch das Polizeipräsidium bat sich mit der Ver -

legung des Marktes einverstanden erklärt . Von dieser Woche ab
wird am Freitag nachmittag Wochenmarkt abgehalten . Die Markt -

zeit ( 1 bis 7 Uhr ) ist unverändert geblieben .
Die Taguagslokale de » 5ttbd : «- Ko! ,iofIutis . Vergn - Vlitl «: Dienstag «

und Freitag «. Lokal : Sebastianstr . 1. Leiter : Michel , Alte Jakobstr . 49.
Osten : Dienstags und Freitags . Lokal : Rigaer Str . 54. Leiter : Blocks -
dors , Frankjurter Allee K8. IlenkSlln : Donnerstags . Lokal : Erk- , Ecke
Tonaustr . Leltcr : Ganzer , Tbüringcr Str . 29. Westen : Donnerstags .

Lokal : Beiziger Str . g. Leiter : Fabian , ktalserplatz . lO. Xiergattcn - llloablf :
Lokal : Levehowstr . 21. _ Leiter : T c w s , Kresclder Str . 19. Weitere
Gruppen werden in nächster Zeit veröffentlicht . In den Gruppen finden
Morse - , Bastei - und tbeoretifche Kurse statt . Anmeldungen dazu in den
Gruppen , bei den Leitern oder im Sekretariat , Schdelstr . 29 ( Eingang

Neue Grünftr . )

Bestrk »bildurg »au«schnß ffirotz - Balin . Die Kreise , dle bis jetzt die
Fragebogen für die Veranstaltuiigen im Fahre 1924/25 noch nicht zurück -
geschickt haben , werden ersucht , dies umgehend zu tun , damit die nötigen
TiZpositionen getrosten werden können .

«rbeit - gemcinfchaft der Kinderfreunde , »e,I,k,ste «e Preazliril «! «erg . Die
Zukammenkunft der Helfer rind Delegierten findet nicht Donnersioa
abend , sonderen strenag , den 11. Juli , abends 8 Uhr, im Iugcndhcim
Danziger Str . 23, Zimmer 19, statt .

Tie Anklagen gegen die Hannoversche Polizei .
In Ergänzung seiner gestrigen Mitteilungen teilt der Amtliche

Preußische Pressedienst mit : Vom Preußischen Ministerium deS

Innern sind mehrere Beamte der Polizeiabteilnng mit dem be -
sonderen Aufirag nach Hannover entsandt worden , die ge -
samten Maßnahmen in der Di o r d a f f ä r e Haar «
mann , insbesondere nach der kriminalteckmischcn Seite hin einer

genauen Nachprüfung zu uuterzieheu . Außerdem hat der
Obcrstaatsauwalt Hannover im Einvernehmen mit dem Preußischen
Ministerium de « Innern daS gegen den verhafteten Haarmann
eingeleitete Strafermittlungsverfahren auch auf die Ermittlungen
und Maßnahmen der Hannoverschen Polizei ausgedehnt .

Ter Polizeipräsident von Hannover gibt folgendes bekannt :
Anläßlich de « Verfahren « gegen den Massenmörder Hnarmann
sind gegen Beamte der Kriminalpolizei von einem Teil der Presse
ungeheuerliche Anklagen erhoben worden . Obgleich
diese Antlagen offensichtlich tendenziös sind , haben die angegriffenen
Beamten in der Erkcnnlni « , daß die ungeheure Bedeutung des
Falles der Oeffcnllichkeit das Rech : ans restlose Aufklärung
gibt , bei der Slaatsanlvallschasi die Einleitung eines

Mimstsr a . 9 . Hermann klagt an .

Strafanzeige gegen den Militärbefehlshaber wegen Beihilfe zum Hochverrat .
Weimar . 9. Juli . ( Eigener Drahtbevicht . ) Kaum hoben die

ungeheuren Verleumdungen gegen den früheren thüringischen Innen -

minister , Genossen Hermann , durch den gegen ihn geführten

Prozeß ein klägliches Ende gefunden , und schon persucht die thürin¬
gische Reaktion gegen ihn «inen neuen Vorstoß . In der

Dieneiagsitzung des thüringischen Landtages stand ein Antrag auf

Aufhebung der Immunität des Abgeordneten Hermann

zur Verhandlung . Die bürgerliche Mehrheit stellte sich auf den

Standpunkt , daß die Immunität aufgehoben werden müsse , um über

den F a l l K o p f , dem die frühere Regierung nach seiner Enilassung
die Umzugskosten bezahlt haben soll , Klarheit zu schaffen . Weiler
wird Hermann vorgeworfen , Waffenschiebungen begangen

zu haben . Er soll überplanmäßig Waffen aus Zella - Mehlis in eine

geheime Waffen kamnier der Landespolizei übergeführt haben . Die

sozialdemokratische Fraktion brachte zum Ausdruck , daß die Im -
munität des Abgeordneten Hermann gewahrt werden müsse , da es

sich bei der Anklage nur um Vergehen Handel «.
Genoii « Hermann erklärie , die Durchführung des Verfahrens

erscheine ihm aus anderen als persönlichen Gründen notwendig . Die

Waffenangelegenh - nt selbst gab ihm zu folgender Aeuherung Anlaß :
Die Sammlung des Materials in der Waffenangelegenheit erfolgte
gegen Recht und Gesetz . Der Oberregierungsrat Nitzfch
als Leiter des Landeskriminalamtes hatte kein Recht ,
von Machenschaften des thüringischen Innenministers zu sprechen .
Ich frage die Regierung : Wer hat die Meldung über den Wafsenfund
in Weimar an die Presse gebracht ? War es der Leiter des Landes -
knminalamtes ? Ich kann mit Bestimmtheit fagei , daß er diese
Meldung an die Qffsentlichkeit gab und behaupte deshalb , daß sich
Ritzlch

des Landesverrat » schuldig gemacht

hat . Der Leiter des Landeskriminalamtes spricht in einem Bericht
vom Februar davon , daß bei der Aussindung des Waffenlagers die -

jenigen Waffen gefunden worden feien , die Minister Hermann zur
Bewaffnung der proletarischen Hundertschaften zusammengetragen
habe . In einem anderen Bericht sagt er , daß die Waffenlieferungen
nach Sachsen genau so geheim behandelt worden seien , wie die

Wafferioufkäufe in Thüringen . Die Auffassung verstärkte sich immer

mehr , daß die Waffen für nicht einwandfreie Zweck « bestimmt ge -
wesen feien . Nitzfch hatte den Auftrag erhalten , Feststellungen zu
treffen , wann die Waffen noch Sachsen gebracht wurden , welche
politische Lage damals bestand und ob aus dieser Lage heraus die
beabsichtigte Ber . vendung der Waffen geschlußfolgert werden könne .
Der Staatsanwalt wünschte damals die Vernehmung der Zeugen
nach folgenden Gefichtspuntlen : Für welchen Zweck waren
die Waffen bestimmt ? Ar t u n d Z a hl der Waffen ? Wurde für
den Transport Schweigepflicht auferlegt ?

3ch stelle fest , daß über den Ankauf der Waffen wiederholt mit
der Reichsregierung Verhandlungen stattgefunden haben .

Wir hatten zu diesem Zweck « die Bewilligung von Mitteln beantragt .
Da uns aber die Mittel nicht gegeben wurden , sahen wir uns ge -
zwungen , Gelder aus privaten Kreisen zu nehmen . Ich
habe stets abgelehnt , darüber Rechenschaft zu geben . Di « Gelder

sind von einer Persönlichkeit zur Verfügung gestellt worden , die die

deutsche Reichsangehörigkcit besitzt und «ine durchaus republi «

konische Gesinnung hat . Es ist bekannt , daß über die Ver¬

mehrung des politischen Schutzes in Thüringen mehrfach VerHand .
lungen gepflogen worden find . Es haben auch Verhandlungen über
di « Erhöhung der Zahl der Polrzeibeamten beim
Wehrkreiskommando in Stuttgart stattgefunden . Dort wurde von
General Reinhardt zum Ausdruck gebracht , daß mit eiiKr
so geringen Zahl von Polizeibeamten die Ruhe und Sicherheit nicht
aufrechterhalten werden könne .

Das mangelhafte Entgegenkommen bestimmter Reichsstellen dem
Lande Thüringen gegenüber wurde zu einem weitherzige » Ent¬

gegenkommen gegenüber Verbänden und Organisationen .

Im November vorigen Jahres schritt die thüringische Regierung zur
Festnahme von Leuten , die als Zeitfreiwillige bei der Reichs -
wehr Ausbildung erhalten hatten . Diese Leute wurden an der

thüringischen Grenze festgenommen . Bei der Vernehmung sagten
diese Leute aus . daß sie sich als Zeitfreiwillige einstellen ließen , da
sie einen nationalen Umschwung erwarteten , andere , daß sie sich nach
Bayern begeben halten , um bei dem Vormarsch der Bayern gegen
Sachsen und Thüringen dabei zu fein . Dies « Leute waren nach
Bayern gegangen , um Hochverrätern Hilfe zu leisten .

Nach der Festnahme dieser Leute richtete der Vlililärbefehlshaber
an die Beamten des Landeskriminalamtes den Befehl , die von
Bayern zurückkehrenden Zeitfreiwilligen ungehindert passieren
zu lassen , aus jede Vernehmung zu verzichten und die Fest¬

genommenen sofort srelzulaflen .

Nach meiner Auffassung liegt in der Anweisung nicht nur eine

Begünstigung ei « res hochverräterischen Unter¬

nehmens , f onoern auch eine Beamtennötigung . Tags
darauf wurde die Rückgabe dieses Befehls gefordert . Die thüringische
Regierung hat aber das Material nicht an den Militärbefehlshabcr
zurückgegeben , sondern demReichsanwaltzurVerfügung
gestellt und gegen den Militärbesehlzhaber Strafanzeige wegen
Beihilfe zum Hochverrat erstattet . Am 14. November halte der Leiter
des Landeskriminalamtes die Beamten der politischen Behörde in
Zeno angewiesen , etwa vorliegende Anträge der politischen Abteilung
des Ministerium , des Znnern nicht auszuführen . Tags zuvor halle
sich der Militörbefehlshaber das Landeskriminalamt unterstellt . Die

Anweisung an den Leiter des Landeskriminalamtes ist ebenfalls
ein « Bcamtennötigung . Das Weimarer Gericht hat am
Montag in dem Prozeß gegen mich den Dolus ( strafbare Absicht )
als gegeben erachtet , weil der Totbestand an sich vorliege . Ein
anderes thüringisches Gericht hat im Gegensatz die Verfolgung eines

hohen Kommunal beamten abgelehnt , obgleich gegen den Beamten nicht
weniger als 16 Anzeigen wegen Widerstands gegen die Staatsgewalt
vorgelegen haben .

Meine polnischen Gegner gehen wohl von der Aussassung aus ,
daß man mich polilisch nicht unmöglich machen , doch wirtschaftlich

ruinieren kann .

Im Verlauf der weiteren Aussprache kam es bei den Aus -

führungen eines deuffchnaticerolen Redners zu einem Krawall zwffcheu
Kommunisten und Deutschnationalen , der zur Folge hätte , daß «in

Kommunist von den Verhandlungen ausgeschlossen werden sollt «.
Da er sich aber weigert «, den Saal zu verlassen , unterbrach der

Präsident die Sitzung .

gegen sie gerichteten Ermittlungsverfahrens beantragt . Die Staats -
anwaltschaft wird dem von dem Polizeipräsidenten unterstützten
Antrag stattgeben . Mit Rücksicht aus das bevorstehende Verfahren
erscheint es nicht angängig , über die in der Preffe behandelten
Einzelheiten jetzt schon Aufklärung zu geben .

Eine katastrophale Alugzeugnotlandnng .
Bunzlau , 9. Juli . ( Eigene Drahtmeldung . ) Auf der Fahr !

eines Flugzeuges von Breslau nach Görlitz stellte sich an der
Maschine ein Schaden ein . Um diesen abzustellen , sah sich der
Führer gezwungen , zu einer Notlandung zu schreiten . Diese erfolgte
leider so unglücklich , daß sich das Flugzeug überschlug
und in Trümmer ging . Ein im Fliigzeng sitzender Passagier
war sofort tot , ein anderer erlitt schwere V e r l e tz u n g e' n.
Der Führer kam etwas glimpflicher davon . Er hat außer er -
heblichen Quetschnngen nur Hautabschürfungen erlitten .

Zwei tödliche Molorradunsällc . Auf der Streck « nach Bamberg
ereignete sich ein schwerer M o t o r ra d u n f a l l. Ein von

Nürnberg kommender Motorradfahrer mit seinem Sozius wollt «
einem ihm entgegenfahrenden Krafffahrzeug , das die vorgeschrieben «
Straßenseite nicht richtig einhielt , ausweichen und fuhr zwischen
zwei Bäumen hindurch . Der mitfahrende Sozius sprang rückwärts
ab und stürzt « so unglücklich gegen einen Baum , daß er die

Wirbelsöul « brach , was den sofortigen Tod herbei¬
führte . Der Führer ist ebenfalls schwer verletzt . — Ein 18jähriger
Schlosser Vachmann fuhr in der Pacht in der Näh « von Kro -

nach mit seinem Motorrad auf « in Fuhrwerk auf . Er hat
bei dem Sturz schwere innerliche Verletzungen davon -

getragen und verstarb schon vor Einlieferung in das Krankenhaus .

Großfeuer in Pommern . Während eines G « -schweren
w i t t e r ' s fuhr der Blitz in den Kuhstall des von Mackensenschen
Gutes Gegleuseld « und entfachte einen schweren Brand . Der

Kuhstall , eine große Reih « von Nebenstallungen und eine große
Scheune oerbrannten vollständig . An lebendem und
totem Inventar sind verbrannt 28 Stück Rindvieh , 24 Schweine ,
69 Fuder frische ? Heu , mehrere 199 Zentner Futtermittel und

Deputatgetreide , 399 Zentner Rapskuchen sowie der landwirtschaft »
liche Maschinenpark der Gutsverwaltung . Der S ch a d en i st u n -

geheuer und nur zum Teil durch Versicherung gedeckt .

Todesstrafen Wege » Aeruntreuung von Getreide .

Nach zwciwöchentlichen Verhandlungen hat das Bezirks -
gericht in Odessa über die A n g e st e l l t e n d e S
Odessaer HafenS , die der Veruntreuung von nach dem
Auslände bestimmten Getreideladungen beschuldigt waren , das
Urteil gefällt . Sechs der Angeklagten wurden zum
Tode durch Erschießen , 11 zu 19 Jahren Gefängnis , die
übrigen zu kleineren Gefängnisstrafen verurteilt . Der durch die
Angeklagten erwachsene Schaden wird auf 1799 999 Boldrnbel
beziffert . Eine Begnadigung wird nicht stattsindeir .

Ein Dampser gesunken . Unterhalb Islands ist der Dampfer
„ Skagerak " der Norddeutschen Hochseefischerei A. - G. gesunken .
Di « Besatzung wurde gerettet .

Die russischen Emigranten in Europa . Sowjetblätter veröfseni -
lichen Angaben über die Zahl der russischen Emigranten . In Belgien
sollen sich 1999 aufhalten , in Bulgarien 33 999 , in Deutschland
599 999 , in Frankreich 499 999 , in Polen 41 999 , in Rumänien
39 999 und in der Türkei 23 999 .

Vorträge , vereine und Versammlungen .

#
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Oold " .

Geschästsstelle : Berlin C. 2, Saifer . Wilbelm . Simße 4« M.
Ortigrnvpe Nieder », vberfchSncweid » und Johanniatbal : Am Frei¬
tag , den 11. Juli , abends Uhr, bei Nülhcl . jiicderschijnewcide .

Rrilckenstr . 15, gusammeiikunkt . Republikaner als Gäste wittkomme ». -
Nameradfche . ft Reinirkendarf : Am Freilag . deu stl. Juli , abends 7 Uhr. fiudri
im Lokal Stofaif , Reinickendorf »?! ! . Provinzstr . Cl ldjreki «in Bahnhof ) , «ine
Verfamrnluns drr 20. Kameradschaft statt . Zu tiefer itameradschast ««hären
färnfliche im 20. Bezirk Berlin qeicgenen Orie . Tagesordnung : . . Gas wUI da »
Reichsbanner „Schwarz - Rot - Bald " . ?rganisalionsfragen . Urderzeugungstrene
Repudlikaner als Gäste willkommen . — Kameradschaft Lichtenberg : Donntrs -
tag , den 10. Juli , abends 7 Uhr, in der Knabenmittelschulc , Lichtenberg Marli .
strahe 10—11. Wichtig « Tagesordnung . Republikaner willkommen . — Kamerad .
lchatt Schäneberg : Am Sonntag , den 18. Juli , militärischer Spaziergang .
Treffpunkt morgens 7 Uhr Bahnhof Schöneberg . — Kameradschaft Pankow »nd
Zagendgrnppe de, 1». Kreis «, ! Antreten Sonntag , den 18 Juli , frith 714 Uhr,
zur Uebung imd Ausbildung . Treffpunkt Pankow , Kirche.

Männerchor „Fichtc . lScorginia 1878". Donnerstag , den 10. Juli , auf dem
Mariannenplatz und Dienstag , den lö. Juni , im Friedrichshain . Spielplan am
Teich, öffentliche Platzkonzerte . Beginn 7 % Uhr abends .
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Grsß - Seklmte partewa <b? ick >ten .

H�zScksvorstanö
Sonnabend , den ?2. 3KS . abends 6 Uhr , Sihung im Zugend .

ll *w, Liudenstr . 3. Die Am» « jenhnt der Srcisoorjihenden ist un -

Pedingt erforderlich .
V

i . Kreis Pkcn >laucr Kern . Arbeitcrroonlfolirtz - und Kindrrschutzkommisllon :
Donnerstag thclltc ) 8 Uhr bei Burg , Prcnglaucr Aller 18g, üuherst wichtige
Besprechung , ■

6. Kreis Kreuzberq , Abteilungsmietcroblcutc : Wichtige Sihimg Donnerstag ,
| den Iii. Juli , abends 8 Uhr, bei Ruhen , Nöthener Str . 17,

18. Kreis Tempeihof , Mariendotf , Marienseldo , Lichtenrade . Freitag , den
11. Juli , 7! u Uhr, Sitzung des Bildungsausschufses im Zimmer 28. Rathans
Mariendorf , Die Bwrksführer , die Mitglieder der Agitationskommission
und alle Genossen , die sich an dem Vertrieb beteiligen wollen , werden
gebeten , gweeks Empfangnahme der Karten flir das Sommerfest ebenfalls
in erscheinen ,

JM. Kreis Reukölln . Freilag , den 11 Juli , 7! h Uhr , Sitzung des Bildungs -
ansschusses im Parteiburean Neikarstr , 2,

tzv. Kreis Reinillendors - West. Kinderfreunde : Freitag , den 11, Juli , Vh Uhr ,
Elternabend im Volkshaus Sätarnweberstr , 114. Referentin Genossin Erna
Epstein : „Elterninteressen in der Kinderfreundebewegung " .

heute . Donnerstag , den 10 . Juli :

Vi,, 69. und 71. Abt, Wilmersdorf , Karten zur Führung durch die grosse Kunst »
ausstellung am 13. Juli , lO' i Uhr. beim Genossen Hennig , Bornstedter
Strasse 8: Witte , Güntzelstr . 36; Fabian , Kaiserplatz 10.

Zungsozialisten »nt > ältere SAI , Friedrichshain , Pünktlich 7>h Uhr im Jugend »
heim Tilstter Str . 4— 5 Fortsetzung der Diskussion über den Vortrag des
Genossen Dr, Zechlin über „Unsere Stellung zum Staats — Gruppe
Nordost : l ' i Uhr Danziger Str . 23 Ausspracheabend : „ Das Sachver -
stänbigengutachten " .

Morgen , Freitag , den 11 . Juli :

Zungsozialisten . Gruppe Norden : IM» Uhr Schönstedtstr , 1, Genosse Dr, Mieren¬
dorf : „Die Auswirkungen des Sachverständigengutachtens " , sFortsetzung . )

? ugenüveransta ! wnaen .
rrr tz

Anmeldungen zum Ferienaufenthalt ( für die Zeit nach dem 20, Juli ) W
im Lanbheim in Brandenbura werden noch im Iugendseiretariat , D
Liudenstr , 3, 2. Hof, 2 Tr, . Zinmier 11, entgegengenommen

Henke , Donnerstag , den 10 . Juli , abends 7 Uhr :
Friedenau : Jugendheim Schule Offenbacher Sir . 5a, Ritgliederperfamm -

lung , — Norden : Jugendheim Putbufer Str . 3. Vortrag : „ Der neue Reichs »
tag ". — Schmargendorf : Jugendheim Rathaus , Vortrag : „Allaemeine Jugend -
be- n. - ung" . — Schinbausce Borstadt : Jugendheim Schule Ibsenstr , 17, Dis »
kufstonsabend : „ Warum bin ich in der SAI ? " — Spandau : Jugendheim
Reueudorser Sit . 37, Mitgliederversammlung abends 8 Uhr. — Senefelder »
Viertel : Jugendheim Oderbergee Str . 57 —58 ( Vadeanstolt ) , Bortrag : „ Der
Mensch im Wandel der Zeit ", — Weissensee : Jugendheim Realgymnasium
Woelckpromenade , Vortrag : „ Bub und Mädel " .

Sport .
Rennen zu hoppegarien am ZMlwoch , den 9. Juli :

1. Nennen , 1. Pharisäer t Thiel ein ann ) , 2. Dietnitz sGrabsch ) .
Teusclsbraul ( Krüger ) , Toto : K2 : 10, Platz : 14, 14, 11 : 10. Ferner

liefen : Nodonda , Höhenrauch , ÄUloestcr , Black Bell . Dran .
2. N e ii n e n. 1. Avwtor ( C schinidt ) , 2. Namen ( Zraitjfe ) , 3. Arie

(Dlejitif ) . Toto : 42 : 10 . Platz : 11. 12, 10 ; 10. Ferner liefen ; Schwalbe ,
Fliegender Fuchö , Lady Karmion , Gio , Ama . Divette ,

vss�unäfunkpl ' oxt ' Zmm.
vonnerstsg , 0en 10 . Juli .

rsgsssinteiiung Vormittags 10 Hbr : �aobriolltsnchisnst , Le -
kanntgabs cksr öleinbanckslsprsiso cksr rriobtigstsn I - obsnswittsI
in clor I�sntralmarlrtkaNs . Raakm . 12,15 Mir : Vordörso , Xaoüm .
12,55 Ubr : L' ebermittelung des Zeitzeichens . Nachm . 1. 05 Uhr :
Nachrichtendienst . Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht .

5,30 —7 Uhr abends : Unterhaltungsmusik i Berliner Funk¬
kapelle ) . 7,30 Uhr abends : Sprachunterricht ( Englisch ) . 8 Uhr
abends : Vortragsreihe , gehalten von Mitgliedern des Reichs¬
gesundheitsamtes . 2. Vortrag : Geh . Oberregierungsrat Dr . Breger :
rWirtschaftlicher Nutzen der öffentlichen Gesundheitspflege " .
9 Uhr abends ; Konzert der verstärkten Funkkapelle . 1. Ouvertüre
rDie Hebriden " ( Fingalshöhle ) , von Mendelssohn - Bartholdy .
2. Fantasie ans der Oper rTiefland " , von d' Albert . 3, Walters
Preislied aus der Oper „ Die Meistersinger " , von Wagner . 4. Schwert
und Leier , Walzer , von Joh . Strauß . Während der Pause : Dritte
Bekanntgabe der neuesten Tagesnachrichten , Zeitansage , Wetter¬
dienst , Sportnachrichten . 5. Fantasie a. d. Operette „ Schwarz¬
waldmädel " , von Jessel . 6. Tanzlied des Pierrot ans der Oper
„ Die tote Stadt " , von Komgold , 7. Reigen aus dem Märchenspiel

Peterchens Mondfahrt " , von Schmalstich . 8. Plaudereien aus der
Kinderstube , Tongemälde , von Manfred . 10,15 —11,30 Uhr abends :
Tanzmusik .

3. Rennen . 1. Habicht (Leutzsch ) , 2. Narr ( Nowak) . 3. Dalbarg
( O. Schmidt ) . Toto : 40 : 10 Platz : 19, 25, 13 : 10. Ferner liefen :
. Belle jus . Sanguiniker , Abendsturm , Persieus , Gigerl .

4. R e n n e n, 1. Miltiades ( Olejnil ) , 2. Kardinal II ( Huguenin ) ,
3. Porta Westfalica ( R. Toike ) , Toto i 42 : 10. Platz : 31, 47. 275 : 10,
Ferner liefen : Alhambra , Larodosta , Karrarä , Olifant , Mänade , Rosenkelch .
Whalagirl , Peru ,

5. R e n n e n 1. Williger (Jentzsch ) . 2, Aralinda ( H, Braun ) , 3. Traum -
deuter ( H, Brown ) . Toto : 23 : 10. Platz i 25, 40 ; 10. Ferner liefen :
Perikles , Dardanos .

6. Rennen . 1. Anterior <O, Schmidt ) , 2. Allotria ( Hellebrandt ) ,
3. Goran ( Bäsch i. Toto : 25 : 10. Platz : 13, 17. 16 : 10. Ferner liefen :
Slatlliche . Sieglinde Wieselbmg . Gauller , Tante Lotte , Malepartus ,
Perolin . Marduk , Panier , Der Reiler von Malepartus ,

7. R e n n e n. 1. Sarazener ( F, Kasper ) , 2. Kriegsgewinnler ( Rasten -
berg ) , 3. Orplid ( Balle ) . � Toto : 45 ; 10. Platz : 20, 18, 19 : 10. Ferner
liefen : Gripsholm , Stigmaria , Chartreufe 11, Eisenkrone , Favilla ,
Kappenberg , Saloniki .

Delterberichl sür Berlin und Umgegend . Etwas wärmer , heiter und
trocken , bei schwächet : nordwestlichen Winden .

Jür Deutschland . In Süddeutschland Gewitter oder leichte Regensälle .
Lm übrigen Reiche heiler und trocken .

Großes japanisches Mrsthbiütenfest .
Am Freitag auf der Grunewald - Rennbahn .

Die Berliner Sportpalast - A. - G. , die am vergangenen Sonnabend das Rieie :
Kunstseuerwerk der weltberühmten italienischen Pyrotechniker Gebr . Pinto aus
Reopei mit so ausserordentlich grossem Erfolge veranstaltete , wartet am
morgigen Freitag mit einem grosszügig angelegten japanischen Kirschblütenfesl
auf der Erunewald - Rennbahn auf , dessen äusserst reichhaltiges Programm sehr
geschickt zusammengestellt ist. Das Riesen » Kun st feuerwerk der Ge»
brüder Pinto gelangt nochmals mit vollständig neuem Programm zur Durch-
führung . Vorher findet von 3 —7 Uhr ein grosses Kinderfest mit einer
sehr reichhaltigen Auswahl von allerlei Belustigungen (u. a. Rutschbahn , Esel -
reiten . Kinderballett , Kasperletheater , Tombola , Fackelzug u, v, m. ) statt . Von
7 Uhr abends kommen dann die Erwachsenen voll zu ihrem Rechte , Fllns
Kapellen sorgen für musikalische Unterhaltung ,

Bei den p o I k s t ü IN 1 i ck) e n E i n t r lt t s p r e i f e n (1 und 2 M. )
ist auch diesesmal wieder mit dem Riesenbesuch wie am letzten Eonnabend zu
rechnen , wozu hinstchtlich der einwandfreien Abwicklung des Berkehrs hin -
reichend Sorge getragen wurde . — Jeder Besucher kann durch seine Eintritts »
karte ein Alfi - Äuto ( Sporttype ) gewinnen , das ebenso wie zwölf
kleine Autos für die Kinder zur Perschenkung gelangt .

Die Gewinnkarten vom letzten Feuerwerk ,
auf die die drei ausgesetzten Preise entfallen , sind folgende : 13 212, braun ,
2 M : 1 Speisezimmer ; 53 839, weiss, 1 M, : 1 Herrenzimmer ;
10 601, braun , 2 M. : 1 Schlafzimmer .

den 12. lull

Bis dahin

Volksbühne
7-/ - Uhr :

v Kreuielschreiber
firelt Bade / Karl Etlingcr

LeoPeukert / Cmii lind
JuliusSadis/OttoSwiler-Sarin
Th. i . limiralspalast
VI, U,: DerErfolgd. Jahns

11 Monate
noaterbr. ans demSpielplan
Ist die große Revue

Motropol - Thealer
Der Weltschlaeer

8U. : Mascottchen
OperotlevonWaltetäroinrae

mit Alice Hechy
Thalla - Theater

8 Uhr : Frasquita

Kleines Theat .
Tägl . 8 Uhr ;

Analoi

8 U. : Tr ! anon « Th .
Somm. - Dir . R Pirk
Bin Schwank

der Liebe
Olga Limburg

Hose - Theater
8: Die blonden Mä¬
dels vom Lindenhoi

Gartenhühne U/z ■
Durch Dick u. Dünn

Nieater n. Kcttbusr . Tor
Täglich 8 L' hr:

Eilie -

(l roßartiges
» luü -

l ' rogramm
n. iu

O. e UeblingsKUh
des Maharadscha )

Staats - Theater
Opernhaus

am Königsplatz
Täglich 7>,z Uhr:
Polenblut

Deutsch . Theater
Sommcrspielzeit

.Direktion: Staat und Garner
Tägl . 8 Uhr:

iwaxAiiallierlu. MaxLanda
in

Ciubieute
Regie : Max Landa

Kammerspielc
Sommerspielzeit

Direktion: StaabündGerne!
Tägl . 8l/4 Uhr :

Die Freundin
Seiner Exzellenz
Regie: Walter r, Fichelsthar

Rennen zu

Strausberg
Donnerstag, 10. Juli, nachm . 31) .

Fahrplan der SonderzQge :
Charlotienburg ab 1 00 1. 10
Zoo „ 1 06 1 16
l - ' riedr . - tztraße „ 1. 21 1 32
Alexanderplatz „ 1 27 1. 39
Schles . Balinhf „ 1. 19 1. 31 1. 46 2 16
Stausberp an 2 04 2. 16 2. 28 4. 01

Reidistiallen - Thwier
Täglich 8 Uhr

GflSTEtl MM
Täglich

Gr . Konzert

&r. Sdiantoieilacs
7' / , Uhr ;

Der li' ggelliäDiilgf I

Aquarium
Tierkunst «
Aussteiis »

Deolsdiland erwache 1
Zum Schluß ; Ein
Musikantenlraum

Dönhoff - Brettl
Anf. 7Vj, Sonnt SU
Gr. Variete - Progr .

Krause -

jFianos
zur

mieie
| \ nsbachcrStr . l ,

FtkeR!irflli?teo;trö!1»

LINAPARK
Heute Donnerstag

Elite - Tag
mit

Brillant - Feuerwerk
5 bis 11 Uhr

KONZERT
d. Deutsch . Tonkünstler - Orchesters

Eintritt I Mnrk

Morgen Freitag —

Boxkämpfe
NauJofKs Henscliei

Curl Prenzcl !

GroßeVolksoperLswestens
7v , uhr : Die Flcdermaas

Die Nummern d. Eintrittskarten ,
auf die am 3. Juli die Geschenke
des lunaparks , 20 Fahrräder , fielen

( Sommerpreise )

Berliner Praler
Kastanienalice 7 10

Jeden Donnerstag :
: : " VOIiKSTACr : :
Eintritt auf allen Plätzen O. SO

D«pTaacgbsMine. FregoIla
und 10 Attraktionen

leden Mittwoch :
KINDERFEST
mit BelDsllgungen and Ikiiermdiunien

= gebe ich Ihnen wiederum Gelegen - =

= heit , sämtliche Restbestände �
= hochwertiger " Waren wie . g

1 StricFFlcider und Koftöme Z
§ StdcEtneitcn
W Waschkleider
= Waschiiiusen =

Seidenkleider

= Scidenblufen 1
Mantel =

E Röcke Z

J velze
= Strümpfe s

�ÜtC aller Arten

| nndeiiielaliiillijeiiHciiaufcii |
U NodBllhaDSlin nre msäHark�rafenstr . |

| liiie ' WlMlBF 28 |
PlIII >I»IlIIIIIIIIII >Il >llIIIII >IIIiWIlIIlllI »»»»I»IlI »I»»»lß

jPfx * . VC/llVT ' FA. Mpl. 475t
ilßlCnel " ��S�- Eisenbahastr . 4

Auch in Drogerscn bestellbar .

Wir haben einige Restposten

Sommer - IfäntsI ♦ Kleider ♦ Melle
Kostüme, Voile-Binsen, Sprijaekeii

Sonderangebot
für die heiße Jahreszeit !

Waschkleider baumwollen Musseline . , . .

Frott�röcke neue Muster

. . . . . . . . . .

Frotteklesder gedeckte Farben

. . . . . . .

Weiße Wollröcke reine Wolle

. . . . . .

Volivoilekleider viele Farben

. . . . . . .

3 50

350

6S0

JTSO

860

mit Marabu in heilen
Pastellfarben . . . . 28 so

Sialmann & Bosenöerg
Konrniandantgostraße 3/4, Ecke Lyenstraße

MAX WINTER :

Das Kind und der Sozialismus

- �

I

Gebunden M. 2. 00 , brosdilert M. 1. 75

Eine sozialpädagogische Betraditung

Zu haben :

Buchh . J, H . W. Dietz Nchf . u. Vorwärts Ausgabestellen

verschenkt
vom lO . bis 14 . . lall

20 Geschenke 20
I fabrikneues AlIM - Silz - Phaeton m. limiinsine -kts . !
I S. - B. - Automobi ! ( Kleinkrallwagen )

| Eins elMle J-Ziinnisr-Eiariöitüiig > �
Speisezimmer , Schialzimm . , KOche ' MCDeliabnk I
t Standuhr ( Ohrenhaus Wutke ) , iSalonleppieh , !

0 Spreehmaschinen und

10 Fahrräder

1

«■• ■BaceKeüi

Do�Elitc - Tag
Gro § - Fcuerwerk

Eintritt 75 Pf. Beginn 4 Uhr

DEHtidieiitallatlielMH
Achtung ! Achtung !

Heute . Donnerstag , den 10. Zall .
obeoiis 2 Ahr . int Sitzungssaal des

verbanvshavsr » . Sinienstrasse 83/85

Vortragsabend
fttr alle vorftncnbcn der Letriebsrüte
und SetliedstSte lm Auistchkrat , t ».
wie die Mitglieder der mittleren

Verwaltung .
Thema : Papiermarkbilanz — Sold »

martbilanz .
Ohne Mitgliedsbuch und Ausweis kein

Zutritt . _

swuttfl ! WelMlede
Zrettag . den 11 . Znli . abend » 7 Ahr .

bei Sachi «. Lindower Strasse 25»

qM " Sluherordentliche

vernnsgiötinerlogselenz
Da sehr wichtige Sachen hier zu erledigen

sind, muß seder Betrieb vertreten sein.
ZWU- Kommissionsmitglieder eine Halde

Stunde früher .

Die Sitzung der mittleren Orts »
Verwaltung findet am Freitag , den
U. Salt » statt .

Sic Ortsoerivalwng .

u. alle ander . Trans -
portreräte liefert

bllllest
Großer Vorrat
Georg Vanner

Köpenicker Str . 71,
KeinLidensoitHI.

Tafelwag . , Gewichte ,
SilliqshPniu. Cnhi Ugir

Georg Wagner
KöpoiickerStr . 7 |
Uli« UinqmiiiN ' 1

L
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MLrtfchast
Ein flnfthlag auf Sie Zleifchversorgung .

Die Forderungen der Landwirtschaft beschränken
sich nicht nur darauf , durch Schutzzölle eine Verteuerung des in -

ländischen Getreides herbeizuführen , sondern erstrecken sich auch auf
ander « Agrarprodukte , die durch schutzzöllnerische Maßnahmen im

Preise herausgeschraubt werden sollen . Dies « neuen Wünsche der

Agrarier beziehen sich insbesondere auf die Ausschaltung der aus -

ländischen Fleisch einfuhr vom heimischen Markte . Dieser An -

schlag der Agrarier auf die deutsche Volksernährung wird äußerst
scharf mit sachlichen Argumenten in der Denkschrift des Fachausschusses
für Fleischversorgung E. V. , Hamburg , verurteilt , und es wird

energisch gegen die ungerechtfertigten Forderungen der Landwirtschaft
Stellung genommen .

Die Landwirtschaft behauptet nämlich , es s«i nach den augen¬
blicklichen Marktverhältnissen , wo der Viehmarkt so reichlich mit in -
ländischem Fleisch versorgt und die Nachfrage des Konsums bei weitem
gedeckt ist , nicht zulässig , daß die ausländische Fleisch -
einfuhr durch Einfuhrerleichterungen jeglicher Art b«günstigt wird .
Im Gegenteil , die bisher geübte starke Begünstigung der Fleisch -
einfuhr müsse in eine vollkommene Abdrosselung der -
selben umgewandelt werden , um die Leistungsfähigkeit d«r deutschen
Viehzucht noch weiter zu steigern .

Mit dem alten Schlagwort der Selbstgenügsamkeit ,
das sich im Kriege so glänzend bewährt hat , will man heute die
Regierung überzeugen , wie wichtig es sei , die Flcischproduktion
Deutschlands geg « n das Ausland zu schützen . Doch hinter dieser
verlockenden Maske , die schlecht geschminkt ist , verbirgt sich nackter
Profithungcr , der sich über die fundamentalen Tatsachen und Not -
wendigkeiten hinwegsetzt und eine Bedrohung der gesamten Volks -
« mährung heraufbeschwört .

Welch « Tatsachen sprechen gegen das Verlangen der Agrarier
nach Abdrosselung der Fleischeinfuhr ?

Die Behauptung , daß die Landwirtschaft den Fleischbedarf
Deutschlands decken kann , ist unrichtig . Augenblicklich mag sie wohl
zutreffen , aber die gegenwärtigen Verhältnisse sind anormal und
dürfen nicht zum Maßstab genommen werden , zuinal der Aus -
verkauf von Jungvieh und anderem nicht schlachtreifen Vieh , wie
er hier und da unter dem Druck der Geldknappheit erfolgt , durch -
aus unerwünscht ist . Der deutsche Mindest - Fleischkonsum müsie
nach dem Gesichtspunkt ausreichender Ernährung , wie maßgebende
Mediziner behaupten , 70 Kilogramm pro Jahr und Kopf der Be -
völkernng betragen .

Schon vor dem Kriege , 1912 , wurde nur «in Fleisch -
konsum von S8 Kilogramm jährlich auf den Kopf der Stadt -
bevölkerung errechnet . Damals wurde von allen Seiten gefordert ,
diesem Uebelstand durch eine starke Einsuhr ausländischen Ge -
frier - und Büchsenfleisches zu begegnen . Nach den letzten
Berechnungen für da , Jahr 192 3 stellte sich der Fleischkonsum
jedoch auf nur 21 M Kilogramm pro Kopf der Stadt -
bevölkerung .

Die Zahlen zeigen , daß der Fleischkonsum der Stadtbevölke -
rung gegenüber dem Verbrauch von 1912 einen Rückgang von
KZ Proz . ausweist . Nachfotgend « Tabelle gibt «in erschreckendes
Bild , wie der deutsche Konsum an Fleisch , Fischen und Fetten m
den Iahren 191Z bis 192Z gesunken ist .

Ware Verbrauch Rückgang
pro Kopf der Bevölkerung

1018 1923 -
ka kg

'

Fleisch und tierisch « Fette 48 . 10 28 . 91 40,20
Fische . . . . . . .7,92 8. 67 16,92
Milch , Butter . Käse . . 880,92 185,89 58 . 45

Bei genauer Prüfung der Leistungsfähigkeit der Diehproduktion
konnte man feststellen , daß die heutige Flcischerzeugung Deutsch -
lands einen Rückgang gegenüber dem Stande des Jahres 1912 von
66,7 Proz . aufweist , und daß die Entwicklungsmöglichkeit nach den
Gutachten von Sachverständigen auf diesem Gebiete sehr gering sind .
Die Leistungssteigerung der Vieh - und Fleischproduktion wäre nur
unter unzähligen Voraussetzungen ( Bodenverbesserungen , Futter -
mittel usw . ) möglich , » Nd dann auch würde die Mehrproduktion
höchstens den Mehrbedarf der inzwischen erfolgten Aolksver -

mehrung decken .
Ist die Landwirtschaft nicht in der Lage , den deutschen Bedarf

an Fleisch voll zu decken , wieviel weniger erst wird es ihr gelingen
durch erhöhte Preise , trotz Ausschaltung der ausländischen Kon -
iurrenz , den Derbrauch zu beleben . Die katastrophale Wirkung der
Fleischoerteuerung würde gerade darin liegen , daß der heutigentags
schon stark eingeschränkte Fleischverbrauch noch weiter
sinken wird , als wie er bisher schon zum Schaden der Volks -
gesundheit gesunken ist .

Ein « besonder « Sorge bereitet der Landwirtschaft die starke Ein -
fuhr von Gefrierfleisch . Alle möglichen und unmöglichen Ge -
danken machen sie sich darüber und haben nach langem Ueberlegen
angebliche Gefahren entdeckt , die die Gesrierfleischeinsuhr aus dem
Auslande mit sich bringt . Da behaupten sie zum Beispiel , daß un -
bedingt ein neues Viehseuchengesetz erlassen werden muß , um
die Ansteckungsgesahr für die heimischen Viehbestände , die mit kranken
Tieren zusammenkommen , zu verhindern .

Auch dieser Wunsch ' st nicht aus hygienischen Notwendigkeiten
heraus entstanden , sondern vielmehr mit der bestimmten Absicht ,
durch ein neues Viehseuchengesetz die Einfuhr erschwert zu
sehen . Denn darauf läuft er nur hinaus . Praktisch ist die Unter -
suchung der Viehtransporte von Uebersee , die in deutschen Häfen
ausgeladen werden , nach den heutigen Gepflogenheiten vollkommen
ausreichend und zuverlässig . . . . .

Auch gegen die Güte und Qualität des Gefrierfleisches haben sie
Bedenken und raten , man soll « lieber von dem Genuß solcher Waren
absehen und dafür das schöne , zarte und gut «, aber „ teuere " Fleisch
der Landwirte «si «n. All « dies « Einwände sind krainpshaste Der -
suche der Landwirtschaft , das deutsche Volk von der Notwendigkeit
der Abdrosselung der Fleischeinfuhr zu überzeugen . Sie schrecken
nicht davor zurück , «in neues Gespenst der Inflation , angeblich her -
vorgerufen durch die großen Gesriersleischkäufe , die in Devisen gezahlt
werden , an die Wand zu malen . Das ist natürlich falsch und geht
davon aus , durch eine übergroß « Anzahl von Behauptungen die
Regierungen zu beschleunigten Maßnahmen zu veranlassen .

Wie weit diese Klagelieder «inen Einfluß auf die führenden

und maßgebenden Stellen auszuüben vermögen , wird die Zukunft
lehren . Auf jeden Fall werden wir entschieden gegen eine weitere

Verelendung der breiten Massen kämpfen und zu verhindern suchen ,
daß dieser Anschlag der Landwirtschaft auf die Voltsgesundheit und

Dolksernährung gelingt . Will di « Landwirtschaft die augenblickliche
Krise überwinden , so muß sie nicht anders wie die Industrie «ine

starke Reduktion der unnatürlich hohen Produktionskosten durch
intensivere Kultur anstreben . Eine künstliche Verteuerung
des Fleisches bedeutet eben noch lang « keine Vermehrung des Kon -

sums von Jnlandsfleisch , eher eine Verminderung des Flcifchvcr -
brauches ; und diese ist um so wahrscheinlicher , als di « gegenwärtige
Agrarkrise zu einem guten Teil ohnehin auf di « geschwächte Kauf -
traft der breiten Massen zurückzuführen ist , die b « einer Verteuerung
des Fleisches durch Einfuhrdrosselung noch weiter sinken wird .

Preisabbau unS Arbeitslosigkeit .
Ein durch die Krise in der Textilindustrie erwerbslos gewordener

Genosse schreibt uns :
Der Reichswirtschaftsrat hat sein « Enquete über di « hohen Preise

der Tertilprodukte noch nicht beendet . Inzwischen nimmt das Un -
heil seinen Lauf . Die befürchtete Krise in der Textilindustrie ist
ausgebrochen und nimmt gewaltig « Dimensionen an . Die Leid -
tragenden aber sind , wie immer , die A r b e i t e r. Sie müssen
die Suppe auslöffeln , di « ihnen unfähiges Unternehmertum und
preisverteuernde Spekulation eingebrockt haben . Besonders in der
Berliner Textilindustrie hat sich das Spekulantentum breit gemacht .
Kriegsgewinnler , di « während der Inflation nicht wußten , wohin
mit ihrem Geld , steckten es in die Textilunternehmungen , besonders
Strickereien , da Strick - und Wirkworen Mode waren und
guten Absatz fanden . Dies « Spekulanten hatten natürlich wenig
Ahnung von der Produktion . Aber sie hatten es leicht . Sie er -
hielten zur Fortsetzung der Produktion Reichsmark auf
Kredit , di « sie dann nach einiger Zeit entwertet zurück -
zahlten und sich so auf Kosten der Allgemeinheit bereicherten .
An technisch « und organisatorische Derbesserungen dachte man natür -
lich nicht . Man scheffelte Geld und ging bei Vergrößerung
des Betriebes wohl in die Breite , aber nicht in die Tiefe .
Man kaufte wahllos alte und neue Maschinen zusammen , stellt «
immer mehr Arbeiter «in und produzierte drauflos . Was man
nicht verkaufte , wurde einfach gestapelt und galt als eine gute
Kapitalsanlage .

Da kam der unausbleibliche Krach . Durch die Markstabili -
sierung kamen di « Gesetze der Konkurrenz wieder zur Geltung ,
und der Konkurrenz des Auslandes war die rückständige deutsche
Textilindustrie natürlich nicht gewachsen . Der Auslandsmarkt wurde
für die deutsche Textilindustrie fast vollständig ausgeschlossen . Für
das Inland aber glaubte man in der bisherigen mühelosen Weise
weiterproduzieren zu können , indcni man die Preise wie bisher
hoch hielt . Als dies nicht mehr ging , setzte man nicht die Preise
herunter und gewöhnte sich an eine der Aonkurrcn . z standhaltende
Kalkulation , sondern man schloß die Betrieb - und warf die
Arbeiter aus die Straße .

Als der Schreiber dieser Zeilen entlassen wurde , äußerte der
Unternehmer sein Bedauern darüber , daß er die Arbeiter entlassen
müsse ; aber er habe alle Lager voll Ware liegen und w i s s e n i ch t
mehr , wohin damit . Und das stimmt . Nicht nur dos Lager
in Berlin , sondern auch die Lager in den Filialen sind vollgestopft .
Der gute Mann , der es bedauert , daß er nur fein « Arbeiter entlassen
muß , hatte di « gute Zeit benutzt , nicht nur um standesgemäß zu
leben t «r hielt sich Auto und Chauffeur und versagte sich auch sonst
nicht , was das L« b « n bot ) , fondern er hatte sich auch einen großen
Reservefonds an Waren angeschafft , den er jetzt nach und
nach verkauft und so vor Not geschützt ist , bis di « Produktion wieder
voll aufgenommen werden kann . Bei der Entlastung der Arbeiter
und Arbeiterinnen wurde der Chauffeur verschont , da er ja —
nicht nur zu Geschästsfahrten gebraucht wird .

Daß der Unternehmer sich ein Vermögen an Waren zurück -
legen konnte , hat seine Ursache natürlich in den niedrigen
Löhnen , di « er den Arbeitern zahlte , und in den hohe n
Preisen , die er für seine Ware forderte . Bei den gezahlten
Löhnen und Materialpreisen wäre er in den meisten Fällen in
der Lage gewesen , die Waren um 49 —50 Proz . billiger zu ver -
kaufen . Er tat es aber nicht , sondern wandte sich an das z a h -

prelsaotierunxea für NahrungsmiUd .
Durchschnlltseinkaufspreise in Qoldmark des Leber . smlttel - EinzelTiandels je

Zentner frei Haus Berlin .

Gerstengraupen , lose
Gerstengrütze , lose .
Haferflocken , lose . .
Hafergrütze , lose . . .
Rosgenmchl 0/1 ,

IS, 75 - »9. 00
»4,25 - 14. 75
»4,50 - 15,00
16,00 - 16. 10
11,5 ' ; —12,75

Weizengrieß . . . . . . . .17,00 — 18,25
Hartgrieß
700/0 Weizenmehl

. . . . .

Weizen - Auszugmehl . . .
Speiseerbsen , Viktoria .
Speiseerbsen , kleine . . .
Bohnen , weiße , » erl . . .
Langbohnen , handverles .
Linsen , kleine

. . . . . .

.
Linsen , mittel

. . . . . . .

Linsen , große

. . . . .

. .
Kartoffelmehl

. . . . . . .

.
Makkaroni . . . . . . . . .56,00 — 42,00
Makkaronlmehl . . . . . .33,00 — 35,00
Schnittnudem , lose . . . . 15,50 — 15,55
Bruchreis . . . . . . . . . .14,50 — 15,25
Rangoon Reis . . . . . . .15,50 — 17,0»
Talelreis , glasiert , Patna 23,50 — 31,00

21,58 - 24,00
13,00 — 14,25
15,00 - 21,00
12,25 - 14,75

0,75 - 11,75
20,00 — 24,00
27 . 00- 30,50
20,00 - 29,50
31,00 - 37,50
39,00 - 46. 00
18,75 - 20,50

Tafelreis . Java .
Ringäpfel , amerik

. . . . .

Gctr . Pllanmen 901100 . .
Pflaumen , entsteint . . .
Cal. Pflaumen 40/50 . . .
Rosinen in Kislen . Candia
Sultaninen Caraburnu . ,
Korinthen , choice . , ,
Mandeln , süße Bari . .
Mandeln , bittere Bari .
Zimt ( Cassia )

. . . . . .

Kümmel , holländischer
Schwarzer PfefferSIngap .
Weißer Pfeiler . .
Rohkaffee Brasil . . — .
RohkafietZentralamerika220 , 00- 285 , 00
Röstkaffee Brasil . . . . .230,00 —280,00
Röstkaffee Zentralam . . . 300,00 —375,00

Röstgetreide , lose ' . . .
Kakao , fettarm

. . . . .

Kakao . leicht entölt . .
Tee, Souchon , gepackt
Tee, indischer , gepackt
Inlandszucker basis mel,
Inlandszucker Raffinade
Zucker Würfel

. . . . . . .

Kunsthonig

. . . . . . . . .

Zuckersirup hell in Eim.
Speisesirup dunk . inEim .
Marmelade Einlr . Erdb .
Marmelade Vierfrucht .
Pflaumenmus in Eimern
Steinsalz , lose

. . . . . . .

Siedesalz , lose

. . . . . .

Bratenschmalz In Ticrces
Bratenschmals in Kübeln
Purelard ig Tierces . . .
Purelard in Kisten . . . .
Speisetalg in Packung .
Speisetalg in Kübeln . .
Margarine , Handcism . I

desgl . II

. . . . . . . . . .

Margarine , Spezialm . I . .
desgl . II . . . . . . . . . .63,00 - 65,00

50,00 —55, CO: Margarine III . . . . . . . .46, 00 — 50. 00
66,00 — 70,00 , Molkereibutier i. Fässern 186,00 —194,00

MolkereiButter in Pack . 199,00 —204,00
Landbutter

. . . . . . . . .

— —
Auslandbutter in Fässern 196,03 —203,0 '
Corned beef 128> Ibs p. K. 32,50 - 33. 011
Speck , gesalzen , lau . . .

?uadratkäse

. . . . . . . .

Ilsiler Käse , volltett . ,
Uayr . Emmenthaler . . .
EcnterEmmenthaler . .
Ausl . u ngezuck . Londons

milch 48/16

. . . . . . . .

Inländische desgl . 48/12
Inl. gez. Condensm . 48/14

30,00 - 36,00
78,00 - 80,00
40,00 - 43,00

70,00 - 75,00
70 . 1»- 90,00
70,00 - 76,0 «

150,00 - 137. 00
, 145,00 —152,00

106. 00- 115. 00
703 » — 80,00
95,00 - 105,09

. 125,00 - 130,00
180,00 - 215,00

Heutige Umrechnungszahl I00Q Milliarden .

. 15,50 - 17,50
, 80,00 - 95,00
. 96,00 - 110,00
. 350,00 - 430,00
. 425,00 - 560. 00

32,75 - 34. 00
34,00 - 36. 00
39,00 - 42,00
23, ' »—32,03
38,09 — 43,00
25,00 — 29,00
80,00 - 95,00
35. 00 - 40, ' .0
37,00 - 40,00

3,10 - 3,70
4,00 - 4. 70

65,00 — 66,00
66,50 - 67,50
63 . 50- 64,50
64,50 - 65,50
49,09 — 52,00
45. 00 - 50,00
60,00 —
54,00 - 57,00
76,00

62,00 - 72,90
15,90 - 28,00
93,00 - HU, 00

165,00 - 1/0,00
178, 09- 185 , CO

19,25 - 23,90
16,50 - 17,50
26,00 - 26,50

lungssähige Publikum in den Badeorten , wo er mehrere
Filialen besitzt . Auch jetzt , wo der Absatz stockt , will er nicht sür
die Proleten , d. h. billig produzieren . Lieber schließt er den
Betrieb und überläßt seine Arbeiter der Erwerbslosen -
s ü r s o r g e. Also sin Schulbeispiel , wie die Preise künstlich hoch -
gehalten und die Zahl der Arbeitslosen vermehrt wird .

Und an diesen Praktiken wird auch die Enquete . des Reichs -
wirtschaftsrates nichts ändern , sondern dazu bedarf es eines
energischen Schrittes der organisierten deutschen Arbeiter -
s ch a f t. _

Sesiere <krnteaussichten .
Die Befürchtungen für «inen ungünstigen Ausfall der Ernte ,

die infolge der früheren Meldungen über den Saatenstand verbreitet
waren , erweisen sich nach der weiteren Entwicklung der Saaten
als übertrieben . Nach einigen kalten Tagen zu Beginn des Juni
herrschte im weiteren Verlauf des Monats abwechselnd kühle und
sommerlich warme , nie de rschlagsreiche Witterung ,
welche das Wachstum der Pflanzen fast überall sehr günstig
förderte . Klagen über Trockenheit sind nur aus einigen Ge -
bieten Mitteldeutschlands und aus Mecklenburg - Schwerin bekannt
geworden . In verschiedenen Gegenden haben schwere Gewitterregen ,
oft von Hagelfchlag begleitet , das Getreide zum Lagern gebracht und
Ueberfchwemmungen in den Flußniederungen herbeigeführt .

Die W i n t e r h a l m f r ü ch t e haben sich von den Schäden
des Winters zumeist gut erholt . Ihr Stand wird größtenteils
als mittel , teilweise etwas über mittel beurteilt . Das Sommer -
ge treibe hat zwar vielfach durch Nässe gelitten , steht ober zum
überwiegenden Teile befriedigend . Leider ist es sehr mit Unkraut ,
namentlich mit Hederich und Disteln , durchfetzt . Den Hack -
früchten sind die reichlichen Niederschläge sehr zustatten gekommen
Die Kartoffeln haben sich im allgemeinen günstig entwickelt und
zeigen , abgesehen von geringen Ausnahmen , einen befriedigenden
Stand . Das Verpflanzen der Rüben ist noch nicht überall zu Ende
geführt . Die Heuernte ist teils beendet , teils noch im Gange .
Klee , Luzerne und trockene Wiesen liefern reichliche Erträge in
guter Beschaffenheit . Die Erträge tiefer gelegener Wiesen lassen
häufig zu wünschen übrig . Der Nachwuchs vollzieht sich vorerst

hioch zögernd . Unter Zugrundelegung der Zahlen noten
2 gleich gut , 3 gleich mittel , 4 gleich unter mittel , ergibt sich im
Reichsdurchschnitt für Winterweizen 2,9 ( im Vormonat 2,9 ) , Winter -
spelz 2,7 ( 2,7 ) , Winterrvggen 3,1 ( 3,3 ) , Wintergerste 3,0 ( 3,1 ) .
Sommerweizen 2,9 ( 2,7 ) , Sommerroggen 2,9 ( 2,8 ) , Sommergerste
2,6 ( 2,6 ) , Hafer 2,7 ( 2,7 ) , Kartosfeln 2,7 ( 3. 0) . Zuckerrüben 2,8 ' (2,8),
Runkelrüben 2,8 ( 2,9 ) , Klee 2,6 ( 2,8 ) , Luzerne 2,6 ( 2,7 ) , Vewässe -
rungswiesen 2,2 ( 2,2 ) , andere Wiesen 2,4 ( 2,S ) ,

4-
Auch in Sowjetrußland haben sich, wie aus Moskau

gemeldet wird , infolge starker Niederschläge die E r n t e a u s -

sichten gebessert . _ _

_ _ _

Reue Auslands - Handelskammern in Berlin . In der Nacki -
kriegszeit haben ficki in durchaus erfreulicherwetie die Bestrebungen
fortgesetzt zur Förderung des Handelsverkehrs mit bestimmten , siir
den deutschen Export wichtigen Auslandsstnaien besondere
W i r l s ch a f t s v e r e i ii i g ii ii a e n und z w i s ch e n st a a t l i ch e

H a n d e l S k a in m e r n zu gründen . Nach einer Information des
„ Konseltionär " steht die Bildung einer deutfch - griechi scheu
Handelskammer mit Sitz in Berlin unter Beteiligung der
maßgebenden Behörden kurz vor dem Abschluß . Angesichts des
soeben abgeschlossenen deutsch - griechischen HaudelSabkommenS dürfte
diese Gründung wesentliche Bedeutung erlangen . — Auch hinsichtlich
des Handelsverkehrs mit Schweden steht die Bildung einer
schwedischen Handelskammer in Berlin bevor , an
der in erster Linie die in der Reichshauptstadt sowie namentlich in
Norddeutschland ansässigen schwedischen Kauflente regen Anteil
nehmen .

Deutschland und der englische Wollmarkt . Der englische Wall -
markt stand in den letzten Wochen im Zeichen einer auffallenden
Stagnation . Die auffallende Zurückhaltung , dle sich die eng -
lische Industrie bei den derzeitigen Wollauktionen in London aufer -
legt , beruht nach Londoner Informationen de ? „ Konfektionärs " auf
der Tatsache , daß man in Bradsord noch über genügend - R o h st o f f-
l ä g e r verfügt , da die Nachsrage au ? Deutsch ' and immer weiter

zurückgeht . Deutschland hatte in den ersten fünf Monaten des Jahres
1924 ein Drittel sämtlicher Angebote in den Rohwollen , ein Bier -
tel sämtlicher gekämmten englischen Ware und die

H ä l f te d e r W o l l g n r n « a n f g i n o m m e n. Diese ? Verhält -
nis ljat sich jedoch im Juni ungemein v « r s ck. l e ch t e r t und auch
die Aerciiiiglen Staaten , die sonst gute Abnehmer inaren , haben
mit ihren Orders qcstovvt . Aus dislem Grunde bestsbi kein Anlaß

zu besonderen Dispositionen . — Der Bradsordcr Wollindex ist
übrigens gefallen und beträot jetzt 195 ( gegsn t93 Ende Mai und
161 Ende Juni 1923 ) .

Kieler Herbstmesse . Die diesjährige 5) erbstmesi « der Nördlichen
Mejjc in Kiel findet vom 21. bis 24. September statt . Der Anmelde -

schluß für Aussteller ist auf den 15. Juli festgesetzt .

Unlersuchung über den Fall Röllersdorf . Der österreichische
Handelsminister Dr . Schür ff verlas im Nationolrat ein « schrift -
liche Antwort auf die Interpellation betreffend die Geschäfts -
gebarung der W ö l l e r s d o r f e r Werke A. - G. Er teilte darin
das Gutachten der Sachverständigen mit , aus dem sich ergebe , daß
verschiedene Benachteiligungen seitens der Metqllumqruppe
erfolgt feien , u. a, Matcrialverkaufe zu allzu niedriAZN Preisen ,
insbesondere an die Iran Metall A. - G. , eine Tochterunternehmung
des Metallkonzerns . Di « Metällumgruppe sei daraufhin bereit ge -
wesen , der Bundesverwaltung als Minaritäisaktionärin eine K o m -

pen satt on für die eingetretene Benachteiligung zuzugestehen .
Vor dem Abschluß eines Ausgleichs mit der Metällumgruppe , zu
w?lck >«iii die Bundesverwaltung im Interesse eines Fortbestandes
der Wöllersdorfer Industrie bereit gsmcsen wäre , seien jedoch, be -

sonders angejichis der Tatsache , dag di « Untersuchung noch nicht

restlos beendet iss. Bedcnkcn ausget »ncht , ob ein weiteres Zusammen -
bleiben mit der Metällumgruppe überhaupt möglich sei, zumal die

Möglichkeit der Wiederholung einer sür die Bundesverwaltung
nachteiligen und für die Wöllersdorfer Werk « gefahrdrohenden
Situation völlig hintangehalten werden solle . Um die Untersuchung
möglichst rasch zu beenden , wobei gleichzeitig die Schuldfrog « der

Wöllersdorfer Werke A. - G. klarzustellen sei, habe sich die Bundes -

Verwaltung entschlossen , der Wirts chaftsvoltzci die Fort -

setzung der Ueberprüfung der Geschaftsleitung der Möllers -

dörfer Werk « A. - G. bzw . der Metällumgruppe zu übertragen .

oM
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begeistert das Lob einer Zigarette . dl © so reebt in

die Heil hineinpaßt , die zur Sparsamkeit anspornt
und dabei doch hohen Genuß bietet , auch s

sie nur . 5 3 Hostet . | | f . |
Empfehlen Sie allerorten die
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Verkauf mr
• owett Vorrat Bis zur

Mengenabgabe
vorbehalten

herabgesetzt sind die

Preise unserer Waren in

bekannt guten Qualitäten

Ein grosser Posten

Jumper
ans gutem kunstseidenem Trikot

Werl bis S5t00

JO 75

Damen '

la Seidenf ior - Strümpf e J
? 5

195g45
für Damen , nur erstklassige Qualitäten , in Schwarz und allen modernen Farben

ein Posten �' a HK Z?

Tramaseiden - Strümpfe « . ° . m . . V. * 9
schwarz und {arbig

.........................................
.

.........................................

Herren - Trikothemden I ®5 245
mit farbigen Einsätzen , weiss . .

.........................................
alle Grössen Ba MB ?

Ein Posten M ÖJbK

Herren - Garnituren �acke » . Beinkleid 4
Baumwolle , farbig

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ................................................

alle Grössen

Ein grosser Posten

Jumper
aus prima kunstseidenem Trikot in sehr

eleganter Auslührung
Werl bis 33,30

Stodtkoffer
flache elegante Form , aus braun genarbter

Hartplatte , mit guten Vexierschlössern
35 cm 40 cm

�
90

£40
990

ssBnatss

Ein Posten elegante

Mädchen - Waschkleider
Fabrikat eines allerersten Berliner Hauses , aus Crepou , Voile und Frottestoffen , beste Verarbeitung

50
45 —55 cm

lang
525 - yo ® 075 ifl

60 - 70 cm Jf 75 - 85 cm £f *| | 90 - 100 cm D UW
lang M lang lang B

Coupdkoffer
braun longrain , Hartplatte , mit 8 Schutzecken

und guten Schlössern

50 cm 55 cm 60 cm 65 cm

rSTß 15

kockstreiken O65
modern , 100 cm breit

. . . . . . . . . . .

Meter

I Rein wollener Twill A90
130 cm breit , diverse Farben . . . Meter Ersntilorlor Elle «

f f Crepon ' FS
| uni , viele moderne Farben . . . . .Meier B %Br

Crepe marocain i75
doppeltbreit , moderne Muster . . . . .Meter B

Belcihünä jeder Wertsache , auj
Wäsche und Garderobe . Lechhaue
Spieqel , Chausseestroße 7. _

•

isabrräder kaust ginienfftaHt U. •

Billardbälle . Elfenbein , kaust Dinars
Prinitensiraftc TS. •

�abreadantaus , Freilanfräder . böchsw
»oblcnd Brückner . Gilschinersirobe ib. �

Freilausräter , Damenräder tonst
Werner , Brandcnburgstraße i.

Verschiedenes
Gewissendastc Untersuchuna . ö- bamni «

Hildeohrim , Bülomltras . e ST. -

Vermietungen .

Tausch ! Gebe Stube , Älichc mit
Mäbcl für Grundstück mit Wohnlai oc,
Porortocrtcbr . Bcrnhart , Zorndorfor »
straße 3. TT Tu

BAD HOTTE BERLIN
Soz . Baugesellschaft m. b. H.

GemeinwirtschaftUche Bauunternehmung

Abtllg . für

Hodibau

Tiefbau

Eisenbetonbau

Zimmerei

Dachdeckungen

Ausführung von

Bauarbeiten

aller Art

Umbauten u. Reparaturen

Villen und Landhausbau

Industriebau

Uebernahme ganzer

Bauprojekte

Schlüsselfertige

Herstellung

ganzer Siedlungen

Abtllg . für 11

Entwurf

Ardiitektur

Konstruktion

Statik

Bauberatung

AA
Bureau : Berlin W. , Genlhfner Sir . 34

Telephon : Kurfürst 9350 - 51 , 8868

Maschinensetzer
Die Stimmzettel zur Urwahl von
vier Delegierten zum 4. Deutschen
Maschlneniezer - itongreg in Harn -
bürg sind für die Mitglieder des

», ! lMdl. iIz ! ll ! . - | M- ! Il ! W!

erhältlich am A r e i k a g , den
11. Zu » , von 4 bis T Uhr nach¬
mittags b. Henning , Alerandrinen -
strage 44. und werttäglich von
3 Uhr nachmittag » ab bei Kollegen
G liier in der Borwärtsdruckcrci .

Auf zur MI ! ! !

InnDOSrtrankeDkasred. MeHDOQiig
zu Berlin .

Vesannlmaihnng .
Wegen Arbettsüderlaltung lännen Quil -

tunastartcn für die Atters - und Invaliden¬
versicherung nicht mehr von der Kasse aus -
geilellt und erneuert werden .

Der Umtausch der Qnillungskarteii und
die Nenausstcllnng imisi daher wieder bei
dem zuständige » Polizeirevier erfolgen .

Berlin , den 8. Inli >«24.
Der vorstond . 106 '!

Otto Gronau . W. Lindemann ,
Porjizender . Schriitjührer .

Ich habe mich a>»

rsltiZsit i. Ulli!' und Cesdileditskraokheiten
in Berlt » ffl , Potsdamer Str . M ( Speech-
ftunbtn IV, —21/?, 5- T) niedergelassen .

Dr . Georg Loewenstein .

Verkäufe

Hähenwage » durch Plattenaufbau auf
meine grossen prima Leiter - und Kasten »
wagen selbst lelcht herstellbar . Nie -
drigste Preise nur bei Wagner . KSvc-
nickerstrasse 71, Hof. Kein Lade ». '

Kinderwagen , Teilizahiung bei soforti -

6er Lieferung . Eska' si Chaussecstr . T3/T4,
»tcrgrundbahnhofRcinickendorferstrasse .
Kanadier — Kanu », werftneu . kom-

viert ZäO. —. Anzahlung 100. —, Monat .
Ilch 50 Mark . Lieferung ab Lager nach
Eingang der Anzahlung . Motorboote —
Segelboote , kulante Bedingungen Iho -
werke A. - G. . B. 5T, Steinmehstrasse ST. *

| Bekleldnngsslilete . Wäscbe nsvr . |

Neue Schuhpflege !
Wen » Sie auf elegantes Aussehen Ihrer

Schuhe Wert legen , so dürfen Sie nicht
Unmassen farbiger , harziger , unangenehm
riechender Schuhcreme auftragen . In weni -

gen Tagen ist das empfindliche Leder un -

ansehnlich und wird brüchig und hart . Be >

nutzen Sie deshalb die farblose überfettete

wohlriechende Edelcreme

Tuberan .
Sie gibt schon in kleinen Mengen einen

sametweichen Glanz , verhalt nie und ist
im Gebrauch in der Tube für Haushalt und

Reise höchst sauber , sparsam und praktisch .
Alte unansehnliche Schuhe werden wie neu .

Für feines Schuhwerk unentbehrlich . 2n

allen Drogerien und Schuhgeschäften !

Damenmäntcl . Damenkleibrr . Gom-
mcirrcke 3. 35. lTrotterocke 4. 95, Musselin .
kleider 4. 50. 5. 50, ffrottekleider T. 50,
10. —, 12 . — usw. , entzückende Modell -
Neider . Donegalmäntel 5. —. Tuch-
mäniel T. - , Eovercoatmäniel 9. —,
Staubmäntel 10. —. Alpakkamäntel 13. —,
imprägnierte Covercoatmäntel 13. —,
Homcspunmäntel 16. —, 21. —, Modell -
tuchmantel 25. —, 29 —, Riesenauswahl ,
direkt Werkstatt Schmechcl . Gips -
strasse 15, Bahnhof Börse . _

*

Monat - aardcrobc kaufen Sie billig in
Lowick! » Leihhaus , Prinzenstrasss 105:
Anzüge , Paletots , Taillenmäntcl . Eut -
awavs . Sportpelze , Gehpelze , sfüchic
aller Art . Gclegcnheitstäufc in neuer
Garderobe . Teilzahlung gestattet� _

*

Verleib vo» Gefellschafts - Anzügen
Brunneiistrasse 4. *

Monatsanzüge , Sommcrpaletots . Gr-
sellfchaftsanzüge . korpulente Figuren ,
staunend billig . Nass. Gormannstr . 25(20.
früher Mulackftrasse . � _

»

Seglermüssen , Aerrenhüte . Sport -
müssen, gut und preiswert , im Sngro ».
Inger Naunpnstrasse 35 ( Oranienplass ) .
Scrrenfilzhllte . erste Qualität , mit
Randeinfnssung 5 75, nnriugefasst 4. 75. *

Summimäntelfabrik perkauft direkt an
Private elegante Herren - und Damen -
inäntel cnqpm hillig Dirckfen -
ftrasss 26 2- II. Eingang lll , gegenüber
Bahnhof Aiezanderploss . 57. 10

m ULUIJJJ1

Tischlerei mit Maschinen , Bureauein -
richtung , verkauft Ernst , Oranien -
strasse 166 »I .

Windhorst Mäbeltischlerei , Brunnen
strasse 162. verkauft direkt an Private
Möbel . Grossläger in Spelsezimmern ,
Herrenzimmern . Schlafzimmern . Küchen,
Einzelmöbsln . Qualitätsarbeit , aller .
billinst . Besuch »nbedinat lohnend .

Mctallbcttcn , Auslegmatrosscn , Patent -
mairassc », Eliaiselonguc » Walter . Star .
aarderittasse achtzehn . *

Bildschöne Küchen, reizende Können ,
Lomdardhaus Alte Iatobstrasse 93. *

Möbclkredit und dar an jedermann .
kleine Anzahlung . Särifch . Stralaucr -
plajt ' I. Echlestscher Bahnhos . _ _

•

Möbelspcichcr , Alle Schönhauser -
strasse 33/34. Hof links . Rahmen - Küche
25. Anrichtc - Küche 60. Schlafzinitiier .
Metallbctten sehr billig .

_ _ _ _

_ _ »

Sicbenuudfünszig Speisezimmer in
allen Grössen / selten schöne Ausführung
reiche Bildhaucrarbcit , mit grosse » Au».
zugtifchcn , . alten Lederstllhlen ganz
vreiswert . Möbelhans Kamcrling , Ka.
stanienallec 56. »

» « uiiltinsfi ' urnLmte

Prüfet event . im Beisein felbstge »
wählter Sachverständiger Qualität und
' ircisangcmcsscnheit unserer fabrikneuen
. orzev - islügel und Piano », moderne
Bauart , zu wirklich billigen Preisen , da
kein « Ladenmiete , sondern Verkauf vom
?fabriNagcr gegen begueme Ioblung
kleiner Raten . Berliner Piano - Haus ,
Berlin - Schöneberg , Kaiser - ltriedrich -
Strasse I«, Telephon Stephan 2577, *

Rur 38«. — fabrikneue Pianos , ge-
brauchte 250. —. Pianocngroshaus Voigt ,
Sanderstrassc 30. *

Fahrräder

Isahrradrahmcn ! Bildschöne Rcnn -
rahmcn . Tourcnrahmcn . Damcnrahmcn -
Fahrradhändler Eriuässigung . Schlawc ,
Wcinmcistrrstrasse vier . _

•

Rcn crössnct ! Reparaturwerkstatt für
Antomobilc . Motor - , ifahrräder und
Vulkanisieranstalt . reelle Arbeit , billige
Preise , empfiehlt Wolf u. Klingberg ,
Berlin SQ. . Lübbencr Strasse 22. Röhr
Görlisscr Bahnhof . *

kaufgesuche smm
■■" " ■" iw Herr sucht Baslianstrassc müblieite ,

gahrradankauf . Reparaturen . Man - l stimmcr . Chiffre abzugeben . Vorwärfa " .
tcnsfrlstrasse 81. _ __ _ _ _ •! Filiale Baftianstrasse 7._ 77 3j

s
In der Gescmteuflage
de» �Vorwärts ' sind
besonders wirksam

und trotzdem

seitniimg !

t Oarlew » » aube : : Balkon " !
Drahtzäune . Drahtgeflechte wegen ab-

gelehntes Rllckreifc - Gcluch nach Russland
liefert wie bisher gut und billig Kuoih .
Grüner Weg N. '

Pianos preiswert .
Link. Brnnncnstrasse 35.

Klapicrmacher

Steinuiayee Pianos , Konzertpiano .
isabrikvreis . Zahlnngsciieichternng . Mo-
zartfliigel 275. —. verkauft Ernst , Ora-
nienstrassc 166 lll , '

MiMö drsaKMiiWe

erste

VerlcQufei - in

kür die . Abteilung

l * < irfnimerie
■ aned

Seifen
sofort gesucht

Meldungen zwischen 1 - 2 Uhr

mittags und 6 - 7 Uhr abends

Jandorf & Cs
BdSe - Alliance - Sfr .
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